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Eisleben und Löbtau .
Der gestern von uns wiedergegebenen offiziösen Darstellung des

Zusammenstoßes von Löbtau , der zum Zuchthausurtheil führte ,
wollen wir heute die amtliche Darstellung der von „ reichs -
treuen " Bergleuten in EiSleben begangenen Ausschreitungen
gegenüber stellen , die so überaus milde Richter gefunden haben .

Es handelte sich in Eisleben um einen lange vorher geplanten
Ueberfall gegen die sozialdemokratische Versammlung . Der Wirth
des Versammlungslokales , Kallmeyer , war von einem Bergmann
schon einige Tage vorher gewarnt worden . Ein Bergmann hatte
einem jungen Mädchen vorher erzählt : . Heut werden die Soziab
demokraten von den Bergleuten verhauen . " Der Zeuge Nette sah
einen Haufen Bergleute auf der Straße und fragte einen Passanten ,
was die vorhätten . Dieser antwottete : . Die sollen die sozialdemo -
krattsche Versammlung sprengen . " In dem Beramannsdorfe Wolfe

'

war an demselben Morgen ausgerufen worden , die Versammlung
des Kriegervereins müsse verschoben werden , weil alle nach Eislebeii
müßten . Am Tage vorder hatte der Polizeisergeant Köhler einen

teugen
aufgefordert , in die Versammlung zu gehen , es werde einen

auptspaß geben , die Bergleute würden geschlossen vorgehen .
> Die Quelle des Unheils lag in der Gehässigkeit , mit der das
vom Direktor der Mansfeldischcn Gewerkschaft , Lcuschncr , untcr -
stützte Hetzblatt „ Der Bergbote " die Bergleute aufreizte . Dies
Blättchen brachte einige Tage vor dem Krawall ein sehr schlechtes
Gedicht , das mit den Worten schloß :

Darum laßt es Euch nur sagen ,
Ihr mit rothem Shlips ani Kragen ,
Bleibet uns vom Halse nur .
Sonst könnt ' es vielleicht passtrc « ,
Daß wir hier an Euch probtrcn
Eine ganz probate Kur .

In welcher Wefie diese Kur gegen Leute ausgeübt wurde , die
nichts thaten , als von ihren staatsbürgerlichen Rechten Gebrauch zu
machen , darüber lassen wir jetzt die UrthcilSgründe selber sprechen :

. Das in der Straße . Hinterm Preußischen Hof " zu EiSleben be
legeue Restaurattonslokal zum „ Kronprinzen " ist am 31 . Mai 13S1
der Schauplatz einer bluttgen Schlägerei gewesen . Es war damals
das Versammlungs - und Vereinslokal des Arbeiter - Bildungsvercins ,
dessen Mitglieder Anhänger der Sozialdemokratie sind . Laut öffent -
licher Bekanntmachung war vom Vorstand des Vereins zu einer ani
Rachmittag des 31. Mai 1891 dort stattfindenden Volksversammlung
eingeladen worden , in welcher der Sozialdemokrat Redakteur Hoffmann
aus Zeitz sprechen sollte ; dabei war den Bergleuten und
Bergbeamten der Zutritt nach einem Zeitungs -
inserat untersagt worden . . . .

Am 31 . Mai sind zu derjenigen Zeit , auf welche die Versamm
lung anberaumt war , eine größere Anzahl Bergleute , darunter die
Angeklagten , in den „ Kronprinzen " gekommen , und fand darauf ein
heftiger Zusammenstoß zwischen Bergleuten und Sozialdemokraten statt .

. . . . Es ist nun im einzelnen durch die Beweisaufnahme
folgender Sachverhalt ermittelt worden :

In der Wachsmuth ' schcn Restauration in der Verbindungsstraße
befanden sich am 31. Mai 1891 bereits gegen 1 Uhr Mittags eine
größere Anzahl Bergleute , unter anderen , außer verschiedenen von
den Angeklagten , die Zeugen Hackenberg , Grosse , Steinberg , Rogge ,
Halle , Friedrich Riesche . Es ging dort sehr lebhaft zu und war das
Lokal , wie der Lademeistcr Götze angicbt , zahlreicher denn je von
den Bergleuten besucht . Es wurde verabredet , die Versammlung im
. Kronprinzen " zu besuchen . Bon dem Polizeisekrrtär Müller zu
Eisleben war , wie derselbe bekundet , den Bergleuten schon vorher auf Be -
fragen der Bescheid ettheilt worden , die Versammlung sei eine öffentliche
und sie könnten ruhig in dieselbe gehen . Demgemäß begaben
sich die Bergleute gegen 2 Uhr in größerer Anzahl iind in einzelnen
Gruppen von dem Wachsmuth' schen Lokal nach dem . Krön «
Prinzen " . . . .

Nun gehen die Zeugenaussagen einer ganzen Reihe von Personen
über Acußcnmgcn einzelner Bergleute dahin , daß daö ganze Lokal
leer geprügelt werden sollte , daß Hofsmann und die anderen
Sozialdemokraten todtgeschlagcn werden sollten lZeuge Nette
und Menncckc ) und ähnliches ( Zeuge Otto ) . . . .

Als die Bergleute zum „ Kronprinzen " gekommen waren ,
drangen sie zum großen Theil durch die erste Thür in den Garten ,
Einige gingen durch die Treppenthür und die links von
dort belegenen Gastzimmer in dem am Garten belegenen
Flur , da die der Treppenthür gegenüberliegende Saalthür
von Franke verschlofien worden war . Der Wirth Kall¬
meyer sowie die versammelten Mitglieder des Arbeiter - BildungS -
Vereins verweigerten den Ankommenden den Eintritt . An der Thür
standen im Saale zur Bewachung derselben die Gesinnungsgenossen
des Franke . Topf , Bohnefeld , Wolf , Kniger und einige andere . Auf
das energische Ersuchen um Eintritt seitens der vorn stehenden
Bergleute , unter denen besonders die Angeklagten Liebau und
Wunderlich sich befanden , erwiderte Topf : „ Da kommt nicht in so
großen Massen ! " Andererseits riefen einige Draußenstehende :
„ Da warten wir . bis die Polizei kommt ! " Ein ruhiges Warten er -
folgte jedoch nicht , viclinehr drängten die Bergleute gegen die
Mittelthür zwischen Flur und dem Vorraum , welche von innen zu -
gehalten wurde , und es entspann sich nun ein Kampf zwischen den
Bergleuten und den iin Saale Befindlichen , indem das Oberlicht -
fcnstcr der Mittclthür zertrümmert und durch die gewaltsam
geöffnete Thür mit Stöcken herein - und herausgeschlagen wurde .
Die Bergleute befände » sich bei weitem in der Mehrzahl ,
denn von den Versammelten , welche mit Frauen und
Kindern kaum 69 gezählt hatten , waren sehr viel , nament -
lich Frauen und Kinder , geflüchtet . Die Zahl der Bergleute
ist nicht mit Sicherheit

'
festgestellt worden . den Angaben ,

welche dieselbe auf 89 , 199 und mehr — ein Zeuge sprach sogar von

gegen L99 — schätzten , ist seitens der Bcrgleuie ein wesentlicher
Widerspruch nicht entgegengesetzt worden . . .

Es liegt sehr nahe , wer den Streit begonnen hat . Es wäre

widersinnig anzunehmen , daß die kleine Zahl der Vcrsamnielten gegen
eine viel größere Menge von Andrängenden , denen der Eintritt vom

Wirth und vom Einbcrufer . vom letzteren fchon Tage vorher , aus -

drücklich untersagt worden ist, die Offensive ergreifend , thätlich vor -

gehen sollte . Die vorangegangenen Drohungen und Aeußerungcn
von todtschlagen und leerprügcln seitens einzelner Bergleute stellen
cS als sehr unwahrscheinlich hin , daß die letzteren , den Schutz der

Mehrzahl zur Seite , an der Thür gewartet haben , bis sie von ihnen

geprügelt worden find . ES konnte daher nur angenommen werden ,
daß die Bergleute den Angriff eröffnet haben , welchem von innen
Widerstand und Vertheidigung entgegengesetzt wurde .

Die Zeugen Zobel und Bohnefeld bekunden , daß einer mitstinem
Spaten das Oberlicht " eingeschmissen habe und Zeuge Handels -
mann Bischoff beschuldigt direkt den Angeklagten Glatz dieser That ,
der Kranzbinder Werner spricht aber davon , daß Glatz damals in

Beziehung auf ein Mädchen die Worte geäußert habe : „ Wenn
ich das Mensch gekriegt , hätte ich es gleich mit dem Spaten
zerhauen " , und es ist ferner die von Krüger und anderen be -

hauptete Thatsache , daß daS Oberlichtfenster beim Herabfallen dem

Krüger kranzähnlich über Kopf und Hals gefallen , von keiner Seite

widerlegt worden .
Es läßt nun aber auf eine — durch die Umstände wohl schon

an sich gebotene — friedlichere Stimmung der Ver -
sammelten der Umstand schließen , daß dieselben , um die Sache
nicht weiter zu treiben , die „ Volksversammlung " abbrachen und den
Bergleuten alsbald den Eintritt in den Saal laut Zurufs ausdrücklich
gestatteten . Demgeniäß begaben sich die Bergleute in den Saal ,
zogen sich nach rechts herum , während die

'
wenigen noch vor -

haudcuen Sozialdemokraten stch in der Nähe des Büffets
zusammenfanden . Die Bergleute ivaren wiederum in großer Mehr
zahl . . . Die Bergleute wollen ftiedlich eingetreten , sich an die

Tische verthcilt und dort sitzend oder stehend die ausgelegten
' eitungen gelesen oder auch Bier bestellt. . . .
lach der gegnerischen Darstellung

und getrunken zu haben
ollen sie jedoch sofort beim

ereindrängen losgeschlagen , die Tische abgeräumt , die anivcsendeu
Mitglieder des Arbeiter - BildungSvereins und deren Gäste mißhandelt

und hinausgeworfen haben . Einer sei auf den Tisch gesprungen
und habe gerufen : „ Wo ist der Redner , wie ist das
mit der Versammlung ? " Andere Rufe , wie : „ Wo ist der
Hund , der Vergolder ? " womit Hoffniann genicint sein sollte ,
oder : „ Ihr solltet schon lange keine Versammlungen
mehr abhalten , wir müssen die Herren im Saale sein ! " sind
von verschiedenen Seiten bekundet , kein Zeuge hat aber von
ähnlichen Redensarten der Sozialdemokraten
etwas zu bekunden gewußt .

Nach der Angabe des Zeugen Wiedebach haben die Bergleute ,
nachdem sie ihrer Verwunderung über die geringe Bethciligung der

Versanimlung in höhnischer Weise mit den Worten : „ Ist den » das
alles ? " Ausdruck gegeben hatten , auf das Konimando eines ihrer Leute
„ Nun man los !" mit dem Abräumen der Tische und dem Hinaus
werfen der Angetroffenen begonnen . Wie Zeuge Voigt depouirt , ist
die Rempelei von den Bergleuten damit begonnen , daß letztere die
Sozialdemokraten über angeblich von dielen den Bergleuten z »
lefügte Mißhandlungen zur Rede setzten und auf sie einschlugen ,
obald sie Miene machten , sich zu verantworten . Liebau begegnete

dem Schuhmacher Weise , wie dieser bekundet , mit den Worten
Du solltest Dich um Dein seliges Ende bekümmern , Dich

nehmen wir für voll ! " und warf ihn zur Saalthür hinaus .
Während nun Bohnefeld , Krüger . Franke , Topf und Andere
zusammen , wie der Zeuge Hoffmann und Andere bekunden ,
höchstens 6 — 8 Mann am Büffet standen , näherte sich ihnen
Liebau und Wunderlich mit drohenden Reden und Geberden ,
namentlich rief nach der übereinstimmenden Aussage einer ganzen
Reihe von Zeugen Liebau dem Krüger und Bohnefeld zu
„ Jetzt werdet Ihr geschlachtet ! " oder „ Krüger , Du wirst
zerhackt ! " Kurze Zeit darauf gab der Angeklagte Franke
die Schüsse aus einem Revolver ab und verwundete die

Angeklagten Liebau und Wunderlich , sowie den Zeugen Hacken
berg . Liebau erhielt einen Schuß in den Unterkiefer , welcher theil
weile zerschmettert wurde . . . Wunderlich hat einen Schuß in
die Lunge erhalten , er ist zwölf Tage bettlägerig gewesen .
Tackenberg wurde am Hinterkopf durch eine Kugel leicht ver -
etzt . Dieser Vorfall ist bei dem Wiederspruch der verschiedenen

Zeugenaussagen ebenfalls nicht bis ins einzelne mit voller Gcnani
keit aufgeklärt . Der Angeklagte Franke behauptet , daß er die Schill
abgegeben habe , um sein durch die gegen ihn gerichteten gefährlichen
Angriffe bedrohtes Leben zu schützen , daß er sich im Zu

tande der Nothwehr bcftlnde » habe . In dieser Beziehung
haben allerdings die Zeugen Eheleute Kallmeycr , Zobel ,
Topf . Hoffmann, ' Köhler , Fuhnnann , Nette , Briiikniann u. a. ziemlich
einstimmig bekundet , daß Franke im Augenblick des Schichens in

großer Bedrängniß gewesen sei , in dem ein dichter Knäul auf ihn
eingedrängt und ihn mit Gummischläuchen , jAiüppcln u. dg . bedroht
habe . Hoffmann sagt , es sei für Franke kein Rückzug möglich gewesen .
wenn er — Zeuge — einen Revolver gehabt hätte , würde er auch
geschossen haben . . . ES mag richtig sein , daß Franke umringt
und bedroht ivordcn ist , daß er jedenfalls sich bedroht glaubte ,
dafür spricht die Haltung der Bergleute nach dem Eintritt in den
Saal und der Umstand , daß dieselben wohl am meisten gegen
Franke als den Einberufer der Versammlung erbittert gewesen sein

mögen , besonders aber auch das Gutachten des Dr . Hetzold , nach
welchem aus dem Verlauf der dem Wunderlich beigebrachten Schuß -
wunde angenommen iverden muß , daß der Verletzte iin

Augenblick des Schusses mit erhobenem Arm stand ,
ebenso die Aussage verschiedener Zeugen , daß Wunderlich und Liebau

Knüppel bezw . Gummischläuche in jenem Moment bei

üch geführt haben .
Das Gericht hat bei dieser Sachlage das Vorhandensein eines

jwehrzuftandes nicht negirt , es ist aber der Ansicht , daß Franke
über die Grenzen der Vertheidigung hinausgegangen ist , aber nicht
in einer Weise , . die seine Sttaflosigkeit bedingen könnten . Franke
wußte schon vorher , daß es zu Thätlichkeiten kommen konnte , denn ,
wie er selbst angicbt , war er vorher mehrfach gewarnt und auf eine

Absicht der Bergleute , die Versammlung zu stören , aufmerksam
gemacht worden , wußte aueb , daß die Bergleute gegen ihn auf -
gebracht waren . . . . Er hätte angesichts der drohenden Haltung
seiner Gegner gleich in die Küche fliehen können , da er sich mit

. einen Genossen den Angreifern gegenüber in großer Minderheit sah ,
er hätte mit dem geladenen Revolver in der Hand sich zurückziehen
können , er hätte schlimmsten Falles in die Luft schießen , er brauchte
nicht dreimal , nicht direkt nach den Köpfen der Angreifer zu schießen .

. . . Als Franke sich in der Küche befand , wurde er von dem

Polizeiwachtmeister Rühlemann und dem Polizeisergeanten Köhler .
denen erst auf den energischen Ruf : „ Im Namen des Gesetzes ! " die

Küchenthür geöffnet wurde , verhaftet und von Rühlemann abgeführt .
Köhler erschien bald darauf wieder in der Küche und rief : „ Raus ,
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was hier nicht reingehört, " dabei packte er den Angeklagten Ritter .
um ihn hinauszuwerfen , und erwidette auf die Vorstellungen
Ritter ' s und der Frau Kallmeyer , er sei ja der Kellner und wolle

erst abrechnen : das könne er draußen machen . DaS geht aus
Ritter ' s Angaben hervor , wird auch von der Frau Kallmeyer , deren

Ehemann und dem Hoffmann bestätigt . Draußen hatten sich
inzwischen die Bergleute reihenweise aufgestellt , jeden Heraus -
kommenden schlagend . . . Ritter sträubte sich gegen das Hinaus -
Werse» und hielt sich am Thürpfosten fest , wurde aber von dem

Polizeisergeanten Köhler losgerisscu , hinausgeschoben und , obgleich
er mit vorgehaltenen Händen gegen die drohende Menge sich duckend

und Schutz suchend zurückdrängte , mit Gewalt den Dranßenstehenden
zugeivorfen mit den Worten : „ Hier ist der Hnnd , schlagt ihn
todt ! "

Köhler ist hierbei über das hinausgegangen , was ihm als Polizei -
bcamten nach Lage der Sache zu thnn oblag . Am allerwenigsten
lag für ihn irgend ein Grund vor , den Ritter den Mißhandlungen
anderer preiszugeben . Damit trat er in grober Weise aus der recht -

mäßigen Ausübung seines AmteS heraus . _ . .

Inzwischen hätten die Angeklagten Glatz und Breithaupt die

an den Wänden befindlichen Fahnen und Transparente , Büsten und

dergleichen heruntergerissen . Neupert rief dem Glatz zu : „ Was

soll der Plunder , runter damit " , worauf Glatz der Auf -

forderung zum Herabreißcn der Sachen Folge geleistet . Das wird

insbesondere durch Topf ' s Zeugniß erwiese ». Breithaupt rief , die

Bergleute zum Demoliren auffordernd : „ Hier herunter !" Er wird

besonders durch Kallmeyer ' s Zeugniß belastet , ebenso durch das des

Eckardt . Beide bekunden , Breitdaupt habe Alles , was in seiner Nähe

war , heruntergeschlagen und absichtlich niedergetreten , sei dann auf
Gallerien geklettert und habe dort sein Zerstörungswerk fortgesetzt ,

nachdem ihm die Aushändigung der Gallerieschlüssel von Kallmeyer ,
wie dieser angiebt , ans sein Ersuchen verweigert worden war .

Der Angeklagte Wolf hat zugestanden , daß er den Bergmann
Thiele mit einem sogen . Papicrstock , einen mit Papierinnsse um -

wickelten Stahlstab , ein paar Hiebe versetzt habe , seine Behaup -

tüng , daß er in Nothwehr gewesen , weil er von Sauerzapf und

Thiele angegriffen worden , ist durch nichts erwiesen . Liebau und

Wunderlich haben gemeinschaftlich den Maurer Topf geschlagen ,
der erstere schlug dabei mit einem Stock nach Bohnfeld — einem

kurzen starken Knüppel — Wunderlich mit einem Gnmmischlauch :
nach Wcstphal ' s Zeugniß führte auch Liebau einen Gummi -

schlauch mit einer Schraubenmutter bei sich .
Beide haben zuerst den Saal betreten , besonders übernahm Liebau

den übrigen Bergleuten gegenüber die Rolle des Anreizenden , wo -

bei er die bereits oben näher bezeichneten Redensarten fallen ließ
und mit sciiicm Stocke fortwährend fuchtelnd umherlief . Das be -

stätigcn namentlich außer Topf und Bohnfeld , Zober , Westphal ,

Kallmeyer , Bischof , . Hoffmann .
Nach den Bezichtigungen deS Mitangeklagten Krüger in Ver -

bindung mit den Zeugenaussagen des Zober , Topf und anderer hat
Liebau auch den Krüger mit einem Knüppel geschlagen . Der An -

geklagte Glatz schlug nach der Aussage der Frau Markgraf mit

einem braunen Gegenstände — nach den Angaben Kallmcycrs mit

einem Stuhlbein — auf Fuhrmann , die Emmy Markgraf
hat gesehen , daß diese Mißhandlung Fuhrmann ' ? von Glatz mit

einem Stuhlbein verübt worden ist und daß der Gcmißhandelte

gleichzeitig von Döttmeyer geschlagen ivurde . Die Zeugin Anna

Swde hat gleichfalls bestätigt , daß Glatz den Fuhrinann mit einem

Stuhlbein geprügelt hat . Der Angeklagte Neupert hat , wie die

Zeugen Pallas und Selig bekunden , den Kamka mit einem Gehstock
in die Kniekehle geschlagen , während gleichzeitig Fries und der

Zeuge Gottschalk auf den Kamka einschlugen . . .
Nach der Aussage der Frau Markgraf hat der Angeklagte Zich

den Ritter , als dieser von Köhler durch die Treppenthür auf die Straße
hinausgeschoben ivurde , gemeinschaftlich mit dein Angeklagten Döttmeyer
geschlagen , ebenso schlug ' Günther nach seinem eigenen Zugeständnitz ynt
dem Ochsenziemer einen Mann , ivelcher von dem Zeugen Erdmenger sen .
als Ritter bezeichnet worden ist . . . Döttmeyer hatte sich mit einem

Pfingstmaienknüppel bewaffnet , er schlug mit demselben auf den

Fuhrmann , in Gemeinschaft mit Zich, auf den Ritter . Dies

haben Emma Markgraf , Frau Markgraf . Anna Stüde und andere

Zeugen bekundet ! . . .
Der Angeklagte Hoffmann Zoll den am Boden liegenden

Bischof mit dem Stiefelabsatz gegen daö Kinn getreten haben .
Der Zeuge Westphal hat dies indeß nicht selbst gesehen , sondern >mr
von einer , in der ? Nähe deS Bischof , welcher zu Boden ge -
schlagen war . stehenden Frau die Acnßerung gehött haben :
„ Seht doch den schnüffeligen Jungen an , tritt der den Mann

noch ins Gesicht ! " , ivomit nachlAngäbe derjFrau allerdings der An -

geklagte Hoffmann habe gemeint sein sollen . . . Der Angeklagte
Fries hat mit anderen Bergleuten , insbesondere Neupert uno Gott -
schall aufjden Kamka losgeschlagen und zwar mit einem Ochsenziemer
oder einem Ochsenziemer ähnlichen Stocke . Dies haben nämlich
Eckardt und Selig bekundet : die Mißhandlungen des Ritter und des

Fuhrmann haben auf der Sttaße stattgefunden . Dort wurden außer
anderen namentlich der Handelsmann Bischof in brutaler Weise
geniißhandelt . Es geschah dieses , nachdem Franke geschossen und durch
Rühlemann abgefühtt war , und die im Saale verbliebenen Sozialdemo -
kraten , nach Bischofs Angaben höchstens 17 an der Zahl — von den

Bergleuten hinausgeworfen worden waren . Wie oben schon an -

fedeutet , hat sich hierbei der Angeklagte Köhler in einer
einen Pflichten als Polizeibeamter völli

widersprechenden Weise verhalten . Anstatt die dur
den Tumult und das Schießen in hohem Maße aufgeregten Ge -

müther zu beschwichttgen, von Mißhandlungen abzuhalten iind Ruhe
und Ordnung wiederherzustellen , reizte er die Bergleute zu
Thätigkeiten an . Sein zweites Opfer war der Handelsmann Bischof :
als derselbe den „ Kronprinzen " verließ , und sich nach der
Ecke der Ramthorstraße zu begab , schrie Köhler : „Rasch , rasch ,
jetzt kommt Bischof , den jkönnt Ihr todtschlagen , da folgt
nichts darauf ! " , worauf dann Bffchof zu Boden geschlagen
worden ist . Dies ist von Westphal und Bischof mit Beflinimthcit
bekundet worden . Der Zeuge Wallbaum hat erklärt , daß jedesmal
wenn ein Mann aus dem Lokale herausgeworfen worden sei , ein
Polizeisergeant gerufen habe : „ Das ist auch einer !",
worauf der Mann von den Spalier bildenden

ergleuten geprügelt worden sei , daß dies aber
Köhler und kein anderer gewesen , folgt aus den Aussagen der
übrigen , den Köhler belastenden Zeugen, außerdem hat die unifang -



reiche BeweiSausnahme keinen Anhalt dafür geboten , dab während
der ganzen Schlägerei ein anderer Polizcibcainter anßer Köhler und

Rühlemann , welch letzterer den Franke fortführte , zugegen ge -
Wesen ist . . . .

Fuhrmann wurde von Köhler beim Herauswerfen auch den
Bergleuten als : „ auch so einer " bezeichnet und umnittelbar darauf
mit einem harten Gegenstand auf den Kopf gehauen I . . . Die
Schlägerei ist eine sehr blutige gewesen . Das ist von ver -
schicdenen unbetheiligten Beobachtern m überzeugender Weise ver -
sichert worden . Das dem „ Kronprinzen " gegenüberliegende Zott -
manwsche Haus enthielt bald eine große Zahl von Verwundeten und
Verfolgten , die sich zum Theil auf dem Boden des Hauses bis
znr Abendstunde verborgen hielten . Das bezeugt Wallbaum .
Der Zeuge Erdmenger , welcher nach seiner Angabe dein
Treibeil beider Parteien völlig passiv und unparteiisch
gegenübersteht , bezeichnete das Verhalten der Bergleute
als viehisch , und der Zeugin Holz , einer alten Frau , wurde
auf ihren Ansnif : „ Giebt ' s denn keinen Gott im
H i mm e l m e h r !" geantwortet : „ H a lt den Nachen , sonst
kriegst Du eins in die Fresset " . . .

Bei Abmessung des Strafmaßes ist Folgeildes in Erwägung
gezogen worden . Die Verhandlung hat ergeben , dast
die Urheber des bedanerlicheu , die öffcutliche Orduuug uud
Sicherheit grob verletzendeil Exzesses die Bergleute gewesen
sind . Mögen dieselben darüber erbittert und gereizt gewesen sein , daß sie
laut öffentlicher Bekanntmachung von einer öffentlichen Versanimlung
ausgeschlossen sein sollten , ein Recht , in der festgestellten Weise sich
den Eintritt in das Versammlungslokal unter Drohungen und
Gewaltthätigkeiten zu erzwingen , stand ihnen in keiner Weise zu ;
ihr Verhalten nach gestattetem Eintritt involvirt eine » groben
Mißbrauch des Entgegenkommens von der anderen Seite .
Bei allen rohen Ausschrcltnngen , wie sie namentlich beim Hinaus -
befördern der Vereinsgenossen und besonders auf der Straße erfolgt
sind , war indeß zu berücksichtige », daß die Bergleute durch die Schiistc
»rranke ' S und durch die Verwundungen in große Aufregung versetzt ,
auch du ich Köhlens Pflicht lvidriges Verhalten erst
recht znr Mißhandlung der Mitglieder des Arbeiter - Bildungsvereins und
deren Freunde bestimmt , wohl auch dadurch in die irrthümlichc Mei -
nung versetzt worden sein mögen , daß Gewaltthätigkeiten an
55H Gegner » eines rcichstreuen Vereins , namentlich an den
AnHangern der sozialdemokratische » Bestrebungen nach dem
Gesetze minder streng zu ahnden sind . Es fallen diese Momente
» mldernd in die Wagschale , keinesfalls aber so, daß auch nur in
einem Falle von einer immerhin empfindlichen Freiheitsstrafe ab -
gejehen werden könnte .

Und nun vergleiche man die Strafen aus
Eis leben mit denen ans Dresden :

Liebau , Rädelsführer , schlug er -
barnmngslos mit einem Gummi -
schlauch , in den eine Schrauben
mutier eingebunden war . Neun
Monate Gefängniß und be >
gnadigt !

Köhler forderte als Beamter
die Bergleute ans , die Sozial -
demokraten todtziischlagcn .
<» Monate Gefängniß und
begnadigt !

Moritz als Rädelsführer 8 Jahre
Zuchthaus .

Im gleichen Falle ( aber nicht als
Beamte , sondern als äuge -
trunkene Arbeiter ) Zwahr zehn
Jahre Zuchthaus , Schmieder
S Jahre Zuchthaus . Wobst
7 Jahre Zuchthaus .

Im gleichen Falle Gcdlich
7 Jahre Zuchthaus , Leiber
« Jahre Zuchthaus , Pfeifer

uchthaiis .S Jahre

Geißlcr und Hecht im gleichen
Falle je 4 Jahre Gefängniß .

Die an den Mißhandlungen bc -
theiligtcn Bcrglcntc Wunder -
lich 6 Monate Gefängniß ,
Glatz 4 Monate Gefängniß ,
Breithanpt 1 Woche Gefängniß ,
Reichert 1 Monat Gefängniß ,
Zich 3 Monate Gefängniß ,
Günther 3 Wochen Gefängniß ,
DöttmeyersMonateGefängniß ,
Frieß 3 Wochen Gefängniß ,
begnadigt !

Der Bergmann Hoffmann . der
mir unter der tunmltuarischen
Menge gewesen , aber des Mit -
schlagcns nicht voll überführt
war . freigesprochen .

_ Wie aber ist das zu erklären ? — Nun es genügt , darauf hinzuweisen .
daß m Eislcben der Staatsanwalt Götze zur Entschuldigung
der Bergleute vorbrachte , es komme auf die Politifchc Gesinnung
der Thäter an , „ auf der einen Seite Leute , iv e l ch e
den Staat und die Gesellschaft retten ( Mit Roh
betten und Prügeleien ? D. Red. ) , auf der anderen folche .
die Alles umstürzen und verderben wollen .

Die „ gute Gesinnung " wurde bei de » Bergleuten in Eisleben
mildernd ins Feld geführt , und mit Erfolg . Die Bcnnuthung
„schlechter Gesinnung " soll nach der Meinung des Dresdener
OffiziofuS die hohen Strafen begründen , das nennt er gleiches Stecht
für Alle .

_

Poliftrifl « Meberfithk .
Berlin , den 14 . Februar .

Der Reichstag
nimmt sich Zeit mit dem Jnvalidengesetz . Heute kamen nur
vier Redner zum Wort — jede Rede war aber fünfviertel
Stunden lang , und so mußte , da noch acht Redner gemeldet
sind , die Debatte vertagt werden , und eS ist nicht einmal
sicher , ob sie morgen zu Ende gehen wird .

Heute sprach der Rattonalliberale Hofmann , der
reichsparteiliche Agrarier Gamp . der „ Wilde " und Liberale
R ö f i ck e uud der Antisemit Raab . Von den vier Reden
verdient Mos die Rösicke ' S Beachtung , der die deutsche Arbeiter -
Versicherung im Allgemeine » und die Invalidenversicherung .
namentlich auch daS vorliegende Gesetz einer citzcnden Kritik
unterwarf . Gainp ' s Versuch . Rösicke zu widerlegen , und die
Junker aus Liebesaaben - Empfängcrn in LiebcSgabcn - Spendcr
zu verwandeln , mißlang kläglich . Der Antisemit war agrari¬
scher als der Agrarier und sang als „deutscher Mann "
byzantinische Lobeöhymnen auf die Regierung .

Die Interpellation Johannsen ist zwar für morgen
mit auf die Tagesordnung gesetzt , wird aber erst Donnerstag
vorkommen . Es ist nöthig , daß , wer die Besprechung der
Interpellation wünscht , sich dann zeitig einfindet , weil
50 Stimmen für die Besprechung nothwendig sind . —

Preußisches Abgeordnetenhaus .

_®te heutige Sitznna des Abgeordnetenhauses begann mit einem
schüchternen P rote st gegen die bisherige Geschäfts -
leitung seitens des Präsidenten v. Kroch er . Nach
der Geschäftsordnung wird das Präsidium zu Beginn jeder Legis -
laturperiode auf die Daner von vier Wochen und erst nach Ablauf
dieser Frist definitiv gewählt . Während nun die vorläufige Wahl
des Herrn v. Kröchcr durch Zuruf erfolgt war , beantragte heute bei
der definitiven Wahl der Abg . Dr . Langerhans (fr, . Vp. ) Wahl
durch Stimmzettel , obgleich der Abg . Stengel (I. ) wiederum Zu¬
ruf gewünscht hatte . Es ist den Freisinnigen nicht zn verdenken ,
wenn sie die einzige , sich ihnen bietende Gelegenheit ergreifen , um
durch Abgabe weißer Stimmzettel Herrn v. Kröcker ei » Mißtrauens - , s o g a r
Votum zn ertheilen . Daß Herr v. Kröcher trotzdem gewählt werden ' -

würde , stand von vornherein fest , aber es ist eben ein Unterschied ,
ob ein Präsident sich das Vertrauen der aesauunteu Volksvertretung
erfreut und ob er von vornherein eine Partei gegen sich hat . Das
Resultat der Wahl war , daß von LOS Zetteln 250 aus Herrn v. Kröcher ,
27 auf Herrn v. Köller , 1 auf Abg . v. Ricpenhansen lauteten und
8 unbeschrieben waren .

Die beiden Vizepräsidenten Frhr . von Heereman und

Dr . Krause wurden durch Zuruf wiedergewählt .
Die hierauf fortgesetzte Berathuna des Etats des Ministeriums

des Innern verlor stch größtentheils in Einzelheiten . Von ver -

schiedenen Rednern wurde geklagt über die Bevorzugung des Adels

in den höheren Verwaltungsstellen , über die ungleiche Behandlung
der Polen , über konfessionelle Friedhöfe und andere Dinge ; ja

selbst das hohe Lied vom ländlichen Arbeitermangel und von zu
milder Bestrafung des Kontraltbruchs der Arbeiter wurde wieder

angestimmt .
Von Wichtigkeit ist das , waS der Minister deS Innern über

seinen Schteßcrlaß ausführte :
Ich möchte ausdrücklich darauf hinweisen , daß m. E. der

Gebrauch der Waffen zum Zwecke des Flachschkagcns und Blind -

schießens kein Gebrauch , sondern ein Mißbrauch ist . Wenn das Signal

zum Waffengebrauch gegeben ist . darf es unter keinen Umständen dem

einzelnen Mann gestattet sein , blind zu schießen . ( Unruhe . ) Wenn
der Befehl gegeben wird , jetzt mit der Hiebwaffe einzuhauen .
muß scharf vorgegangen werden . Wohl ist zu überlegen , wann

nur mit der Hiebwaffe , wann nur mit der Schutzwaffe vorgegangen
werden soll , aber dies muß energisch geschehen . Ich kann mir
aber lvohl den Fall denken , daß er sagt , ich wünsche zwar mit
den Schußwaffen vorzugehen , aber es soll maßvoll geschehen , es

soll z. B. blos auf die unteren Extremitäten geschossen
werden . ( Gelächter links . )

Diese Auslegung des SchießerlaffeS beweist , wie berechtigt unsere
darans hergeleiteten Befürchtungen sind . Treffend erwiderte Abg .
Dr . Wiemer (frs . Vp. ) Herrn v. d. Recke :

Der Polizist , der diesen Erlaß ganz sicher versteht , muß ein so

intelligenter Mann sein , daß er ) ofort ins Ministerinin berufen
Iverden könnte . ( Heiterkeit . ) Ob daS Schießen auf die unteren

Extremitäten von den Getroffenen als Milde empfunden werden
wird , scheint zweifelhaft . ( Sehr richtig !)

Wir sehen jetzt , daß eS mit dem Hauen und Schießen blutiger
Ernst ist und wir werden uns das Recht , die Interessen der Be -
völkerung hier gegen eine konservattve Majorität zu vertreten , nicht
verschränken lassen .

Daß die Herren Frhr . v. Zedlitz und Graf zu Limburg -
S t i r u m sich mit dem Erlaß einverstanden erklärten , will nicht viel
sagen . Wenii sie aber der Ansicht Ausdruck geben , der Erlaß sei
von der Sozialdemokratie nur agitatorisch ausgenutzt , um den Minister
des Innern persönlich anzugreifen , so befinden sich die Herren in
einenl großen Jrrthnrn . Als ob uns etwas daran liegt , daß Frhr .
V. d. Recke eittlassen wird l

Morgen wird die Bcrathung fortgesetzt .

Der UmfaN des Zentrums .
Das Tagesereigniß ist der Um fall des Zentrums

in der heilte abgehaltenen Sitzung der Budgetkommission in

Bezug auf die M i l i t ä r v o r l a g e. Vor einigen Tagen
hatte ein Theil der Zentrumsmitglieder in der Budget
kommission noch gegen die Vermehrung der Artillerie ge
stimmt , worauf dieselbe nur mit 11 gegen 10 Stimmen an

genommen wurde . In der heutigen Sitzung verlangte der

Zentrumgsabgeordnete Gröber Aufschluß über die politischen
und militärischen Gründe der Vorlage , weil die Motivirung
derselben ihm nicht genüge uud ihn nicht zur Bewilligung
bestimmen könne .

Der von diesem Verlangen offenbar vorher unterrichtete
Kriegsminister beeilte sich, dem Wunsch des Abg . Gröber nach
zukommen und gab eine Schilderung der europäischen Lage
und der Dreibundsverhältnisse , daß einem die Haare zu Berge
stehen konnten . Der gewünschte Erfolg blieb nicht aus . Der

Abg . Müller - Fulda erklärte , daß , hätte er früher gewußt , was

er heute wisse , er alsdann für die Artillerievorlage gestimmt
hätte . Bebel übernahm es , die Schwarzmalerei gebührend zu
beleuchten . Tie europäische Situation habe sich gegen früher

nicht verschlechtert , sondern verbessert . Was der

Kriegsminiftcr rnitgetheilt , leide an starker Einseitigkeit , man

schildert in den lebhaftesten Farben was Rußland und Frank
reich für die EntWickelung ihrer Militärorganisatioii gcthan ,
verschweige aber was in Teutschland dafür geschehen s

'

Daß das Zentrum sich von den Ausführungen des Krieg
ministers habe überzeugen lassen , geschehe , weil es sich

überzeugen lassen wollte . Nachdem das Zentrum bei der

Flottcnvorlage gethcilt gestimmt habe , könne es jetzt dasselbe
Schauspiel seinen Wählern nicht wieder bieten und so hätten
die Erklärungen des KriegSministcrs ihren Zweck erreicht , das

Zentrum werde nunmehr für die ganze Vorlage stimmen .
Das Zentrum demaskirt sich mit jedem

Tage mehr als Regierungspartei ; darüber

kann nichts nrehr hinwegtäuschen . —

Llgrarischer Sanitntsschutz .
Das nationale Vieh hat dieselben merkwürdigen Eigen -

schaften wie die nationalen Viehbesitzer . Es ist der Inbegriff
aller Tugenden , nur aus dem Grunde , weil es eben in

nationalen Ställen aufgewachsen ist . Ein Schritt jenseits der

Landesgrenze — und Vieh und Viehbesitzer sind nur ein

Sammelbegriff für die abscheulichsten Lasier . Das ist das

geographische Wunder I
Man stelle sich so ein ungermanisches Stück Vieh vor .

Sinnt es auf etwas anderes , als die nattonalen Thiere durch
heimtückische Seuche anzustecken , ihre reinen Seelen , Klauen

und Mäuler schandbar zu verderben , harmloses Geflügel zu

Pestträgern zu machen , und den Menschen die lieben Haus -
genossen zu verhunzen . Ein Scuchenfall jenseits der Grenze
gefährdet die ganze Welt , insonderheit das theure Vaterland .

Deshalb müssen die Grenzen streng abgesperrt werden .

Dahingegen ist dieselbe Seuche diesseits der Grenze ein ganz

unschuldiges und unschädliches Vergnügen , so eine Art Jugend -
übermuth des im Gefühl seiner germanischen Kraft einmal
ein bischen Seuche spielenden Viehs . Ter große Sprecher des

Bundes der Lairdwirthe , der Diederich Hahn , hat dies nattonale

Wunder neulich im Reichstag so zusammengefaßt : Gegen das

ansteckende ausländische Vichgesindel — luftdichte Grenz -
perre l Im I n l a n d e aber bedarf es keiner Gehöftsperre ;

hier sind Seuchen offenbar nicht ansteckend , dieweil es n a -

ti o n a l e Seuchen sind .
Nach solcher Geheimlehre handeln dann natürlich auch die

überzeugten Agrarier ; freilich führt diese Ueberzeugungstrcue
manchmal zu gerichtlichen Unannehmlichkeiten . Ein Beispiel .
Vor der M a r b u r g e r Strafkammer hatte sich der Guts -

Pächter Pfeffer wegen Uebertretung des Viehseuchen - Gesetzes
zu verantworten . Pfeffer ist der Pächter des Freiherrlich
v. Stumm ' schen Hofgutes in Rauisch - Holzhausen — dem durch

Bauernlegen zusammengekauften Landsitz eines Bruders des

Königs Stumm .

Pfeffer hatte von der in seinem Stalle herrschenden
Maul - und Klauenseuche keine Anzeige erstattet , obwohl er
über den Ausbruch der Seuche nicht im Zweifel war . Er hat

die Milch ruhig weiter verkauft , nur

besorgt , daß die Sache nicht ins „ Kreisblatt " käme . Die

Strafkammer Marburg hatte den Agrarier — milde wie

Richter manchmal sind — zu 135 M. Geldstrafe verurtheilt .
Der Staatsanwalt legte Revision ein , die auch Erfolg hatte .
In den : erneuten Verfahren wurde Pfeffer nur zu sechs
Wochen Gefängniß verurtheilt .

Der Fall zeigt , wie gewissenhaft der Sanitätsschutz von
den Agrariern bisweilen gehandhabt wird — wenn es vater -
l ä n d i s ch e s Vieh ist , das erkrankt . Diese Doppelansicht von
der Seuchengefahr erklärt sich leicht : Seuchen jenseits der

Grenze bringen den Agrariern mit Hilfe der Regierung
Millionen ein — darum werden sie liebreich protegirt .
Nationale Seuchenfälle aber bringen den Interessenten
empfindliche Schädigungen — deshalb werden sie von den

Agrariern möglichst vertuscht . —

Dresdener Zuchthanskurs .
Die Veröffentlichung des „ Dresdener Journals " , die das

Urtheil des Dresdener Gerichts rechtferttgen sollte , hat offen -
bar die reaktionäre Presse arg enttäuscht , enthielt sie

doch keine Einzelheit , die wir nicht zur Begründung unserer
Auffassung schon vorher rnitgetheilt hätten .

Diese Enttäuschung verräth sich in den delirirenden

Schimpfexzessen , die jetzt verübt werden . Würde man sie ernst

nehmen , so müßte man fragen : Um wieviel verächtlicher ist
die Gesinnungsrohheit dieser gebildeten Leute , die in ver -

muthlich alkoholfreiem Zustande die gemeinsten Verleumdungen
gegen politische Gegner speien , wahrhaft „viehische " Mißhaud -
lungen an der öffentlichen Moral verüben , als jene Arbeiter ,

die in der Trunkenheit unentschuldbare Ausschreitungen begehen .
Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " , die wie ihre

ganze Gesinnungssippe mit keinem Wort den Eislebener

Parallelfall zu erwähnen gewagt haben , schreiben :
„ Nach dem zusammenfassenden Urtheil des „ Vorwärts " ist das

eine „ trunkene Prügelei , wie sie täglich vorkommen " . Er muß seine
Leute kennen . Der „ Vorwärts " hat wohl ein Wörtchen vergessen :

er hat sagen wollen „ wie sie täglich vorkommen sollten " . Denn
mit diesen denkvar schwersten Ausschreitungen , wie sie in Löbtau

vorgekommen sind , stehen wir ja eigentlich schon mitten drin im

sozialdemokratischen Tchrcckeusrcgimcut , das mit Mord
und Todtschlag gegen alle die teiüihct , die die von ihm ge¬
predigte Arbcttrrsolidarität nicht anerkennen wollen . In
Wahrheit die Herrschaft gewissenloser Hetzer , die hinterher , wenn
die Verbrechen vollbracht sind , niit einem Raffinement sonder¬

gleichen . nicht sich selbst , sondern der bürgerlichen Gesellschaft die

Schuld beimessen . "
Auch das sächsische Regierungsorgan , das „ D r es d e n e r

Journal " » macht den blöden Versuch , die Schuld des

ttagischen Ereignisses von den Seimgen abzuwälzen und die

Sozialdemokratie zu belasten . Das „ Journal " erklärt :

„ An diesen , Straffalle sieht man wieder die furchtbaren Früchte
der sozialdemokratischen Irrlehren . Verblendet von der ein -

geimpften unbedingten „ Solidarität " der Arbeiter und beherrscht
von der anstandslosen , mit schrofftem Zwange durchzuführenden
Unterordnung unter die von den „ Organisirten " aufgestellten Be -

dingnngen , griffen die Vcrurtheilten friedliche Arbeiter an . die von

ihrem Sclbstbestimmungsrcchtc Gebrauch machten und , statt imKampf ,
im Frieden mit ihrem Arbeitgeber leben wollten - - - -Der Ausgang des

Strafverfahrens in dem Löbtaner Falle ist ein harter Schlag für die

Leiter der Sozialdemokratie . . . Wie ein Blitzschlag erhellt der

Thatbestand d' . eses Falles den Abgrund der Znchtlosigkeit und Ver -

worfenhcit , in welchen die bürgerliche Gesell ?chaft gestürzt werden

würde , wenn die Sozialdemokratie znr Herrschast käme . Ei » heil -

samer Schrecken muß auch den bethörten Genossen in die Glieder

schlagen , wenn sie erkennen , wohin die Hetzerei derer führt , die

sich als Freunde der Arbeiter aufspielen . DteS verhehlen sich auch
die Führer nicht ; daher das Wnthgeschrei , daS sie in allen ihren
Blättern erschallen lassen . "

Wir stellen nochmals fest : Der Löbtauer Exzeß hatte
nichts unmittelbar mit Politik oder Gewerkschaftsbewegimg zu

thun . Die Anklage lautete gegen keinen der Ver »

nrtheilteu auf Vergehen wider ß 18 ? der Gewerbe -

Ordnung . Niemand wurde verurtheilt . weil er andere

Arbeiter „ durch Anwendung körperlichen Zwanges zur

Thcilnahme an Verabredungen zum Behufs der Erlangung
günstiger Arbeitsbedingungen zu bestimmen " versucht hätte .
Das ganze Sttasv ersah reu selbst beweist die Lügenhaftigkeit
der Vertheidiger des Urtheils im „ DreSd . Journal . "

Mit diesem Versuch , den Verurtheilten politische Motive

zu unterschieben und die That derselben in Zusammenhang
mit der Politik und der Sozialdemokratie zu bringen , dürften
aber die offiziösen Fürsprecher der Dresdner Richter ihren
Schützlingen keinen guten Dienst erweisen . Im
Gerichtssaale selbst hat die Polittk keine Rolle gespielt . Die

fälschliche Hineinziehung des polittschen Elements durch den

Offiziosus enthält aber dieZumuthung gegen die Nichter .
daß diese nicht als ruhige und objekttve Richter das Vorkommniß
betrachtet und beurtheilt hätten , sondern daß sie sich von

politischen Motiven , von Feindschaft gegen die Sozial -
demokratie bei ihrer Urtheilsfindung hätten beherrschen

lassen . Wäre die Vertheidigung der Dresdener Geschworenen
und Richter durch das „ Dresdener Journal " nicht eine

lügnerische , so wäre das Urtheil ein politisches Klaffen «
Tendeuznrtheil .

Wenn endlich die reaktionäre Presse sich wohlgernuth auf -
spielt und glauben machen möchte , das Dresdener Urtheil sei
„ ein harter Schlag sür die Sozialdemokratie " , so wird ihr
auch dieser Versuch , dem Zorn der öffenttichen Meinung zu
entrinnen , vergeblich bleiben . Wollten wir in dieser Sache

unser Partei - Jnteresse bettachten , so könnten wir den

Dresdener Richtern unfern Dank aussprechen . Denn das

Zuchthaus - Uriheil hat Hunderttausende emporgerissen , hat in

dem Gleichrnüthigsten zornige Empörung entfacht , hat Sym -
pathien für die kämpfende Arbeiterklasse bis tief in die Kreise
des Bürgerthums erweckt .

Sind die Löbtauer Bauarbeiter — wie die ReaktionS «

blätter behaupten — nur deswegen mit so schweren
Strafen belastet worden , weil sie abhold waren der kultur -

feindlichen Ueberstunden - Arbeit , weil sie der sozialdemokrati -
schen Idee der matettellen und sittlichen Erhebung der

Arbeiterklaffe nachleben wollten — nun denn , so wären sie
Märtyrer der höchsten und werihvollsten Kulturgedanken und

ihre Leiden wären ein Verdienst um den Fortschritt des

menschlichen �Geschlechts .
Die Presse der „ Staatserhalteuden " versteht trefflich , der

Tragik des Dresdener Prozesses ein Satirspiel anzureihen .
dessen grotesker Spott gegen diejenigen zielt , die vertheidigt
werden sollen . —

» *
»

Bis über die Grenzen des Reiches hat das Dresdener

Urtheil das größte Auffehen erregt . Aus Zürich wird

uns eine Resolutton der dottigeu akademisch - sozialwissen -
schaftlichen Vereinigung , der neben Studirenden Züricher
Bürger angehören , übermittelt , die wir unter der reichs -

herrlichen Preßfreiheit nicht abdrucken können , deren Inhalt
eine Sympathie - Erklärung mit den Dresdener Verurtheilten
und eine scharfe Absage gegen den Znchthauskurs bedeutet . —

Zum Bombcnschwindel . Wir haben bereits berichtet , daß

die Rathskammer des italienischen Konsulargerichts die Anklage auf

ein in Alexandrien ' geplantes Attentat auf den deutschen



Kaiser wegen Mangels aller Beweise fallengelassen
hat und nur Anllage wegen gewöhnlicher anarchistischer Umtriebe

erhebt . DaS „ Berliner Tageblatt " bringt hierzu noch die folgende
Meldung : „ Daß die aufgefundenen Bomben von einem

in diesem Metier bewanderten Lockspitzel hergestellt
und beim Wirth Pinelli insgeheim niedergelegt wurden ,

ist gleichfalls konstatirt , ja der verhaftete Spitzel hat bereits

ein diesbezügliches Geständniß abgelegt . Die Akten des auf
eine minimale Bedeutimg reduzirten Prozesses wurden dem Appell -

Hofe in Ankona übermittelt . "

Der Kaiser hätte also den geplanten Abstecher nach Egypten

ohne jede Lebensgefahr unternehmen können , und man hat auf der

„Hohenzollern " beim Emlauf des Alexandrimschen Bombenmärchen
umsonst gebangt . —

» «

Deutsches Weich .
Die preußischen Ministerstühle

sollen wieder einmal wackeln . Ein Ministerialdirektor auS dem
KnltuSministerium hatte kürzlich in wenig verblümter Weise dem
Landwirthschaftsminister unangenehme Wahrheiten gesagt , und da
die Version umgeht , daß der Ministerialdirektor im ' Einverständniß
mit feinem Chef gesprochen habe , so wird angenommen , entweder
Herr von Hammerstein oder Herr Bosse werde demnächst den
Kampfplatz verlassen .

Der Landwirthschaftsminister v. Hammerstein ist übrigens schon
wiederholt mit anderen Mitgliedern der Regierung in öffentlichen
Widerspruch gerathen . In den Wandelgängen des Reichstags wird
z. B. erzählt , die Rede des Ministers über die Zucker - Produktion
im Abgeordnetenhause am 30 . v. M. habe „solche Ausfälle " gegen
Amerika enthalten , daß das Auswärtige Amt gegen ihre Auf¬
nahme in den amtlichen stenographischen Bericht Einspruch er -
hoben - habe und die stärksten Stellen im Einverständnis mit
dem Präsidium dcS Abgeordnetenhauses bei dem Abdruck fort -
geblieben seien .

Nnii liest man auch in der „ Franks . Ztg. " einen Artikel über die
jüngste Rede des Frciherrn v. Haininerstein betreffs der Lehrer auf
dem Lande und der Antwort des Ministerialdirektors Kiigler . Der
Berliner Berichterstatter des Blattes fügt hinzu :

„ Es bleibt abzuwarten , ob Frh' r. v. Hammerstem korrigirt
werden wird oder sich selbst korrigirt . Gewöhnt ist dieser von
wechselnden Impulsen beherrschte Herr ja längst an solche
Korrekturen . Er hat oft am nächsten Tage zurückgenommen , was er
gesagt hat . Als er in der Verhandlung über die F I e i s ch n o t h
im Reichstage sprach , hat er seltsame Behauptungen aufgestellt
mit Bezug auf die Hansastädte und auf Amerika . Im amtlichen
Stenogramm fehlen ganze Stücke dieser Rede . ES wäre
interessant , zu erfahren , wer ihre Weglassimg bewirkt und ange -
ordnet hat . "

Wir würden annehmen , daß Herr v. Hammerstein recht bald
von der Verpflichtung befreit werde , Minister - Reden zu halten , die
er nachher mühsam korrigiren muß , — wenn der Herr Landwirth -
schaftsminister nicht aNeri Agrarier Liebling und der Wille der Agrarier
nicht oberstes Gesetz in Preiitzen - Deutschland wäre . —

Agrarische Herzcustvllusche wurden auf der am Dienstag ab -
gehaltenen Generalversammlung der Steuer - und Wi ' rth -
s ch a f t S r efo rm e r vorgeiragen . lieber die „ Leute noth "
referirte Landrath von Glasenapp , dem auch am Freitag als
Führer der Konservativen in dieser Frage im Abgeordneten -
Hause aufgetreten ist . Er beftirwortete eine Resolution , die sich
eng an den Antrag der Konservativen im Abgeordnetenhause
anschloß . Außerdem hatte Rittergutsbesitzer von der Leyen - Schra -
mowo einen Antrag eingebracht , welcher in der „ schranken -
losen Freizügigkeit mit zweijährigem Unterstützungswohnsitz
eine schwere Schädigung des platten Landes erblickt " und eine Bc -
schränkung der Freizügigkeit in folgendem Sinne befürtvortet :

Unverehelichten Personen unter zwanzig Jahren ist der Wechsel
ihres Wohnsitzes nur in Begleitung ihrer Eltern , oder mit Ge -
uchmigung derselben , oder ihres Vonnundes und der Ortspolizei -
behörde gestattet . "

Von den sonstigen Klageliedern über die Leutenoth geben wir das
Folgende wieder : Graf Mirbach führte Beschwerde , daß bei Eisen -
dahltb auten und Kasernenbauten in seiner Gegend statt Leute aus der
nächsten Umgebung die auswärtigen Arbeiter mit Vorliebe verwendet
würden . Graf Strachwitz - Bertelsdorf befürwortete nicht mir die
Zulassung russischer Arbeiter , sondern auch eine Erleichterung ihrer
Naturalisation . AmtSvorstehcr Bund - Romitten spöttelte über die
Liberalen , welche den Großgrundbesitzern empfehlen , ihren Arbeitern
kleine Anwesen zu überweisen , um sich einen setzhaften Arbciterstand
heranzubilden . Bund erklärte , mache man den osiprcußischcn
Arbeiter selbständig und ansässig , dann wolle er nicht ni ehr

arbeiten , sondern in der Kutsche fahren und Skat
spielen . Hiernach fand natürlich der Lorschlag des Landraths
v. Hynrmen , die Arbeiter besserzu bezahlen und bessere
Wohnungen zu beschaffen , dann würden die Großgrundbesitzer
in Ostpreußen keine Leutenoth haben . lebhaften ' Wider -
s P ru ch. Schließlich nahm die Vcrsamnilnng die beiden Resolutionen ,
sowohl die des Landraths v. Glasenapp , Ivie den eine Beschränkung
der Freizügigkeit fordernden Antrag des Rittergutsbesitzers v. Lehen
einstnnnng an . —

Herr Kreitling wird also bestimmt die Kandidatur im zweiten
Kreise wieder annehmen . Der Wahlvcreins - Borstand der freisinnigen
Volkspartei hat beschlossen , seine Kandidatur der Wählerschaft vor -
zuschlagen . Eine Versammlung wird «ndgiltig beschließen .

Der Hofbäckernieister Gäbe , von dem kürzlich gemeldet wurde .
er werde als konservativer MandatSbelvcrbcr anftretcn , hat nach der

„Volks - Ztg . " abgelehnt . —

Wenn man RcgierungSpartci ist . Aus St . Johann a. d. S .
wird der „ Kölnischen Volkszeitung " , dem demokratisch schillernden
Hauptorgan der Zcntrnmspartei , geschrieben :

„ Frhr . v. Stumm ließ in der Saar - und BlieSzeitung " ver¬
öffentlichen , Abg . Dr . Lieber habe ihm sein Bedauern aus -
gedrückt über das Vorgehen des Abg . Dasbach , der in der
Reichstags - Sitzung vom 1. Februar d. I . die bei der vorjährigen
Reichstags - Wahl zn Gunsten der Stnmm ' schen Kandidatur statt -
gehabten Wahlbeeinflussnngen zur Sprache brachte . Die Zentrums -
sraktion soll nach angeblicher Mittheilnng Dr . Lieber ' s dieses Vorgehen
ebenfalls mißbilligen . Das Kreis - Wnhlkomitee der Zentrunispartci
im Wahlkreise Otttveiler - St . Wendel - Meisenheim erlätzt dem gegen¬
über eine Erklärung , worin es sich mit dem Vorgehen des Abg! Das -
bach durchaus einverstanden erklärt . Wenn einige Mitglieder der
Zeiitnimsfraktion anderer Ansicht sein sollten , so könne das nur eine

Folge der Ilnkenntniß der hiesige » Verhältnisse sein . "
Die Nachricht ist nnzivcifclhaft richtig . Wenn daS Zentrum

Regierungspartei ist , muß es auch vor Stumm die Honneurs
machen , der ja ein Stück Regierung ist und kein kleines . Daß
Mitglieder des Zentnmis gelegentlich Seitensprünge machen , das

gehört zur Taktik des Zentrums , das seine Wähler wann halten
ümß. —

Ein kleines Sozialistengesetz . Da ? Land des Ochsenkopfes
hat jetzt die Initiative im Kampfe gegen die Sozialdemokratie er¬
griffen . Eine alte Verordnung , betreffend die Heiligung der
Sonn - und Festtage von anno 1855 ist ausgegraben und .
bannt sie ihren Zivcck besser erfülle , für moderne Verhältnisse zurecht¬
gestutzt worden . Danach ist in Zukunft verboten : „ Das Aufsuchen
von Bestellungen auf Druckschriften , andere Schriften und Bild -
werke , das Herumtragen , Anbieten und Vertheilen
von Druckschriften , anderen Schriften und Bildwerken , wenn

auch das Aufsuchen , das Herumtragen , das Anerbieten und daS Vcr -

theilcu nicht gewerbsmäßig geschieht . Die kaiserliche Post und die

Privatposten , sowie die Druckereien hinsichtlich deS Austragens der

Tageszeitungen an die Abonnenten am Orte der Druckerei
werden durch die vorstehende Bestimmung m ihrem Betriebe nicht
beschränkt . "

Das ganze Gesetz ist in erster Linie bestimmt , die sozialdemo -
kratische Landagitation lahm zu legen dadurch , daß Druckschriften nicht
mehr vertheilt werden dürfen . Ganz besonders soll damit die Ver -
brettnng der „ Mecklenb . Volks - Ztg . " auf dem Lande eingeschränkt
werden . Das wird natürlich nicht geschehen . Wohl werden die
Expedienten deS Rostock er Parteiblattes auf dem Lande am
Sonntag ihre Abonnenten nicht bedienen können , diese aber kann
niemand hindern , sich ihr Exemplar in der Expedition abzuholen .
Für diejenigen , welche das Blatt durch die Post beziehen , wird durch
das neue Gesetz absolut nichts geändert .

Auf der anderen Seite wird das Gesetz auch für die froh -
lockenden Gegner unter Umständen recht unbequem sein und unsere
Parteigenossen werden daftir sorgen , daß sich das Sonntags -
Sozialistengesetz siir diese als eine zweischneidige Waffe erweist . ' —

Die Erhebungen über die Verhältnisse der im Gastwirths -
gewerbe angestellten Personen sind mit den mündlichen Ver -
nehmungenvonArbeitgebeniund Arbeitnehmern , die im November v. I .
vor der K o m m i s s i o n für A r b e i t e r st a t i st i k stattfanden , ab -
geschloffen . Die Protokolle und Stenogramme über diese mündlichen
Vernehmungen sind jetzt im Heft 16 der Drucksachen der K. f. A.
erschienen . Die sehr umfangreichen Vernehmungen , die vier Tage
in Anspruch nahmen und über die wir seinerzeit eingehend be -
richteten , haben ein sehr werthvolles Material für die m Betracht
konimenden Fragen zu Tage gefördert , wobei allerdings vielfach die
Auslünste und Änsichten einander widersprechen ; insbesondere
macht sich öfter ein scharfer Gegensatz zwischen den Verhältnissen in
Norddeutschland und denen in Süddeutschland bemerkbar , der unter
anderem in der K e l l n e r i n n e n fr a g e unversöhnlich erscheint .
Auf Vorschlag des Berichterstatters der Kommission . Genossen
Molkenbuhr ' s , wurde in der Kommission von einer Erörterung
der mündlichen Vernehmungen vorläufig noch abgesehen ; der Bericht -
erstatter wird demnächst einen schriftlichen Bericht erstatten und in
diesem seine Vorschläge aussprechen . —

Zum Befähigungsnachweis für Bauhandwerker wird der
„ Rhem . - Westf . Ztg . " aus Berlin geschrieben : „ Es erschien dem Reichs -
amte des Innern gerathen , vorläufig noch von der reichsgesetzlichen
Regelung dieser Frage abzusehen und zunächst abzuwarten , welche
Stellung die in der Errichtung begriffenen Handwerkerkammern dazu
einnehmen werden . Wenn es nach den Absichten des Reichsamts
des Innern gehen wird , werden sich die neuen Handwerkerknmmcrn
znerit mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen und darüber ihre
Gutachten abzugeben ' haben . Aber ob das Reichsamt mit dieser
Auffassung durchdringen wird , ist zweifelhaft geworden . Inzwischen
hat nämlich , wie sich bestätigt , die bayer ' ische Regierung
beim Bmidesrath den förmlichen Antrag gestellt , der Novelle zur
Gewerbeordnung eine Bestimmung betreffs der Wiedereinführung
des Befähigungsnachiveiscs im Baugewerbe einzufügen . Hierüber
finden gegenwärtig lebhaste Verhandlungen zwischen den Bundes -
regiernngen statt , und es gewinnt den Anschein , daß der bayerische
Antrag , dem im Reichstage eine Mehrheit gewiß wäre , auch im
Bundc ' srath zur Annahme gelangen ivird . "

Reutcngüter auf den Moore » . Demnächst sollen in größerem
Umfange auf den im Eigenthum des Staates stehenden Mooren
Rentengüter ausgegeben werden , wenn die für die Bcsiedelimgs -
fähigkcit der Moore erforderlichen Vorarbeiten beendet sein werden .

lieber die Ursache des frühzeitige » Todes des Erb¬
prinzen von Kobnrg - Gotha find verschiedene Gerüchte im Umlauf .
Mehrfach war von Selbstmord die Rede ; jetzt wird in bürgerlichen
Zeittmgen mitgelheilt , daß der Erbprinz , da er als Potsdanier
Offizier in lockere Gesellschaft gerathen war und namentlich
dein Spiele stark zu stöhnen anfing , nach Darmstadt versetzt
worden ist . Die Krankheit , an welcher der Prinz in entsetzlicher
Weise zu Grunde gegangen ist , hatte er sich durch schwere Ver -
f e h l u n g e n in seiner Lebensweise zugezogen . Es sei ,
so schreiben die patriotischen Blätter , für einen jungen , lebenslustigen ,
mit Mitteln reich versehenen Fürsiensoh » nicht leicht , sich den Ver -

fllhrungen der Großstadt zu entziehen . Der Erbprinz scheine diesen
gefährlichen Bcrlocknngen in bcionders hohem Maße uiitrrlegcn zu
sein. „ Er zog sich dabei ein Leiden zu . das schnell einen mlgewöhn -
lich bösartigen Charakter annahm . Das Krankheitsgift hatte den

Körper bald so vollständig durchsetzt , daß jeder Kiunpf dagegen aus -

sichtslos war . " —

Aus Mecklenburg . Gegen die außerhalb der Kasernen liegende
Herrschaft des „ StellvertretersGottes auf Erden "
ivendct sich sogar das feudalste Parlament der deutschen Bundes -

staaten , der zur Zeit in Malchin zu einer Nachsession zusammen -
getretene Mecklenburgische Landtag ( Ritterschaft und La » d -

ständc ) . Derselbe ließ der Schweriner Regierung bezüglich eines

Reskripts folgenden Bericht übermitteln : „ Dein Bundesrath liegt zur
Zeit der Entwurf von Grundsätzen vor über Verwendung von
Militäranwärtern im Subalterndienst der Kommunalbehörden . Gegen
diese Grundsätze , die für unsere einheimischen Verhältnisse nicht
passend erscheinen , gilt es im Bundcsrath Stellung zu nehmen . (!)
Unsere Regierung hat den Ständen das Material zur Stellung
etwaiger Anträge zugchen lassen , und die Stände haben nun durch
Genehmigung des über diese Angelegenheit erstatteten Berichts bc -

schloffen , die Regierung zu ersuchen , im Bundesrath dahin vorstellig
zu werden , daß der ß 4 des Entwurfs , wonach mindestens die Hälfte
der Stellen im Bureaudienst ( also insbesondere der Stadtsekretäre ,
Rcgisstatoren , Prowkollistcn , Rathsdiätare ) . mit Militäranwärtern zu
besetzen sind , für Mecklenburg nicht zur Anwendung gelangt , weil m

Mecklenburg den Magistraten auch die Verrichtungen der Vormund -

schafts - und Nachlaßgerichte obliegen , sowie die Führung des Grund¬

buchs überwiesen tverdcn wird .

Gegen die Bestimmung des § 3 des Entwurfs , wonach aus -

schließlich mit Militäronwärtern die Stellen im Kanzlcidicnst ( Schreiber )
und die wesentlich niechanische Thätigkcit erfordernden Stellen
wie Boten . Diener . Aufseher u. s. w. zu besetzen sind , bestehen Bc -
denken nicht , zumal es dem einzelnen Bundesstaat überlassen bleibt ,
die Verwendung der Militäranwärter für diese Dienststellen auf die

Hälfte resp . drei Viertel zu beschränken . " —

Chronik der MajcstätSbclcldignngS - Prozcsse . Eine Anklage
wegen Majestätsbeleidigung wurde gestern unter Aus -

schlußderOeffentlichkeit vor der zweiten Sstafkammer
des Landgerichts I zu Berlin gegen den Maurer Ernst B i g a I k

verhandelt . Aus der Urthcilsverwndigung des Vorfitzenden Land -

gcrichts - Direktors Kaeller ging hervor , daß der Staatsanwalt

gegen den Angeklagten eine Gefängnißsttafe von drei Jahren
beantragt hatte . Der Angeklagte habe sich nach den über -

einstimmenden Aussagen der einwandsfteien Zeugen in schäm -
losen , unflüthigen Aeußerungen gegen den Kaiser ergangen .
Er sei bereits lvegcn verschiedener Rohheitsvergeheu und einmal

auch lvegcn Majestätsbeleidigung zu 4 Monaten Gc -

f ä n g n i ß verurtheilt worden . Rur der Umstand , daß der An -

geklagte auf einer außerordentlich niedrigen Bildungsstufe stehe ,

habe den Gerichtshof veranlaßt , unter das vom Staatsanwälte

beantragte Strafmaß zu gehen . Das Urtheil lautete auf ei » Jahr
sechs Monate Gesängniß . Der Angellagte wurde sofort in Haft
genommen .

Der Molkereigehilfe Ruhoff in Münstermaifeld stand
dieser Tage vor der Strafkammer Koblenz . Er sollte sich nach
der Aussäge des einzigen Zeugen , des Molkereiverwalters Jakob
Lahmes , mit Bezug auf ein Bild der kaiserlichen
Familie , das in einer Wirthschaft hing , einer Majestäts -
beleidigung schuldig gemacht haben . Der Angeklagte bestritt ganz
entschieden das ihm zur Last gelegte Verbrechen . War es schon auf -
gefallen, daß der Zeuge Lahmes die Anzeige erst im November v. I .
erstattet hatte , wahrend die MajestätSbeleioigung schon im F r ü h -

jähr begangen sein sollte , so wurde die Sache erst recht bedenklich ,
als Lahmes unter Eid gestand , einmal bestraft worden zu sein .
Nachdem die Verhandlungen abgebrochen und wieder aufgenommen
worden waren , gab LahmeS zu , noch zweimal bestrast�worden

zu sein . Nun wurde der Angeklagte wegen Unglauvwürdizkeit des
Zeugen freigesprochen , dieser selbst aber im Sitzyngssaale
verhaftet . - " _

Chronik der Gewaltthiitkgkette ».
( Vergleiche zum Dresdener Zuchthaus - Prozeß . )

Wegen schwerer Mißhandlungen hatte sich in H a g e n eilt Schutz -
mann vor der Strafkammer zu verantworten . Er hatte in der Nacht
des 26 . Juni v. I . zu Wehringhausen den Former . Emil S . und den
Maurer Anton V. mit seinem Säbel traktirt . Zwei Schutzmänner
hatten sie auf dem Trottoir stehen sehen und hatten sie aufgefordert ,
sich zn entfernen . Das geschah auch . S . ging darauf in eine Wirth -
schaft und holte Bramttwein . Bei seiner Rückkehr klopfte er mit
einem Gläschen an die Schnapsflasche und sagte : „ Timm , Timm " .
Gleich hierauf hörten die jungen Leute , es waren ihrer vier , die
bei den Schutzleute im schnellen ' Lanf herankommen . Sie liefen fort und
die Schutzleute hinterdrein . Plötzlich erhielt S . einen Säbelhieb von
hinten über den Kopf , daß er besinnungslos zurErdefiel . Der Schutzmann ,
der den Säbelhieb ausgeführt hatte , verfolgte darauf die anderen und

hieb den Maurer B. möch mehrere Male mit seiner Waffe über die

Schulter . Dann begab er sich �zurück , fing , als er den am Boden
liegenden mißhandelten S . sah : „ Was ist das für . ein Sch . . . . "
und hieb nun nochmals mehrere Male auf denselben ein . Nach , den
Aussagen des Angeklagten und seines Kollegen wollen die Schutzleute
durch dse jungen' Burschen beschimpft sein. ' Die Verwundungen , die
S . davongetragen hat , waren erheblicher Natur . Auf dem Hinter -
köpfe hatte er eine scharfkantige Wunde , außerdem waren ihm
4 Zähne ausgeschlagen , auch zeigte das Gesicht verschiedene Kon -
ttlstoncn . Der Verletzte behauptet , daß noch heute seine Kinnlade
steif sei und ihm der Kopf noch schmerze . Der Schutzmann wurde

zu fünf Monaten Gesängniß verurtheilt .

Ausland .
Oesterreich - Ungar » .

Die Lösung der ungarischen Regierungskrise betrachtet

man jetzt als uimiittelbar bevorstehend . AuS Wien wird am Dienstag
telegraphirt :

Infolge kaiserlicher Berufung begaben sich Ministerpräsident

Baron Banffy , Honved - Minister Baron Fejerbary , Fiiranzmimster

v. Lncacs und Koloman Szell heute nach Wien . Eine wichtige Ent¬

scheidung in der ungarischen Krise steht bevor . Dem „ Neuen Pester

Journal " zufolge hat Baron Banffy bereits Ende voriger Woche be -

dingt die Demission des Gesammt - Kabinets unterbreitet . —

Schweiz .
Zürich , 10. Februar . ( Eig. Ber . ) Während in der Presse die

Etage
der Einführung des Tabakmonopols zur Finanzirung der

ranken - und Unfallversicherung erörtert wird , kommen
die Bauern und schlagen zu diesem Zwecke die Einführung einer cid -

genösftschen Bier st euer vor . Am Sonntag hielt der schweizerische
Bauernverband in Bern seine Delegirtenversammlung ab und da
Ivnrde beschlossen , den Bundesbchörden die Biersteuer zu empfehlen .
Das ist die nackteste , egoistische Bauernpolitik . Die Bauern haben
selbst Most oder Wein öder auch beides und sind daher nicht auf den

Bierkonsum angewiesen , wohl aber die Arbeiter . Da voraussichtlich
Brauer und Wirthe die Steuer auf die Konsumenten abwälzen würden ,
so müßten sie in der Hauptsache die Arbeiter aufbringen und damit
die Mittel , mit denen der Bund die Versicherung unterstützen will . Das
wäre dann eine Sozialreform , die sich selbst bezahlt macht . Würde

sich mit dem Vorschlag der Bundesrath wirklich befassen , so bedeutete
dies eine abermalige Verschleppung der Versicherung aus lange Zeit
hinaus , die Biersteuer würde aber in Mderspruch stehen zu ver

Tendenz der Bundesverfassung , die Lebensmittel möglichst wenig
mit Zöllen zu belegen und auch sonst nicht zu besteuern ; beträgt
doch der schweizensche Getreidezoll nur 30 Centimes pro Doppel -
zentner . Aus der Biersteuer wird also jedenfalls nichts , werden . —

Bern , 10. Februar . ( Eig . Ber . ) Im Kanton Neuen «

bürg soll die ka nto nal e B o lk s ( Alt ers ) - V ersi ch ernü g
am 1. Mai ins Leben treten . — Die schweizerischen Zoll -
einnahmen betrugen im Jahre 1898 mit 48 807 512 Fr . um
909 002 Fr . mehr als 1897 , die Einnahmen an Patent -
gebühren von Handelsreisenden 296 520 Fr . , um
33 610 Fr . mehr als 1897 . —

Frankreich .

Paris , 13. Februar . ( Eig . Ber . ) In der gestrigen Senats -
>v a h l im S e i » e - D e p a r t e m e n t lvurde ein Anhänger des

„ verbrecherische » Gesetzes " gegen die Revision gewählt . Der

Sieger , ein „ radikaler " Bau - und Mandatsspekulant , erhielt im

zweiten Wahlgang 394 gegen 313 Stimmen . Der sozialistische
Kandidat , Charles Longuet . vereinigte im erste » Wahlgang
132 Stimmen , die dann sämmtlich auf den unterlegenen aitti -

militaristischen Kandidaten übergingen . Das ungünstige Ergebniß
ist zum Theil darauf zurückzuführen , daß die Pariser
Bannmeile mit 600 000 Einwohnern 530 senatorische Wahluiänner
stellt , während Paris mit dritthalb Millionen Einwohnern nur 150 —
eine der vielen Schönheiten des senatorischen Wahlrechts . — Es war
ein neues Mandat , das dem Seine - Departemcnt zugefallen war ,
auf Grund des Loosentscheides nach dem Tode eines unabsetzbaren
Senators . Die 1834 abgeschaffte Unabsetzbarkeit wird indcß hin -
reichend durch die Ungleichheit des senatorischeu Wahlrechts aus -

geglichen . —

Mit dem Revisionsverfahren ist nun endgiltig der General -

Prokurator M a n a u betraut , nachdem ihm der Präsident L o e w die
NntersiichuiigSakten übergeben hat . Die Gerüchte , daß Loew und

seine Kollegen Bard , Dumas , Duprs und Manan demisfioniren
wollen , wird vom „ TempS " als absolut falsch bezeichnet . —

Euglaud .
London , 13. Februar . Im Unterhaus theilte Balfour

mit . daß die Regierung von der schwedischen Regierung eingeladen
worden sei . mit dieser und den Regiernngen Deutschlands , Däne -
markS und Hollands gemeinsam zu Nntersuchungcn über den

Bestand und die Lebcnsbedingungc « der Fische in der Nordsee
und im Allantischen Ozean zu einer Konferenz zusammenzutreten .
Die englische Regierung habe die Einladung angenommen und sei
bemüht , das Zusammenweten der Konferenz für den Anfang des

rühjahrs zu sichern . — Sodann wurde über die Anträge
abouchöre ' s und Walton ' s aus Einschränkung deS Beto -

RcchtcS dcS Oberhauses verhandelt . Dieselben wuroen , nachdem
Balfour sich in längeren Ausftihrungen dagegen erklärt hatte ,
gegen erhebliche Minoriiäten abgelehnt . —

Rlimänicn .

Bukarest , 14. Februar . ( „Voss . Ztg . " ) Infolge der letzten
Bmiemunruhen sind zahlreiche Ausweisungen fremder oder
nicht naturalisirter Sozialisten , fast durchweg israelitischer Kon -

fcssion , erfolgt . Drei israelittsche Mitarbeiter des antidynastischen
„ Adeverul " sind vom gleichen Schicksal bedroht . —

Türkei .

Verfassung der Insel Kreta . Die vom Prinzen Georg
ernannte Kommission hat den Entwurf eines organischen Statuts

ausgearbeitet , welches folgende Hauptpunkte enthält : Es wird für
Kreta eine autonome Regierung eingesetzt , wie dies von den vier

Großmächten beschlossen worden ist . Die Vertheidigimg deö Landes
und die Auftechterhaltnng der öffentlichen Ordnung werden der

Gendarmerie und der Mnnizipalgarde anvertraut . Der Dienst
in der letzteren ist obligatoriich . Alle religiösen Bekennt -

nisse werden in gleicher Weise anerkannt und durch die

Gesetze geschützt . Die offizielle Sprache ist die griechische .
Alle Krctenser haben Zutritt zu den öffentlichen Aemtern , soweit sie

zur Belleidung derselben befähigt und ihr moralischer Lebenswandel
kein Hinderniß bildet . Prinz Georg übt die Exekutivgewalt aus



mtb zwar durch Verantwortliche Berather . Die Dcputirten . welche
von der Bevölkenuig gewählt werden , und außerdem zehn , welche
der Prinz erueünt . bilden die Kammer . Der Prinz soll die Macht
�c ' t ' . bie für den gerichtlichen , administrativen , finanziellen und
imutanichen Dienst nothwendigen Gesetze in Anwendung zu bringen
und Verträge bezüglich der öffentlichen Arbeiten abzuschließen . Prinz
Georg wrrd die Macht ausüben , welche ihm von der Verfassung ein -
geräumt wird . —

Asien .
Vom KricgSschanplatz auf den Philippinen wird ein

großer Sieg der Amerikaner gemeldet . Diese haben am
Sonnabend I l o » I l o nach einer Beschießung durch die Flotte ein -
genommen . Die Aufständischen setzten die Stadt in Brand , bevor
fte sie räumten ; aber die amerikanischen Truppen löschten das Feuer .

t err �a�en ikine Verluste , die Aufständischen dagegen
wahrscheinlich schwere Verluste erlitten . Die Amerikaner halte », wie
General Otis telegraphisch berichtet hat . die Stadt seitdem besetzt .
Den Aufständischen war bis zum Abend des 11. Februar Frist oe -
geben worden , sich zu ergeben ; da sie aber ihrerseits angriffsweise
vorgingen , kam es schon an « Morgen dieses Tages zum Kampfe .

Amerika .

Zu den jetzigen revolutionären Bewegungen in Süd
mncrika gehen der „ Intern . Korr . " aus Madrid folgende Mit
theilungen zu :

fjc. gebildete „paniberische Union " , welche den wirth .
schaftlichen und kulturellen Zusammenschluß aller Länder mit spanisch
redender Bevölkerung erstrebt , macht darauf aufmerksam , daß die
gegenwartig in Ecuador und Bolivia ausgebrochenen Re
Ü rü ' JÜ! 16" mogltcherweife große Umgestaltungen in den
polnischen Verhaltnissen Südamerikas herbeiführe » werden . In
Ecuador hätten während der letzten Jahre große nord -
amerlkamiche Gesellschaften einen ausschlaggebenden Einfluß gewonnen
welche auch ber den jetzigen Unruhen stark betheiligt seien . Ein
etwaiges Eingreifen von uordamerikanischer Seite in Ecuador würde
Pe ru im höchsten Maße beunruhigen , weshalb man dort die Vor -
§>aij | ?Vü " Glichen Nachbarstaat mit großer Sorge beobachtet
Roch bedenklicher aber ist der Bürgerkrieg in Bolivia . welcher au

�5�liung dieses Staates hinarbeitet . Dadurch werden die be
nachbarten Staaten Chile und Argentinien geradezu heraus
gefordert , den schon früher aufgestelltcii Plan einer T h e i l u n gB 0 l i v , a s wieder aufzunehmen , wodurch Chile in die Lage käme .
Peru auch vom Osten zu umklammern . Jedenfalls aber ist der Arg
wohn berechtigt , daß die Revolution in Bolivia zu dem Zweck vor -
bereitet wurde , um neue schwere Streitfragen zwischen den süd
anierikaiiischeii Staaten zu schaffen .

K�nvlanrvnkerrislsxcs .
Justizuovelle . In der s e ch st e n Kommission deS Reichstages

wurde heute die Berathung der vom Abg . Rintelen beantragten
Novelle zur Strafprozeß - Ordnung fortgesetzt bei § 199 ,
der bestimmt , daß der Vorsitzende des Gerichts die Änklageschrift dem
Angeichuldigten mitzutheilen und ihn zugleich aufzufordern hat , sich
zu erklaren , ob er eine Voruntersuchung oder die Vornahme einzelner
Beweiserhebungen vor der Hauptverhandliinq beantragen , oder Ein -
Wendungen gegen die Eröffnung des Hauptverfahrens vorbringen wolle .
Auf Verhandlungen vor den Schöffengerichten sollen diese Bestim -
nwngen keine Anwendung finden . Dr . Rintelen beantragt
folgenden Zusatz : „ Ist der Angeschuldigte verhaftet , so sind gleich -
zeitig dem bestellten oder gewählten Vertheidiger die Anklageschrift
und die an den Angeschuldigten erlassene Aufforderung mitzutheilen . "
Geh . Nath L e n t k e spricht Namens der verbündeten Regierungen
den Wunsch ans . den § 199 des bestehenden Gesetzes zu
streichen . In dieser Streichung sei keine Verschlechterung des
Verfahrens in erster Instanz zu sehen . Solle die Berufung ein -
geführt werden , so sei diese Streichung eine nothwendige Folge .
Ju allen ftüheren Strafprozeß - Ordnuugen seien die bezüglichen Bc -
stimmungen unbekamst gewesen . Man habe § 199 lediglich deshalb
eingefügt , um gegenüber dem Fortfall der Berufung eine Rechts -
sicherhest für den Angeklagten zu schaffen . Diese VorauSsetzmig
wurde mit Einführung der Berufung fortfallen . Abg . L e n z m a n n
(frs . Vp. ) ist entschieden gegen die Streichung von § 199 . Bei Be -
rathung der ftüheren Justiznovelle habe sich gezeigt , daß
alle Parteien ohne Unterschied für Beibehaltung des § 199
feien , sogar der damalige Abg . v. Buchka habe damals für
die Konservativen das Gesetz ohne § 199 für unannehmbar
erklärt . Abg . Himburg (k. ) beantragt die Streichung des
§ 199 . Abg . Dr . Herz seid sSoz . ) beantragt dagegen nur die
Streichung des Satzes , der die Schöffengerichte von dcii erwähnten
Rechtsgarantien ausnimmt . Bei der Abstimmung fällt der Antrag
Himburg auf Streichung des § 199 mit 11 gegen 5 Stimmen , der
Antrag Herzfeld wird mit 13 gegen 3 Stimmeii abgelehnt . § 199
wird aufrecht erhalten und der von Abg . Rintelen beantragte
Zusatz gegen eine Stimme angenommen . Eine Reihe weiterer
Paragraphen gelangt sodann ebenfalls ohne wesentliche Debatte nach
den Vorschlägen Rintelen ' S zur Annahme . Fortsetzung der Berathung :
Mittwoch .

Dem Abgeordnetcnhanse ist heute der Nachtrag zum Normal -
Etat für höhere Lehrer zugegangen , ferner eine Denftchrift über die
Ausführung der Eisenbahnverstaatlichungs -Gesctze.

Dem Abgeordnctcnhanse ist Montag Abend der Gesetz -
entwnrf , betreffend den Ankauf der Bern st einWerke der
Firma Stantien u. Becker in Königsberg i. Ostpreußen , zu¬
gegangen . _

£ ) & vi * i ~ lltariittidsf < nu

Diskussion über die Miliz .
In Nr . 20 der « Neuen Zeit " hatte Genosse Schippe ! —

seine Ausführungen ans Nr . 19 der „ Neuen Zeit " (s. „ Vorwärts "
Nr . 23 ) abschließend — auf Grund der Engeld scheu Schrift über
« Die preußische Militärfrage und die deutsche Arbeiterpartei " vom
Jahre 186S den Beweis zu erbringen versucht, daß Engels „ für
die Gegenwart " me recht an die Ueberlegenheit des Miliz -
systeius geglaubt habe , obwohl er das heutige System
schließlich aus seiner eigenen inneren Bewegung im
wirklichen VolkSheer enden sah .

K a u t s k y dagegen ist der Meinung , daß Schippe ! jene Schrift
Engels ' völlig mißverstanden , zudem auch die besonderen Zeitver -
Hältnisse , in denen dieselbe entstanden ist , verkannt habe : „ Wo Engeis
aus der Seele der preußischen Regierung heraus
spricht , da sieht Schippe ! „Zugeständnisse an den Militarismus " . "
Schippe ! bringe nur Zitate aus den Kapiteln der Schrift , in denen dar -

gelegt wird , welches die vernünftigste Politik unserer Gegner
damals hätte seien müssen ; auS dem dritten Kapitel , das die
Politik der Arbeiterpartei untersucht , citire Schippe ! keine Silbe .

„ Schippel mag sich drehen und wenden wie er will , Engels hat das

Gegentheil dessen gesagt , was er ihm in den Mund legt , und

je mehr er sich bemüht , sich herauszureden , desto größer und un -

würdiger sind die Widersprüche , in die er sich verwickelt . " —

In einem weiteren Artikel in der soeben erschienenen Nr . 21

geht Kautsky ans die sachlichen Bemerkungen Schippel ' s gegen
die nach seiner Meinung im der Partei vielfach üblichen Miliz - Vor -
ftellungen ein , die ivir in Nr . 28 auszugsweffe wiedergaben .

Kautsky macht Schippel den Vorwurf , daß er in keiner

Weise genau angebe , wogegen er eigentlich polcmisire . Er

stellt deshalb die wesentlichen und nothwendigen Eigenschaften jedes
Milizsystcms klar . Er hebt den K e r n g e d a n k e n des ganzen
Problems scharf hervor : „ Die Frage des Milizsystcms ist in erster
Linie eine politische Frage , eine Frage der Demokratie .
Die Miliz , das ist die Jdcistität des wehrhaften Theiles des Volkes
mit dem Heere ; der Gegensatz dazu ist die Trennung des Volkes in

Zivil und Militär , in die wehrlose Masse und das stehende Heer . . .
Das Milizsystem ist nichts anderes als die dem Wesen der Demokratie

angepaßte Form der Hecresverfassung . " Das Milizsystem könne aber

nicht unter allen Umständen dasselbe sein . „ Das Problem besteht ,

sobald es einmal praktisch wird , eben darin , herauszufinden , welche
besonderen Formen deS Milizsystems die deutschen Verhältnisse er -
forderlich machen . " Sicher sei das nicht so einfach . Jedenfalls
bedürfe es zur Herstellung eines wirklichen Volksheeres der

Verkürzung der Dienstzeit in der Kaserne , eine Ver

kürzung der Dauer der Abschließung des Soldaten von der Masse
des Volkes . Es sei nun anzunehmen , daß bei einjähriger
Dienstzeit die Möglichkeit aufzuhören beginne , dem Soldaten
ein besonderes Staatsbewußtsein gegenüber dem Zivil und den

Kadavergehorsam beizubringen .
Weiter spotte Schippel über eine Miliz, die keine Berufs -

offiziere haben solle : „ Aber wo sind denn die sozial -
demokratischen Befürworter des Milizsystems , die von Berufsoffizieren
nichts wissen wollen ? . . . Was mit der Demokratie unvereinbar ist ,
das ist nicht die berufliche Ausbildung , sondern die

ständische Abschließung des Offiziers . " Die Offiziere
bilden jetzt einen privilegirten ' Stand mit besonderen Rechten , mit

besonderer Kleidung . Das Offizierkorps aus einer bevorrechteten
Kaste in einen Beruf verlvandeln , der mit jedem anderen auf
gleicher Stufe steht , das sei allerdings eine unentbehrliche
Vorbedingung des Milizsystems . Ebenso gehöre es zum
Milizsystem , daß die persönliche Ausrüstung� des

Wehrmannes während der Zeit seiner Dienstableistnng in seinem
Besitz bleibe , was sich m der Schweiz durchaus bewährt habe .
Erst hierdurch wird bewirkt , daß das Volk völlig Herr ist in seinem
Hause und die Regierung sein Diener .

Schippel ' s Gründe gegen die militärische Jugend -
erziehung seien ganz unhaltbar . Seine Auffassung , daß der

Bauenisohn als Soldat in der Großstadt uns zngäng -
licher werde , sei nicht ohne Weiteres richtig , denn bei dem

jetzigen Kasemensystem lerne der Soldat in der Großstadt nicht viel
anderes kennen als Kneipenleben und Bordelle . Wenn Schippel die

Loslassung der Unteroffiziersschwärmer auf die Schuljugend " fürchte ,
so verfahre er nach der Gewohnheit unserer Gegner a la Eugen
Richter , sich unsere Forderungen möglichst unzweckmäßig durchgeführt

zu denken , um sie desto leichter bekämpfen zu können . Man könne

natürlich auch die militärische Jugenderziehung verpfuschen und zur
nutzlosen Spielerei machen . Aber das heiße nur , daß bei ihrer Ein -

richtnng nicht bloS der Soldat , sondern auch der Pädagog und der

Arzt ein gewichtiges Wort dreinzureden haben solle .
Auch eine periodische kurze Dienstzeit sei nicht zu

Gunsten einer einmaligen einjährigen so ohne Weiteres von der

Hand zu weisen . Die wirthschaftl' ichen Schädigungen , von denen

Schippel spreche , würden sicherlich nicht eintreten . Es ist aber auch
garnicht gesagt worden , daß die Uebuilgcn nur etwa einen
Monat dauern dürfen . Ob man nach vorheriger mili -

tärischcr Jugenderziehung für einen Zwanzigjährigen eine

einmonatliche oder scchsmonatliche Dienstzeit in der Kaserne
bestinunt , darüber brauchen wir uns jetzt nicht den Kopf zu zer -
brechen .

Endlich geht Kautsky auf die K o st e n f r a g e ein .
Wir können die sehr bemcrkenswerthcn Darlegungen Kautsky ' s

nicht ausführlich wiedergeben und verweisen die Leser auf die „ Neue
Zeit " selbst . Kautsky kündigt noch einen Schlußartikel an .

Todtcnliste der Partei . Die Leipziger Parteigenossen
und die dortigen organisirten Töpfer haben den Tod eines braven
Genossen zu bedauern . deS Töpfers Ru d. Wagner . Bei seinem
Begräbniß , das am vergangenen Sonnabend stattfand , ereignete sich
wieder eine jener widerwärtigen Szenen , wie sie durch Friedhofs -
beamteii hervorgerufen werden . Einige Freunde des Ver -
torbenen , der ohne kirchliche Zeremonie beerdigt wurde , wollten

beim Niederlegen deS Kranzes einen kurzen Nachruf widmen , wurden
aber von den Beamten in nicht sanfter Weise daran gehindert . — Die

Kirchenmänner brauchen sich wahrlich nicht zu wundern , wenn ihnen
immer mehr den Rücken kehren .

Heiligenstadt , 1. Februar . Am Montag Abend kam eS auf der
Station Leinefelde zwischen streikenden und nichtstreikenden Arbeitern
der Tabakfabriken zu einem Zusammenstoß , so daß Polizei und
Gendarmerie einschreiten mußten . Der Staatsanwalt in Nord -

hausen und die Regierung in Erfurt haben Berichte über den Streik

eingefordert .
Was an dieser sensationell zugestutzten Mittheilung wahr ist ,

darüber gab dann die zwei Tage später erscheinende Richtigstellung
Auskunft , in der folgende Darstellung gegeben wurde .

Eine Richtigstellung . Vor einigen Tagen war uns die Nach -
richt von einem Zusammenstoß zwischen streikenden und nicht -
streikenden Arbeitern auf der Station Leinefelde zugegangen . Diese
von uns wiedergegebene Mittheilung hat sich inzwischen
nach eingezogenen näheren Informationen als nicht zutreffend
erwiesen . Ein Zusammenstoß hat nicht stattgefunden , ist
auch nicht zu befürchten gewesen . Die Anwesenheit eines
Gendarmen auf dem Bahnhof erklärt sich nur aus der

Thatsache , daß die vom Ausstande betroffene Fabrik in

Heiligenstadt an Stelle der streikenden Arbeiter mehrere Arbeiterinnen
aus Leinefelde eingestellt hat , welche zugleich mit einigen aus -

ständigen Arbeitern mit dem Zuge nach Heiligenstadt fahren wollten
iind Thätlichkeiten befürchteten . Obgleich hierzu eigentlich kein Grund

vorhanden war , war doch auf ihre Bitte der Gendarm auf den

Bahnhof berufen worden und hat die Arbeiterinnen beim Verlassen
des Wartesaales nach dem Zuge geleitet .

Trotzdem also ein Zusammenstoß nicht zu befürchten gewesen ist ,
hat sich doch die Polizei den arbeitswilligen Arbeiterinnen dienst -

fertig erwiesen . Das befremdet in der Zeit , in der man das Streiken
für ein Verbrechen erklären möchte , allerdings nicht .

Ausland .
Die Straßenarbeitcr Kopenhagens , die die nächtlichen

Pflasterarbeiten ausführen , haben eine Lohnerhöhung von 24 auf
27 Kronen erlangt , nur weil ihre Jntereffen im Gemeinderath durch
unsere Partei energisch genug vertreten wurden . Die „Pflaster -
Gesellschaft " ist verpflichtet,' ihren Arbeitern dieselben Löhne zuzahlen ,
wie sie sonst Kommunalarbeiter erhalten .

Die Vcrgolder werden gebeten , den Zuzug nach Braunau
in Böhmen fernzuhalten , da dort in der Goldleistenfabrik von

Bachwalsky Differenzen ausgebrochen sind .

Ge i veMsiljÄff l irijr s .

An die Arbeiterinnen Berlins !
Die Unterzeichneten treten zur Wahrung des Schutzes der

Arbeiter und Arbeiterinnen mit folgender Bekanntmachung an Euch
heran :

Um den gesetzlichen Bestimmungen , welche in der Gewerbe

Ordnung zum Schutze der Arbeiter und Arbeiterinnen erlassen sind ,
überall Beachtung und Anerkennung zu verschaffen , und gleichzeitig
auch die Arbeiterinnen vor Schaden und Maßregelung zn bewahren ,
erklären sich die Unterzeichneten bereit , wahrheitsgetreue Beschwerden
über : Dauer der Arbeitszeit , Kündigung und Ent -
l a s s u n g , A u s st e l I u n g von Zeugnissen , Straf -

gelder . Hygienische und Schutzmaßregeln . un -

gesunde Arbeitsränme , Ankleideräume , Wasch'
orrichtnngen und getrennte Aborte entgegenzunehmen

und für schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .
Arbeiterinnen , achtet darauf , daß die zu Eurem Schutze

erlassenen gesetzlichen Bestimmungen von Euren Arbeitgebern durch -
geführt und innegehalten werden . Eure Abhängigkeit , Furcht vor

Entlassung , sowie Schamgefühl halten Euch oft davon zurück , längst
erkannte Mißstände den zuständigen Behörden , den Fabrikinspektoren .

zu unterbreiten .
Um eS den Arbeiterinnen zu ermöglichen , ohne Nachthcile für

ihre Existenz die Mißstände in den Arbeitsstätten zu beseitigen , sind

nachstehende Personen bereit , wahrheitsgetreue Beschwerden ent -

gegenzunehmeti und für schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .
Die Namen der B e s ch w e r d e f ü h r e r werden streng

geheim gehaltenl

Frl . Baader . Strausbergerstr . 28 , v. IV . Frau Bauschke , Rostocker -
traße 47 , Stfl . II . Frl . Haase , Alexanderstr . IS . v. IV . Frau Jung ,

Gräfestr . 6 , 2. Hof I . Frau Lutz , Puttkamerstr . 7, Keller .

ftau Mesch , Lychenerstr . 3, linker Ausg. IV . Frau Tietz , Blumen -

traße 63 , I. r. Frau Schneider , Höchstcstr . 29 . I . Frau Sprung .
Mariannen - Ufer 7, Hof III . Sprechstunde Mittwoch , Abends 7 bis
9 Uhr . — Rudolf Millarg , Gcwerkschaftsburcau , Annenstr . 16 , I .

Alle Wochentage von 9 —1 und 6 —8 Uhr .

Die Dekateure der Firma Ad. Behmack in Berlin . Blumen -

' traße 70 , befinden sich seit 14 Tagen im Ausstand . Vor einigen
Tagen wurde den Streikenden eine höchst sonderbare Anordnung
des Herrn Behmack bekannt . Da in demselben Hause noch zwei
Dekateure ihre Werkstätten haben , wollte einer der Streikenden zu
dieser Firma . Kann , hatte er das HauS betreten , so wurde er vom

Portier zurückgewiesen und ihm bedeutet , daß Herr Behmack den
Streikenden verbietet , das Grundstück zu betreten . Sollte Herr
Behmack sich einen Nutzen von der Verordnung versprechen , so täuscht
er fich sehr . Der Tcxtilarbeiter - Verband .

Deutsches Reich .

Zur Lohnbewegung der Krefclder Weber . Wie die „ Frank -
furter Bolksstimme " berichtet , theilte in der letzten Krefeldcr Stadt -
verordneten - Sitzung der Vorsitzende der sozialen Kommission ,
Dr . Bertram , unter dem Beifall der Versammlung mit , er halte
nunniehr den Zeitpunkt für ein vermittelndes Eingreifen für ge -
kommen und werde zu diesem Bchufe zunächst die Kommission be -

nifen , da die Betheiligten ihrerseits sich nicht an die Behörde ge -
wendet hätten und die Fortsetzung des Kampfes die Erbitterung nur

steigere . An dieser Begründung ist ja das Eine unrichtig : bekanntlich
haben die Arbeiter gleich zn Anfang des Streiks die gesetzliche
Einigungsinstanz , das Gewerbegericht , angernfen , die Unternehmer
haben es jedoch abgelehnt . Wenn jetzt die soziale Kommission als

Vermittelungsstclle eingreift , so darf vermuthet werden , daß die

Unternehmer von ihrer streng abweichenden Haltung zurück -
gekommen sind .

Wie bürgerliche Blätter über Ausstände berichten . In

Heiligenstadt befinden sich die Tabakarbeiter in einem Ausstand , der
in aller Ruhe von den Streikenden geführt wird . Man war deshalb
nicht wenig erstaunt , als am 1. Februar der „ Allgemeine Anzeiger
für Stadt und Kreis Erfurt " folgende Notiz brachte :

Mnkevnelzinvv - Vevbsnd e .

Das amerikanische Draht - und Drahtstiften - Syndikat .
Der im vergangenen Jahre durch eine machtvolle Finanzgmppe be¬
triebene Plön , die sänimtlichen Drahtwalzwerke und DrahtstifterM
fabriken der Vereinigten Staaten zu einem Syndikat zu vereinigen
gelangte seiner Zeit nur zum Theile zur Durchführung ; es gelang
zwar , 14 große Unternehmen dieser Art zu der „ American steel
and wire Company " zn vereinigen , die indeß mit einer Erzeugung
von 200 000 —600 000 Tonnen Draht immerhin nicht mehr als die

Hälfte der Gesammtcrzeugung vorstellte . Den fortgesetzten Be -

mühungen der Bankhäuser ist es nunmehr gelungen , noch weitere
11 größere Unternehmen dieser Art anzugliedern , so daß nahezu die

gestimmte amerikanische Fabrikation dieser Zweige praktisch nunmehr
unter einen Hut gebracht ist . Die neue Aktiengesellschaft hat ein

Aktienkapital von 90 Millionen Dollars , darunter 50 Millionen ge -
wöhnlicher Aktien und 40 Millionen 7prozentiger Vorzugsaktien . Der

Gesanmitwerth der Verkäufe soll zwischen 52 und 60 Millionen
Dollars im verfloffenen Jahre gewesen sein . Dieser Zusammen -
schluß ist um so bcachtcnswerther , als die Ausfuhr an Drahtstiften
aus den Vereinigten Staaten von 1 547 078 Pfund im Jahre 1883

auf 22 894 000 Pfund im Fiskaljahre 1898 gestiegen ist und eS
bekannt ist, daß die Amerikaner den ostasiatischen Markt jetzt bereits

ganz an sich gerissen haben . Das Drahtsyndikat hat alle Preise um
10 pCt . erhöht . Im Uebrigen gehen noch viele ZusammenlegungS -
gerüchte rund . Das Weißblechsyndikat hat noch weitere Werke auf «
gekauft und sich durch den mit 2 Millionen Dollars erfolgten Zu -
kauf der Bellaire Works gekräftigt , ein Werk , das hauptsächlich
Platinen verkauft . Ferner sollen die Fabrikanten schmiedeeiserner
Röhren sowie ein Theil der virginischen Hochöfen im Begriffe stehen ,
sich zu festen Vereinigungen zusammenzuschließen .

Sozislrs -
Dem Verwaltungsbcricht dcö preußischen Eisenbahn -

Ministers für 1897/98 entnehmen wir , daß sowohl der Umfang als

auch die Einnahme des Personen - und Gepäckverkehrs im Betriebs -

jähre gegenüber dem Vorjahre zugenommen hat . Auch die Anzahl
der beförderten Personen ist gestiegen ; sie betrug im Jahre 1896/97
436 Millionen , im Betriebsjahre 479 Millionen . AuS den Auf «
ftellungen der Einnahmen erhellt wieder , daß die Haupteinnahmen ,
soweit sie ans der Personenbeförderung resultiren , von den Passagiren
der III . und IV . Wagenklasse kommen . Die Personenbeförderung
brachte im ganzen 308 294 892 M. Davon entfielen 214 Millionen
oder 69,42 ' pEt. auf die III . und IV . Wagenklasse , der Rest auf
die I . und II . Wagenklasse und die Militärbefördcrung . — Damit

vergleiche man die mehr als schofle Einrichtung namentlich
der IV . Wagenklasse und die Behandlung dieser Reisenden und hakte

dagegen den Komfort , der in den ersten zwei Wagenklassen vor -

handen ist .

Ter Magistrat Nürnbergs beschloß , für die städtischen
Arbeiter und Bediensteten kleine Häuser mit gesunden und

billigen Wohnungen zu erbauen . Ein Ausschuß wurde eingesetzt ,
der die Baupinne vorzubereiten und die Micthspreise festzusetzen hat .
Vereine , die sich den Bau von billigen Wohnhäusern zur Aufgabe
gemacht haben , sollen unterstützt werden durch Ermäßigung der

Straßenbau - , Entwässerungs - und Bewässerungskosten , durch Be -

schaffung billigen Geldes , Herstellung guter Vororts - Verbindungen
u. s. w. Die Anregung , eine WohnungS - Ueberwachnngsbehörde zu
bilden , wurde abgelehnt , da dies Sache des Staates sei .

Uehke Nttchvichken und Depeschen .
Hamburg , 14. Februar . sW. T. B. ) Die „ Hamburg - Amerika -

Linie " theilt mit : Laut einem hier eingetroffenen Telegramm sind
die Namen der am 12. d. M. auf Punta Delgada ( Azoren ) ge -
landeten Passagiere und Mannschaften der „ Bulgaria "
folgende : Die Zwischendecks - Passagiere John Hill , Thomas Luczack ,
Frau Annie Bergmann . Elisabeth Bergmann ( Kind ) , Heinrich
Bergmann ( Kind ) , Fräulein Helene Trachmann , Fräulein Ludowika

Szcerbowska , Jgnaz Kohn ( Kind ) , Nettie Kohn ( Kind ) , Nathan Kohn
( Kind ) , Benny Kohn ( Kind ) ; ferner zwei kleine Mädchen , welche ver -

muthlich Trotzka und Rawen heißen . Außerdem der erste Boots -
mann Ahlgreen , Ouartiermeister Goldtknecht . Matrose Clasen , Matrose
Weber , Matrose Bogalski , Matrose Lehesten , Leichtmatrose Wagner .
Zwischendecks-Stelvärt Diedrich , Heizer Ehlers und Heizer Ben . Es

muß nochmals wiederholt werden , daß die größte Wahrscheinlichkeit
dafür vorliegt , daß der Rest der Passagiere und Mannschaften von
den beiden anderen Dampfern , welche sich noch in der Nähe der

Bulgaria " befanden , aufgenommen worden sind .
Wien , 14. Februar . ( B. H. ) Der Pionier - Oberst Schncrch

unterbreitete der österreichisch - ungarischen Regierung ein Kanalprojckt
zwischen der Donau und dem adriatischen Meere , welches nur geringe
technische Schwierigkeiten bieten würde . Das Projekt soll im Verein
mit dem Donau - Oderkanal die Ostsee mit dem adriatischen Meer
verbinden und man glaubt , daß dasselbe angenommen wird .

Paris , 14. Februar . ( W. T. B. ) Das „ Journal " veröffent -

licht ein Telegramm aus B e l l a h mit der Meldung , ein gewisser
Hegler wäre dort das Opfer eines Mordversuches geworden
oder hätte einen Selbstmord begangen . Hegler hatte mitgetheilt , er

habe einen Brief R e i n a ch ' s mit kompromittirendem Inhalt ge -
unden . Jedenfalls steht fest , daß Hegler verwundet ist .

Konstautinopel , 14. Februar . ( B. H. ) Aus Hodeida wird ge -
meldet , daß der Khalif Abdallah in Cordoban eine große Armee

zusainmeuberufen habe , um am oberen Nil einen Angriff auf die

Engländer vorzunehmen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacodey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Mar Babing in Berlin . Hierzu Z Beilagen u. llnterhaltuugSblatt .
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des Vundcsrathes ; v. Posadowsty .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten Be

rathung des Eulwurss eines Jnvalidenversicherungs - Geseyes .

{Abg . Hosmanu snatl . ) :

Ich halte eS für tvünschensiverth . datz für alle Versichenings
aesetze eine einheitliche Organisation geschaffen werde . Wir werden
serner unbedingt uns auch zu einer Wittwen » und Waisenversicherung
entschließen müssen . Am besten wäre es , wenn wir die Invaliden -
Versicherung mit der Krankenversicherung zusammenthun würden .

Infolge der neuen Begriffsbestimmung der Arbeitsunfähigkeit
wird sich die Anzahl der Invalidenrenten , wenigstens in industriellen
Bezirken , wesentlich vermehren . Doch ist die geschaffene klare
Abgrenzung der Kreise der Versicherten unzweisclhaft von
Vortheil , ebenso die Herabsetzung der Fristen für die Invaliden
renken . Die Einrichtung örtlicher Rentcnstellen scheint mir verfrüht ;
erst muß die Vereinheitlichung durchgeführt sein ; daS Zusammenthun
der drei Versicherungsarten würde sonst sehr erschwert werden . Nicht
sehr verständlich ist mir die neue Regelung des Schiedsgerichts
Verfahrens . Soweit ich mir etwas Konkretes darunter
vorstellen kann , dürfte auch die Einrichtung der örtlichen
Rcntenstellen keine wesentliche Aenderung da hervorrufen .
Die ganze Organisation der östlichen Rentenftellen ist ferner insofern
mangelhaft , als sie von Beamten im Nebenamt verwaltet werden
sollen . Nebenamt heißt aber stets ein Nothbehelf . Die Zuziehung
des Laienelements zu den Schiedsgerichten ist immerhin eine zweiseb
hafte Sache . Es ist da doch eine Sachkenntniß nöthig , die den
Laien nicht so ohne Weiteres zu Gebot steht . Und es ist sehr mög -
lich , daß durch die Laien das ganze Verfahren erschwert wird
Dazu kommt , daß durch die Errichtung der örtlichen Rentenftellen
die Verwaltung unzweifelhaft verthcuert wird . Den Gedanken eines

VcrmögensausgleicheS erkenne ich an . Aber die vorgeschlagenen
Mittel sind völlig ungeeignet . Im Gegenthcil , sie würden für die
Landwirthschaft das Defizit noch vergrößern . Das Defizit Ostpreußens
tvürde z. B. in eineni Jahre noch um 3 Millionen vergrößert werden
Ein bestereS Mittel wäre da wohl so eine Art Rückversicherung . Ee
soll jetzt von den einzelnen Versicherungsanstalten ein Fonds gc-
schaffen werden , der später in Anspruch genommen werden soll und
der sich erschöpfen wird , lvenn der Beharrungszustand eingetreten ist .

Abg . Rösicke - Dcssau ( wildlib . ) :

Ich bedauere es , daß die Regierung uns nicht früher bereits
Kenntniß von diesem Gesetzentwurf gegeben hat . Es ist sehr schwer .
sich so schnell in diese schwierige Materie hineinzuarbeiten . Was die
Vorlage selbst betrifft , so werden die meisten Fragen besser in der
Kommission behandelt werden . — Die wichtigste Frage ist die des
Vermögen sausgleiches . Die Regierung schlägt den Weg
vor , daß die stärkere » Anstalten von ihren ' Mitteln das Erforderliche
für die nothlcidcndcn Anstalten abgeben sollen . Sollte sich iin
Reichstag eine Mehrheit für diesen Vorschlag nicht finden , so ivürdcn
die Einzelregierungen von dem ihnen durch 8 99 zustehenden Recht
Gebrauch machen , mehrere Verstchcrungsanstalten zu einer zu ver -
einigen . Ich glaube nun nicht , daß die Regierungen dies thun
tvürde », denn damit wäre dem Grundprinzip der Selbstverwaltung
der Versicherungsanstalten widersprochen . Ucbrigens sind die Ver
schiedenheitcn in den Vermögen der Versicherungsanstalten nur ein

Uebcrgangszustand . Man hat bei Erlaß des Gesetzes vollkoinmen
die vcrsichcnmgstechnischen Prinzipien außer acht gelassen . Wenn
man bestimmte , daß nach Erlaß des Gesetzes sofort alle Personen ,
die über siebzig Jahre alt Ivaren , eine Rente erhalten sollten ,
ohne irgend ivelche Beiträge zu zahlen , und sich dann
herausstellte , daß 130 900 Personen sofort von diesem Vortheil Gc
brauch machten , so wird nian sich nicht wundern können , daß die
Verhältnisse namentlich derjenigen Versicherungsanstalten recht un -
günstige sind , in deren Gebiet die meisten über 70 Jahre alten Per
Ionen vorhanden sind , d. h. die landwirthschaftlichen ; zivci Momente
sind allerdings wohl dauernder Art . Zunächst die Thatsachc , daß ,
Ivo die Löhne geringer sind , auch die Beiträge gering sind und , wo
die Löhne hoch , auch die Beiträge hoch sind . In der That sind die
Beiträge in der ersten Lohnklasse zu niedrig und in den anderen
Klassen thcilwcise zu hoch . Daraus ergicbt sich klar , daß in Ver

sichcrungsanstalten , in denen die niedrigen Lohnklassen vorwiegen .
die Einnahmen nur sehr gering sind . Zweitens bedingt der Umstand
eine größere Verschiedenheit in den Vermögen , daß die iudnstriellcn
Arbeiter seltener in den Genuß der Rente eintreten , rcsp . nichr so
lange darin verbleiben , wie die landwirthschaftlichen . — Trotzdem
aber halte ich den vorgeschlagenen Weg einer Vertheilung der an -
gesammelten Vermögen für ganz ungangbar , sa für unzulässig . Man
kann wohl durch Gesetz für die Zukunft ' gewisic Abänderungen in den

Vcrmögensverhältnisien herbeiführen , aber nicht ein Gesetz nüt rück -
wirkender Kraft erlassen . Wenn von sozialdemokratischer Seite ein

solcher Vorschlag gemacht würde , könnte mau sich nicht wundern .

Herr Mollenbuhr hat ja auch darauf aufmerksam gemacht , daß hier
eine . Thciluug " vorliegt , nur hat er gemeint , sie gehe nicht weit

genug . Aber ich glaube , wenn eS sich nicht gerade um eine

Schädigung der industriellen Arbeiter handelte , würde den Sozial
dcmokratcn dieser Präzidenzfall ganz willkommen sein . Man hat
gemeint , die Vermögen seien nur zusammengekommen , um einem

Rcichszweck zu dienen und gehörten eigentlich gar nicht den An

stalten . Nun , ich glaube nicht , daß Sie dies den Arbeitern ver -
ständlich machen könnten . Man könnte sich nun vielleicht mit dem
Gedanken der Vertheilung der Grundbcträge der Renten befreunden ,
da dies eine Last ist , die schematijch jeder einzelnen Versicherungs -
austalt übertragen ist , unabhängig von der allgenicinen Lage der -
selbeir . Aber auch hier ergeben sich mannigfache Schwierigkeiten ,
sodaß eine Einigimg darüber kaum erzielt weroen wird .

Von einem Defizit kann ja nur bei zwei Versicherungsanstalten
die Rede sein : bei Nicdcrbaycrn und Ostpreußen . Niederbaycrn
kann da gut ausscheiden , denn das Defizit kann da leicht durch eine

Vereinigung mit einer Nachbaranstalt gehoben werden . Die Ne -

giermig ' stützt sich daher auch einzig auf Ostpreußen . Nehmen
Sie Ostpreußen fort , und der ganze Ausgleich
ist ii b c r f l ü s s i g. Ostpreußen hat freilich ein Defizit von
7 Millionen . Das rechtfertigt aber noch nicht eine so umwälzende
Maßregel . Nach dem letzten Bericht von 1897 beginnen sich übrigens
auch die Verhältnisse der ostprcußischcn VcrsichcrnngSanstalr zu
bessern . An einem baldigen Bankrott der ostpreußischcn Anstalt ist
auf keinen Fall zu denken , sie hat . immer noch ein Ver -

mögen von 8 Millionen . Will man die Ansammlung
zu

'
großer Kapitalien in einzelnen Anstalten verhindern .

so wäre das beste Mittel dazu die Herabsetzung der

Beiträge . Vor allem ferner die Einführung der Wittwen - und

Waiscnvcrfichernng . Es könnten einzelne Kategorien aus der all -

gemeinen Versichcrungspflicht ausscheiden , um eine erweiterte Spezial -
Versicherung zu crniöglichen . Das könnte z. B. bei den Seeleute »

so gemacht werden . Die ScebcnifSgenosscnschaft hat sich bereit
erklärt , auch eine Wittwen - und Waisenversichcrnng einzuführen .
Redner kritisirt sodann die geplante Einrichtung der ört -

lichcu Rentcnstellen . Einen besonderen Werth lege ich

auf die Qualität der Vorsitzenden der Rentenftellen . Es ist
der Vorschlag gemacht worden , daß Landräthe zu solchen gc -
macht werden tollen . Das würde allerdings nicht zu empfehlen
sein . Auch der Vorsitzende im Nebenamt hat nicht meinen Beifall .

Die Kostenfrage lasse ich bei Seite ; sie ist zu schwer zu über -

sehen . Die ganze Organisation kann nur dann wirksam sein , wenn
die Vorsitzenden die richtigen Männer sind , und das Wahlverfahren
von der Art , daß eS das Vertrauen der Arbeiter verdient . Ich stehe
da durchaus auf dem Boden der Anschauungen de » Abg . Molken -

buhr . ES handelt sich um ein Gesetz , das tief in die Interessen der

I
Arbeiter eingreift . Um so sorgfältiger muß es vorbereitet werden .
( Beifall links . )

Abg . Gnmp ( Rp. ) :
Die Rede des Abg . Röficke war so sachlich , daß ich die Angriffe

gegen uns nur bedauern kann . Die Vorwürfe , die er im Vorjahre
wegen angeblicher Mogeleien erhoben hat . hat er jetzt fallen gelassen .
Die Zahl der Versicherten und der Marken ist nach Einführung der

strengsten Kontrolle so unerheblich gestiegen , daß von irgend welcher
Entziehung beim Markentleben in dem ersten Jahre nicht die Rede
sein kann . Die Verhältnisse der Anstalten in Ostpreußen sind unhaltbar .
Das Defizit ist keine Arbeitgeberfrage , sondern ebenso eine Arbeiter -
frage . Die Gesetzgebung hat die ländlichen Bezirke ungerecht behandelt ,
in Ostpreußen können wegen Geldmangels keine Lungenheilstätten
errichtet werden , wie in Berlin . Darauf müssen die Arbeiter ver -
zichten . Deshalb muß dort ein gesetzlicher Ausgleich stattfinden .
Das Markensystem ist leider geblieben , ich gebe zu , daß es
schwer zu ändern ist . Unangenehm bleibt die Thätigkeit des Arbeit -
gebers als Exekutor . Dem Abg . Mollenbuhr gebe ich recht , wenn
er die Versicherungsfreiheit der Ausländer rügte . Erstens muß man
die Konkurrenz in Betracht ziehen , die der ausländische Arbeiter
dem inländischen macht , dann die Prämie , welche man au
die Verwendung von Ausländern setzt . Die Rentenstellen sind
mir sympathisch . Die Einrichtung der örtlichen Reutenstellen
wird die Schiedsgerichte überflüssig machen . Bedenklich erscheint mir
die Kostcnfrage . Sie werden höher sein , wie Kollege Molkenbuhr
annimmt . Mit 5000 M. wird man nicht auskommen , denn die ganze
Kontrolle der Karten wird viel Arbeit machen und zahlreiche Beamte
erfordern . Für mich ist die Frage der Rentcnstellen eine Geldfrage .
Eine erhebliche Belastung der Versicherungsanstalten ist nicht wün -
schenswerth . Wittwen - und Waiscn - Versicherung halte ich für dring
licher als Alters - und Jnvalidcn - Versorgung . Deshalb stehe ich ganz
auf dem Standpunkt des Herrn Hitze , der lieber die Wittwen - und
Waisen - Versicherung als die Herabsetzung der Altersgrenze für die
Altersversorgung will . Aber heute können wir die Zukunft nicht
belasten , namentlich da wir nicht wissen , ob die landwirthschastliche
Zukunft die Lasten zu tragen im Stande ist . Und Sie , Herr
Hitze , sind hauptsächlich aii dieser Nothlage schuld , weil Ihre
Fraktion für die Handelsverträge gestimmt hat . ( Oh I Oh I
im Zentrum . Abg . Hitze : Ihr Fraktionsgenosse v. Stumm hat ja
auch für die Handelsverträge gestimmt . ( Große Heiterkeit . ) Was ich
bedauere , ist auch die Thatiachc , daß der kleine Arbeitgeber , nament
lich der kleine Bauer nicht ebenso sicher gestellt wird , wie der Ar
beitcr . Arbeiter , die in der Großindustrie 8, 9, ja 10 M. Tagcslohn
verdienen ( Lachen links ) , werden versichert , der viel schlechrer ge -
stellte kleine Arbeitgeber unterliegt nicht den , Vcrsicherungszwange
Die Vorlage sieht zwar die Sclbstversicherung vor , wird aber darin

stets nur ein Weißes Stück Papier bleiben . Herr Molkenbuhr hat durch
seine Rede bewiesen , daß er von den ostelbischcn Vor -

hältnisse » keine Ahnung hat . ( Sehr richsig , rechts . ) Unsere
Arbeiter wohnen und leben nicht schlechter als die städtischen
ungelernten Arbeiter . Rechnen Sie doch die Wohnung , die achtzig
Zentner Kartoffeln , die 25 Zentner Getreide , die Milch . Es kommen

auch 900 Mark heraus . ( Lachen links . Abg . Schmidt - Elberfcld
Dann müßten ja die Leute in die höchste Lohnklasse . Heiterkeit . )
Nein , Herr Schmidt , ganz fehlgeschossen . Man muß den Lohn immer

nach den örtlichen Verhältnissen berechnen und wir können die
Emolumente nicht mit Berliner Preisen in Rechnung stellen . ( Stür
mische Heiterkeit . ) ( Ruf links : Sie haben das doch eben

gethan . ) Uebcr die Leutcflucht vom Lande will ich hier
iiicht reden , ich habe das ja erst im Abgeordneten -
Haus gethan . Nur berichtigen möchte ich, daß Kollege v. Korn nicht
für Kontraktbruch die Prügelstrafe empfohlen hat , wie hier Kollege
Molkenbuhr ausgeführt hat . Ich weiß nicht , nach welchem Bericht
er das gethan hat ( Abg . Molkenbuhr : . Kreuz - Zeitung " ) . Dann

sehen Sie daraus , daß die „ Kreuz - Zeitung " unparteiischer berichtet ,
als das Ihre Presse oft thut . lLachen . ) Herr v. Korn hat nach
dem stenographischen Bericht über die maßlose Verrohung der

Jugend gesprochen und dagegen in gewissen Fällen die Prügel
strafe empfohlen . Er hat sich da viel reservirter ausgedrückt , wie
unser früherer Kollege und Ihr Parteifreund Lütgenau . Also
kehren Sie gefälligst erst einmal in Ihrem eigenen Hause
( Abg. Wurm : Wir haben ihn ausgekehrt . Große Heiterkeit . ) So ,

haben Sie ihn abgewimmelt ? Freut mich . ( Stürmische Heiterkeit .
Was den Vcrnlögensausgleich anlangt , so glaube ich. hat die

Vorlage den glücklichsten Weg gefunden . Ein Hauptgrund für die

finanzielle Bedrängniß liegt in der Auszahlung der Renten beim

Inkrafttreten des Gesetzes . Der Fehler , den damals die Gesetz

gebung gemacht hat . muß von ihr wieder gut gemacht werden und
inir scheint der Weg der Vorlage der geeignetste. ( Sehr richtig I rechts /
Sollte der Ausgleich nicht in der Form zu stände kommen . wie es
die Regierung wünscht , so werde » wir jedenfalls im Abgeordneteir
hause den Versuch machen , die preußische Regierung zu veranlassen ,
von der ihr durch K 66 zustehenden Befugniß , mehrere Versicherungs
anstalten zusammenzulegen , Gebrauch zu machen . Ich glaube , eS

ist die Pflicht aller Parteien , sich die möglichste Mühe zu geben , um

zu einer Einigung zu gelangen . Die Mehrheit dieses Hauses wird

sicher nicht wie der Abg . Molkenbuhr der Ansicht sein , daß eigentlich
jeder Paragraph änderungsbedürftig wäre , sondern im Gcgentheil
der Regierung dankbar sein , daß sie in so kurzer Zeit ein so Vorzug .
licheS Gesetz zu stände gebracht hat . ( Bravo I rechts . )

Abg . Raab ( Sintis . ) :

Meine Freunde halten die Einrichtung der lokalen Rentenftellen
für einen außerordentlich glücklichen Griff . Aber es wäre be -

dauerlich , wenn diese so wichtigen Behörden im Nebenamt verwaltet

werden sollten . Auch die Nückversichtzpung scheint unS sehr Wünschens

Werth . Eine wichtige Aufgabe der Versicherungsanstalten ist in

unseren Slugen die Linderung der Wohnungsnoth ; die Slnstaltcn
können ihre überschüssigen Mittel gut zur Anlage von Arbeiter

Wohnungen anwenden . Eine leichtsinnige Wirthschaft ist da nicht zu
befürchten . Und wenn dadurch der Geist der PluSmacherei ein wenig

eingeengt wird , so wäre das auch eine gute Folge .
Die Berechnungen der Mathematiker über das voraussichtliche

Anwachsen der Vermögen süid falsch gewesen . Das Wort : . Die
Vkathcmatiker taugen den Henker nichts", bewährt sich auch hier
wieder einmal . Eine Zuchthausvorlage mit rückwirkender Kraft für

Marhematiker wäre sehr am Platze . ( Die erwartete Heiterkeit
bleibt aus . ) - - . �

Die Vorlage bringt inSgcsammt ganz erhebliche Vortheile . Und

die Sozialdemokratie müßte , wenn sie wirklich für die Arbeiterklasse

orgt , ihr lebhaft zustimmen . Aber die Liebe der Sozialdemokraten

zur Arbeiterklasse zeigt diese blos in der Vertheilung von Flug -
blättern und rolhen Kalendern . Wenn es ihnen ernst wäre mit ihrer

Fürsorge , so dürsten sie diese Gelegenheit , das Loos der Slrbeiter zu
verbessern , sich nicht entgehen lassen .

Eine Änsdehnnng des Gesetzes auf andere Erwcrbsklaffen wäre

ehr segensreich . ES sollten die Lehrer und Lehrerinnen , ferner die

Handliingsgehilsim mit einbezogen werden ; auch für das kleine

Handwerk , den Mittelstand könnte der Versichcrungszwang eingeführt
werden . Das Anerbieten der Seeberufsgenossenschäft , die Versicherung
der Seeleute selbst zu tragen und noch obendrein eine Wittwen - und

Waisenversichcrnng einzurichten , sollte man nicht von der Hand
weisen . In manchen Punkten decken sich meine Wünsche mit denen
des Abg . Molkenbuhr . So in der Wahl der Beisitzer bei den

Schiedsgerichten . Man hat bei den Gewerbegerichten da sehr
gute Erfahrungen gemacht . Die sozialdemokratischen Slrbeiter benehmen

ich als Beisitzer in den Gewerbegerichtcn durchaus praktisch und ver -

mnftig . Weiterhin wäre uns die Herabsetzung der Altersgrenze
ür den Genuß der Altersgrenze von 70 auf 65 sehr erwünscht .

Die Sozialdemokratie wird den Entwurf wahrscheinlich ab -

lehnen , weil er keine Resonn der Krankenversicherung enthält .
Die Sozialdemokraten beweisen immer zu viel , so wie

jenes Väuerlein . Redner trägt die alte , oft , auch im

Reichstag schon , erzählte Anekdote vom Bäuerlein mit dem

zerbrochenen Topf vor . Die Sozialdemokratie macht es

genau so ; sie sagt : I . wird den Arbeitern nichts geboten . 2. taugt
dos , was man den Arbeitern bietet , nichts . 3. . hat man der Sozial -
dcmokratie das Gebotene zu verdanken . ( Lachen bei den Sozial -
demokraten . )

Die Weiterberathung wird hierauf auf Mittwoch 1 Uhr ver -

tagt . ( Außerdem : Interpellation I o h a n n s e n , betr . die Aus -

Weisungen . )
Schluß 5»/ « Uhr .

Militärvorlage .
In der Budgetkommission des Reichstags wurde

heute die Berathmig der Militärvorlage mit der Neu -

organisation der Armeekorps fortgesetzt . Nach dem Referat des

Slbg . Basscrmaiin würden die Mehrausgaben hierfür betragen : an
fortdauernden Ausgaben 1 819 579 M. , . einmalige Ausgaben 17 bis
18 Millionen . Abg . Richter meint , es komme bei diesen Posten
darauf an , welche "Stellung man zur Vorlage selbst einnehme . Die -

selbe bedeute nichts weiter als die Forderung , entsprechend
der Vermehrung der Bevölkerung neue Kadres aufzustellen .
Kriegsnnnistcr v. Gostler stammt auf den in der vorigen Sitzung
seitens des Abg . Gröber vorgebrachten Wunsch zurück , die Vorlage
durch allgemciiie politische Motive , durch eine Darlegung der Weit -

läge zu stützen . Er bittet nochmals , davon abzusehen , eine solche
Diskussion könnte nicht förderlich sein . Man möge die Militär -

vorläge nicht mit politischen Fragen verquicken . Er sei beauftragt .
die Kommission zu ersuchen , die Vorlage lediglich vom mili -

tärilchen Standpunkt aus zu betrachten . Sodann spricht sich
der Minister über die Verwendung der Truppen ans . Alles

dränge darauf hin , zunächst die jüngeren SNannschaften in
die erste Linie zu stellen und die älteren Leute zurücktreten
zu lassen . Auf Wunsch des Abg . Gröber giebt der Kriegsminister
nähere Auskunft über den Stand der französischen Armee . Diese
habe bedeutende Fortschritte gemacht und sei uns durchaus eben -

bärtig . Ebenso arbeiten die Russen sehr energisch an der Vervoll -
kommnung ihrer Organisation . Die Annahme der Vorlage werde
auf Jahre hinaus den Frieden sichern . Slbg . Bebel :
die Sozialdemokratie sei es gewohnt , daß bei jeder Militärvorlage
die Situation möglichst schwarz gemalt werde . Er gläube nicht
an den Fanatismus der Franzosen , die Mehrheit des französischen
Volkes sei dem Kriege abgeneigt . Stach seiner Ueberzeugung
sei auf lange Zeit hinaus kein europäischer Krieg zu befürchten ;
Minister v. Gosstcr weist ans die Widersprüche über die Weltlage in
der sozialdemokratischen Presse hin . Die Ausführung der Zukunfts -
ideen Bebels würde jedenfalls viel mehr kosten als unsere jetzige
Armee . Nichtig sei allerdings , daß der Friede ans lange Zeit ge -
sichert sei , wenn wir unsere Armer entsprechend der Vorlage vervoll -
kommnen . Abg . Miiller - Fulda (Z. ) erklärt , wenn er ' die Stuf -
klnrunqen von heute bereits in voriger Sitzung erhalten hätte , er für
die geforderte Bennehrung der Slrtillerie gestimmt hätte . Er hoffe ,
daß die Artilleriefordcrung im Plenum mit großer Mehrheit an -

genommen wird . Abg . Richter erklärt , es sei heute
seitens der Militärverwaltung gar nichts Neues mitgetheilt
worden . Man habe lediglich ans Fachzeitschriften Bekanntes wieder -

holt . Stach unserer Vcnnehrung der Slrtillerie würden die Nachbarn
damit folgen und dann wären wir ebenso weit wie vorher .
Slbg . v. Ttcdcmann weist noch auf die gewaltige Grcnzwchr Ruß¬
lands hin , 15 Eliteregimeuter , auf die weitere geplante Verstärkung
der russischen Siegimenter und die Umgestaltung der finnischen
Slrmce . Müller - Fulda ( Z. ) verwahrt sich Bebel gegenüber „ um -
gefallen " zu sein . Er habe eine andere Ueberzeugung gewonnen
auf Grund des mitgetheilten reichhaltigen lvtaterialS . Bei der Ab -

stimmuilg wird die eine der beiden Militärvorlagen , nämlich die
Novelle zum Mililärgesctz vom 2. Mai 1874 , welche die

Stcuorganisation der Armeekorps betrifft , bei voll be -

setzter Kommission mit 20 gegen 8 Stimmen angenommen . Da¬
für stimmen die beiden loniervativcn Parteien , die Skationalliberalcn ,
Freisinnige Vereinigung und das Zentrum geschlossen ;
dagegen stimmen Freisinnige Volkspartci , Süddeutsche Volks -
parl' ei . ' Sozialdemokraten und Polen . Hierauf wird über die in der

Vorlage über die Friedenspräsenz st ärke geforderten
625 Bataillone Infanterie abgestimmt . Die Position wird
mit 15 gegen 10 Stimmen angenommen . Dr . Lieber hatte sich
hier , wie er erklärte , aus Gründen der Geschäftsordnung , der Slb -

stimmnng enthalten . — Die Kommission vertagte sich sodann bis

Mittwoch Vormittag . _

Der Kampf um s Recht im

Lokal - Anzeiger

Berliner

war das Thema , welches am Montag wieder in zwei Volksbersamm -
lungen behandelt wurde . Im Konzerthause Sanssouci in der
Kottbuserstraße hatte sich eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft ein -
gefunden . Saal und Gallericn waren nahezu vollständig besetzt .
Der Referent M a s s i n i schilderte unter lebhaftem Beifall der Ver -
sammlung das Vorgehen des Herrn Scherl gegen das Koalitionsrecht der
bei ihm beschäftigten Arbeiter . Am Schluß seiner Ausführungen kam
der Redner auf die neuesten Auslassungen des „Lokal- Auzeiger "
zu sprechen . Nachdem das Blatt , abgesehen von wenigen Zeilen ,
in denen es einmal seinen Lesern eine entstellte Nachricht über den
Ausstand zukommen ließ , bisher über die ganze SIngelegenhcit ge¬
schwiegen hat , berührte der Cbefredakteur des Blattes am Sonntag
wieder euunal den Kampf , den die Arbeiter mit gutem Erfolg
gegen den „ Lolal - Anzeiger " führen . In dem betreffenden Artikel
wird die Art , wie sich die hiesige Presse mit der Slngelegenheit
befaßt hat , als unlauterer Wettbewerb bezeichnet . Ein

eigcnthümkiches Schauspiel . Der „ Lokal - Anzeiger " , der den
Konkurrenzkampf gegen andere Unternehmungen in der

rücksichtslosesten Weise geführt , und nicht eher ßernht hat , als bis
seine Konkurrenten vernichtet waren , jammert jetzt m einem Anfall
sittlicher Entrüstung über unlauteren Wettbewerb . Der „ Lokal -
Anzeiger " sagt ferner , er habe bisher über die Slngelegenheit ge -
chivie ' gcn, weil er seine Leser nicht mit seinen häuslichen Vorgängen

behelligen wollte . Ja , wenn man bedenkt , daß im Hause Scherl die
de » Arbeitern gesetzlich zustehenden Rechte in schnöder Weise verletzt
worden sind , dann begreift man , warum Herr Scherl über solche häusliche
Angelegenheiten am liebsten schweigt . Ferner heißt eS. in der Offizin
habe ein fortwährender Kampf zwischen den VerbandLmitgliedern
und den Guttcnbergbündlcrn stattgefunden , was Herrn Scherl ver -

anlaßt habe , die Verbandsmitgliedcr aus seinem Betriebe aus -

uschließen . Demgegenüber sagte der Redner , vor dem Aus -
lande waren nur 7 Gnttcnbcrgbündler unter

100 Setzern im „ Berliner Lokal - An zeige r " be -

ch ä f t i g t. Da konnte doch von einem Kampf gar keine
Rede sein . Man hat diese 7 Personen nicht einmal beachtet ,
zeschwcige denn belästigt oder gar bekämpft . Stach der Darstellung
>cs „ Lokal - Anzeigers " solle Massini von Haß gegen Herrn Scherl

erfüllt sein und deshalb eine Hetze gegen besten Blatt betreiben .
Das Gegentheil sei der Fall . Redner habe sich seit Jahren in der

riedlichstcn Weise bemüht , dahin zu wirken , daß in der Offizin de ?

„ Lokal - Anzeigers " geordnete Zustände herbeigeführt und die Arbeiter

nicht in der Ausübung des Koalitionsrechts behindert werden . Zu
diesem Zweck seien in einem Jahre nicht weniger als zwölf Kom -

Missionen zu Herrn Scherl gegangen , die jedoch nichts hätten aus -

richten können , da Herr Scherl sich nicht geneigt zeigte , den

berechtigten Wünschen der Arbeiter entgegenzukommen . Unter solchen

Umständen könne doch nicht von einer durch Haß eingegebenen Hetze ,



fcie Rede sein . Nicht nur die gesammte Arbeiterschaft , sondern jeder
Freund des Rechts müsse den Kampf gegen den „ Lokal - Anzeigcr
rniterstiitzen , damit Herrn Scherl klar gemacht werde , das ; es denn
doch nicht mehr möglich ist , in Berlin am Ende des neunzehnten Jahr -
Hunderts in einer Weise , die an rnssische Zustände erinnert , das
Kvalitionsrccht der Arbeiter . zu unterdrücken . �Lebhafter Beifall . ) Im
gleichen Sinne sprachen mehrere Diskussionsredner , dann wurde die
in der Volksversammlung vom 22. Januar beschlossene Resolution
einstimmig angenommen . — Die Tellcrsanmrlnng soll zu gleichen
Thcilen den Angehörigen der Dresdener Verurtheilten sonne den
streikenden Webern in ' Krefeld und den Glasarbeitern in Hildburg -
hausen zugewendet Iverden .

Die zweite Versammlung tagte in Ahrens Brauerei Moabit , sie
war ebenfalls sehr stark besucht , auch von Angehörigen des
Kleinbürgerthums . Das eingehende Referat des Buchdruckers
F a b e r wurde mit groszcm Beifall aufgenommen , dann
gelangte die bekannte Resolution zur einstiinmigen Annahme .
Nach kurzer Debatte , die sich im Sinne des Referats be
tvcgte , und einem Schlußlvorte des Vorsitzenden Busse , worin er
darauf hinwies , daß es Pflicht jedes Einzelnen sei , in seinen Kreisen
dafür zu wirken , daß gemäß der Resolution überall der „ Lokal -
Anzeiger " abbestellt und die Geschäfte , die in demselben inseriren ,
gemieden werden , wurde die stark besuchte Versammlung geschlossen .
Der Ertrag der Tellersammlung wurde den Krefelder Webern über -
tviesen .

Nrmnnntrnlcs .
Der Ausschuß der Stadtverordneten - Versammlung zur

Vorberathung der Magistratsvorlage wegen der Dien st alters -
Gehälter für verschiedene Beanitengruppen und die Bewilligung
von Stellenzulagen hat Montag die ' erste Lesung der Magistrats
Vorlage beendet . Die Dienstalters - Skala für die städtischen Schul
rnspektoren wurde in folgender verbesserter Form angenommen
Ansangsgehalt 5400 M. . nach 2 Jahren 5800 M. . nach 4 Jahren 6200 M.
nach 6 = 6600 M. . nach 9 -- - 7000 M. . nach 12 = 7400 M. und
nach 15 Jahren 7800 M. Höchstgehalt . Nach dem Magistratsvorschlage
sollte das Höchstgehalt von 7800 M. erst in 18 Jahren und
zwar m 6 Stufen zu je 3 Jahren erreicht werden . Die Zulagen
für die Plankammcrassistenten . den Hcizingcnicur . den Baumatenal -
Verwalter , den Direktorialassistenten des Statistischen Amts , den
Archivar und Bibliothekar , dm Gartcninspektor und die drei älteren
Obergärtner wurden in der vom Magistrat vorgeschlagenen Höhe
bewilligt . Für den Kustos des Märkischen Provinzialmuscums ist
das Gehalt nach der Skala der Obcrstadtsekretäre festgesetzt Ivorden .
Den Anträgen des Magistrats auf die Erhöhung des Diciistaltcrssystems
für den Verwalter des städtischen Fernsprechamts , für die Oberaufseher
und die Aufseher der Stratzcnreiuigung sowie auf anderivcite Rege -
lung der Gehälter für den landwirthschaftlich - techniscbcn Sekretär
bei der Kanalverivaltung . für die dauernd beschäftigten Techniker und
die Wcrkstattmeister der städtischen Gaswerke hat der Ausschuß zu -
gestimmt . Zugleich hat der Ausschuß beschlossen , der Versammlung
zu empfehlen , folgende Resolution zu fassen : „ Die Versammlung er
sucht dm Magistrat , den bei den st ä d t i s ch e n Werken auf
Grund des bestehenden PmsioiiSreglcmmts Angestellten die
Beamtenqualität beizulegen . " lieber die Gehälter der
Maglstratsmitg lieber ist folgender Beschluß gefaßt
worden : « Das Mindestgehalt der Magistratsmitglicdcr , in -
sofern bei der Berufung nicht besondere Festsetzungen getroffen sind .
wird von 7000 M. auf 8000 M. und das Höchstgehalt
von 11000 aus 12 000 M. erhöht . Es steigt wie bisher
von drei zu drei Jahren um 500 M. Dem Stadt schulrath
für das höhere Lehrwesen ist eine Gehaltszulage von 1000 M. be -
willigt worden , weil bei der Berufung bezüglich des Gehalts be
sondere Festsetzungen getroffm waren . Schließlich hat der Ausschuß
beichlossen , daß sämmtliche Gehaltsaufbesserungen voin 1. April 1899
und nicht bereits vom 1. April 1898 ab in Kraft treten sollen
Ueber die bereits mitgctheilten Anträge wegen Einrichtung einer
Pensionskasse für die städtischen Arbeiter u. s. w. ist die Be
schlußfassung bis zur zweiten Lesung vorbehalten ivorden . Daniit
hat es ja auch nicht solche Eile .

UoKstfes .

Zur Neuwahl im zweiten RrichstagS - Wahlkrcisc . Den
Parteigenossen und Genossinnen des zweiten Wahlkreises die Mit
theilung , daß am Freitag Abend 8� Uhr in Bickel ' s Salon , Hasen
Haide 52/53 , eine Versammlung stattfindet , in der Genosse
Richard Fischer über die Neuwahl zum Reichstage sprechen wird .
Ferner erfolgt in dieser Versammlung die Aufstellung des Kandidaten -
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Vertraucnspersonen .

Ueber unsere RechtSzustäude hält Genosse Liebknecht
morgen sDonnerstag ) Abend 8>/e Uhr im Kösliner Hof , KöSlinerstr . 8,
einen Vortrag . Wir machen hierniit die Parteigenosse » auf diese
wichtige Wersmnmlung aufmerksam .

Die Steuereinziehung
ist eigentlich für keinen der dabei Betheiligten
nicht sür die Steuerzahler und oft auch nicht
In schlechten Zeiten bleiben viele Steuerzahler im Rückstände , und
beträchtliche Summen müssen vollständig niedergeschlagen werden .

einigen Jahren ist es aber in Berlin in diefer Hinsicht wieder

ein Vergnügen ,
für die Stcucrkasse .

Seit
ettvas besser geworden , und besonders im Jahre 1897/93 hat das
Steuercinziehnngs - Gcschäft , wie der neueste Bericht der städtischen
Steuerdeputatiou sagt , „ im Allgemeinen ein erfreuliches

Bilddargebote n" . Die bereits im vorhergehenden Berichtsjahre
beobachtete Besserung der Er tverbsver Hältnisse habe
auch 1897/98 fortgedauert und den Eingang der Gemeinde - sowie der
Staatsstcuern günstig beeinflußt . Unter den verschiedenen Stcuerartcn
stehen hinsichtlich der Höhe des Gcsammtbctragcs die Einkommen -
steuern weitaus in erster Linie . Hier pflegt sich auch der Einfluß einer

Besserung oder Verschlechterung der Erwerbsvcrhältnisie am ehesten
und stärksten bemerkbar zu machen . Im Jahre 1897/98 sbeziv . im
Vorjahre 1896/97 ) wurden bei der G e m e i n d e - E i n k o m m e n -
st e u e r von der etatsmäßigen Soll - Einnahmc stammt Resten aus
den Vorjahren ) niedergeschlagen : Ivegcn Nichtverpflichtnng 2,68
( 3,21 ) pCt . , wegen Unbcitreiblichkcit 1,57 ( 1,65 ) pCt . . zusammen 4,23
( 4,86 ) pCt . Außerdem blieben noch 1,20 ( 1,08 ) pCt . in Rest . Die
Ist - Einnahme stellte sich mithin auf 94,55 ( 94,06 ) pCt . des Solls .
nach Abzug von 1,67 ( 2,48 ) pEt . Rückzahlungen auf 92,88
( 91,58 ) pCt . des Solls . Bei der S t a a t s - E i n k o in m e n -
st e u e r mußten von der etatsmäßigen Soll - Einnahme stammt
Resten ) niedergeschlagen werden : ivegen NichtVerpflichtung 2,91
( 3,32 ) pCt . , ivegen Unbcitreiblichkcit 1,24 ( 1. 39) pCt . , zu -
fammcn 4,15 ( 4,71 > pCt . Da außerdem 1,20 ( 1,21 ) pCt . in Rest
blieben , so stellte sich die Ist - Einnahme hier auf 94,65 ( 94,08 ) pCt .
des Solls , nach Abzug von 1,35 ( 1,47 ) pCt . Rückzahlungen auf
93,30 ( 92,61 ) pCt . dcS Solls . Diese Verhältnißzahlen ändern sich
aber sehr wesentlich und in recht bemerkenswerther Weise , sobald
man die Einkommen bis 3000 M. und die über 3000 M. gesondert
betrachtet . Der Bericht thut das nur bei der Staats - Einkommcn -
steuer . Bei den größeren Einkommen wurden wegen
Nichtverpflichtnng 2,05 ( 2,53 ) pCt . , wegen Unbeitrciblichkeit
nur 0,23 ( 0,23 ) pCt . des Solls niedergeschlagen , und in

Rest blieben nur 0. 84 ( 0,80 ) pCt . Dagegen mußten bei den
t l e i n e r e n E i n k o t' ,. m e n wegen NichtVerpflichtung 6,90 ( 6,72 ) PCt . ,
wegen Unbeitreiblichkeit 5,92 ( 6. 36) pCt . des Solls nieder¬

geschlagen werden , und in Rest blieben 2,84 ( 2,98 ) pCt .
Von den übrigen Steuerarten sei hier , mehr der Kuriosität wegen ,
nur die M i e t h s st e u e r erwähnt . Sie ist zwar bereits seit 1893

aufgehoben , aber wegen unterlassener oder unrichtiger Meldungen
werden immer noch einzelne Beträge nachträglich ausgeschrieben , und

außerdem restiren noch Beträge aus den Vorjahren . 1897/98 mußten
hier von der Soll - Einnahme wegen Nichtverpflichtnng 1,05 pCt . ,

wegen Unbeitreiblichkeit 24,84 pEt . niedergeschlagen werden , und es
blieben 32,08 pCt . in Nest , so daß sich die Einnahme nur au
22,03 pCt . , nach Abzug von 10,54 pCt . Rückzahlungen sogar nur
auf 1149 pCt . des Solls stellte . Die Miethssteuer - Restverwaltung
dürfte heute mehr kosten als sie noch einbringt . Früher war die

MiethSstcucr bekanntlich eine sehr einträgliche und bequeme indirekte
Steuer , ans die die „ freisinnige " Stadtverwaltung nur ungern ver

zichtet hat , weil sie dazu gezwungen wurde .

Recht euttäuscht waren die Führer der Antisemiten
des Kreises Teltow - Beeskow , die gestern als Zeugen und

Zuhörer zu dem Prozeß , den der Oberamtmann Ring gegen
unseren Kollegen P o e tz s ch führte , erschienen waren . Die Herren
waren gekommen , um zusehen , wie auf unsere Kosten ihre schmutzige
Wäsche gewaschen würde . Nun thaten die Kämpen sehr enttäuscht .
weil der Prozeß mit einem Vergleich endete , zu dem sich die

Parteien vor Eintritt in die Verhandlung bereit erklärt hatten . Für
unseren Kollegen P o e tz s ch lag durchaus keine Veranlassung vor ,
den Vergleich nicht einzugehen , da von ihm nur zu erklären ver -

langt wurde , daß er Herrn Ring nicht habe persönlich beleidigen
wollen : auch übernimmt Herr Ring die Hälfte der Kosten . Der

Vergleich brauchte ferner umso weniger ausgeschlagen werden , als es

sich durchaus nicht um eine prinzipielle Frage , um die Feststellung
wichtiger Thatsachen handelte , sondern nur um den häuslichen Streit
der konservativen und antisemitischen Reaktionäre in Teltow

e e s l o w. Wenn daher die « Staatsbürger - Zeitung " jammert ,
daß der Prozeß hätte energisch durchgeführt werden müssen , so hätte
sie diesen Rath ihre » Gesinnungsgenossen in Charlottenburg
geben sollen , die , wie wir vor einigen Tagen berichteten .
in der Person des Herrn Geh Isen in der gleichen
Sache vom dortigen Schöffengericht verurthcilt wurden .

Wenig christlich ist der Gedanke der « Staatsb . Ztg . " , daß Herr Ring .
wenn er den Prozeß verloren hätte , die ganzen Kosten hätte tragen
müssen , während er so freiwillig nur die Hälfte übernimmt . Wegen
der anderen Hälfte , die nach ihrer Meinung die „ armen Proletarier
aufbringen müssen , möge sich die „ Staatsb . - Ztg . " aber den Kop
nicht zerbrechen . Ist es dem Antisemitenblatt übrigens so sehr um
einen gerichtlichen Austrag der Sache zu thun , so steht ihm ja nichts
im Wege , die Sache von neuem aufzugreifen .

Mehr alS harmlos » nämlich blödsinnig sollen nach dem

so sehr beliebten Vertuschungsbrauch die verhafteten Mitglieder des
Klubs der Harmlosen sein . Diese von einer unparteiischen Presse

zeht selbst der frommen
jcntrumsblatt schreibt : „ Be

wohlwollend verbreitete Nachricht
„ Gennania " über die Hutschnur . Das
richten da gewisse Blätter , daß Graf Egl offstein , der sich seit
4Wochcn in Untersuchungshaft befindet und früher an gelviflen „ Machen�
schaften" des verkrachten Bankdirektors v. KriegShmn theilgenommcn .
im Klub der Harmlosen blos 12 000 Mark verjubelt habe
In dem Prozcffe gegen die ebenfalls verhasteten Reserve -

Offiziere v. Kröcher und K a y s e r werde er nur als Zeuge
aufzutreten haben . Unbewußter (!) Weise habe er — als Direktions -

Mitglied des Spielerklubs — Schlcpperdienste geleistet . Das kann

glauben wer will . Ein Mann , der Thcilnchmer eines solchen Klubs .
ja sogar Tircktionsmitglied ist und selbst notorisch hoch spielt , soll
Nichtwissen , w a s e r t h u t ? Es ist aber immer dieselbe
M a ch e. Man sucht einen solchen Helden , der sich , wie die Be

thciligtcn wohl wissen , an allen möglichen ehrenrührigen

„Geschäftchen " bethciligt hat . damit rein zu waschen , daß man ihm
das Bewußtsein der Tragweite seiner Handlungen abspricht . Hoffend
lich geht es diesmal nicht so, daß man ihn nach einer Bcobachtungs -
statiön für nervös angegriffene Leute schickt.

'

Prügelstrafe für Mädchen . In den Zeitungen wurde vor

einiger Zeit eine Verfügiing der königlichen Regierung zu Potsdam
mitgctheilt , nach welcher angeblich in Mädchenschulen die körperliche
Züchtigung überhaupt verboten sei . Im amtlichen �chulblatto ist
eine solche Bestimmung nicht erschienen . Auf eine Anfrage an ge
cignetcr Stelle in Potsdam ist leider die Nachricht hierher gelaugt ,
daß eine derartige Verfügung nicht veröffentlicht worden ist . Der

Erlaß einer solchen Vcstnnmuiig durch die königl . Regierung würde

auch dem Ministeraireskript voni 3. April 1888 widersprechen . Nach
diesem sind alle BczirkSregicrungm angewiesen worden , diejenigen
Verfügungen aufzuheben , welche dem Znchligungsrcchte der Lehrer
engere Grenzen ziehen , als die bestehenden Gesetze thun .

Wie konnte man von dem heutigen Regiment auch eine durch
greifende Reform auf diesem Gebiete erwarten !

Olympia - Theater . Der Konkursverwalter hat verfügt , daß
im Interesse der Schauspieler und Gläubiger vorläufig weiter ge
spielt wird . Sämmtliche Künstler haben sich auch bereit erklärt , zu
bleiben und auf Tagcsgage weiter zu spielen . Seit gestern ( Dienstag )
gelten halbe Kasiciipreise .

Ein Eifcrsnchtsdt ' ama hat sich Dienstag Morgen um 73/i Uhr
in der Wohnung des Schneiders Keßler , Stallschrcibcrstr . 38/39 , ab -

gespielt . Keßler bewohnt die rechte Seite des dritten Stocks und
betreibt neben der Schneiderei das Abvermiethen von Zimmern
Am Sonnabend zog dort ein Ehepaar zu . das ein zweifenstriges
Zimmer nahm und noch nicht polizeilich angemeldet wurde . Der
Mann gab sich für einen Maurer aus . bezeichnete sich aber in einem

WirthShause als Theatermeister . Die Eheleute hatten bisher in

Halle gelebt , sich dort aber veruneinigt und getrennt . Die Frau
begab sich vor sechs Wochen nach Berlin , wohnte hier in der

Dcmicwitzstraße und fand in der Kommaudantenstraßc Be

' chäftigung . Kaum hatte der Mann dies erfahren , als er

nachreiste und am letzten Freitag Abend , als sie von
der Arbeitsstätte kam . ihr in der Äommandantenstraße auflauerte .
Seine Absicht war , die Frau zu erschießen , und er hatte auch eine

Waffe dazu mitgebracht . Au der Ausführung dieses Vorhabens
wurde er durch das Dazwifchmtrctcn anderer Personen gehindert .
Trotzdem gelaug es ihm , eine Versöhnung mit der Frau herbei -

zuführen und beide micthctcn bei Keßler die Stube . Gestern Morgen
nun hat der Mann , der scinen <»mörderischcn Plan nur zum Schein

aufgegeben hatte , die Frau zu erschießen versucht . Er brachte ihr
aber nur einen Strciffchuß bei , sodaß die Verwundete noch� im

Stande war , um Hilfe zu schreien . Jetzt eilten die Keßlerffchm
Eheleute hinzu . Bevor diese aber eingreifen konnten , hatte der
Mann die Waffe gegen sich selbst gerichtet und sich durch
einen Schuß in die Brust gctödtet . Nachdem die Frau von
der Polizei vernommen war , wurde sie nach einer Unfall -
tatiou gebracht . Bei der Vernehmung hat sie ausgesagt , daß

hr Mann , der in Halle a. S. geborene Maurer August Straß
ei , von dem sie sich getrennt habe . Iveil er keine Arbeit hatte und
iie nicht ernähren konnte . Er sei ihr hierher nachgekommen und von

ihr bei sich in der Wohnung bei Keßler aufgenommen worden .

Gestern früh um 7 Uhr habe sie noch geschlafen , als ihr Mann auf
' ie im Bett geschossen , aber nur ihre Nase gestreift und das Haar
mrch de » aus der Nähe abgefeuerten Schuß verbrannt habe .

Schreiend sei sie auf den Treppmflur gelaufen und so dem Tode

entgangen . Ehe mau aber eindringen konnte , habe sich Sttoß durch

mehrere Schüsse in Kopf und Brust gctödtet . Unbekleidet fand man

ihn in seinem Blut vor dem . Bette liegen . Das Ehepaar war schon
bejahrt : wie wir hören , sind der Ehe sünf Rinder entsprossen , von
denen zwei bereits verheirathet sind .

Leichcnsiind . An der Waisenbrücke wurde Montag Nachmittag
die Leiche einer weibliche » Person gelandet . in . der später die seit
dem Tage vorher vermißte 63 Jahre alte Wilhelmine E l b i n g e r
aus der Langestraße erkannt wurde . Sie hatte ihre Wohnung ain

Nachmittag verlassen und ivar geraden Weges in das Wasser

gegangen . Lebensüberdruß scheint die Veranlassung dazu gewesen
zu sein .

Schlecht gefahren ist vorgestern bei einem Zusammenstoß mit
einem Motorwagen der Radfahrer F. Der junge Mann passirte auf
' einem Zwcirade die Köpenicker Landstraße und suchte einen vor ihm
mit aller Kraft fahrenden Motorwagen zu überholen . Dies gelang
dem Radfahrer auch , doch bog er , um einem anderen Fuhriverk
auszuweichen , etwas seitlich vom Wege ab und gerieth hierbei mit

seiner Maschine gegen die Vorderrader des Motorwagens . Wie -

wohl der Führer sofort seinen Wagen bremste , vermochte er ihn
nicht mehr rechtzeitig zum Stehen zu bringen . F. wurde bei dem

Zuiamnienstoß auf den Straßeirdamm geschleudert und erlitt eine

erhebliche Körperverletzung . Die Maschine wurde total zertrümmert .

Der 87 jährige Justizrath Skriba ist gestern Vormittag in

seiner im zweiten Stockwerk des Hauses Siegmundshof 16 belegenen
Wohnung aus dem Feustcr gestürzt und tödt auf dem Hofe liegen
geblieben . Man vermuthet , daß dem unglücklichen Greis , der mit

seinem Schwiegersohn , dem Generalmajor v. Hnrtmann , zusammen -
wohnte , plötzlich ein Schwindel gepackt hat .

Der fünfte Bortragsabend des Vereins „ Berliner Presse " ant
Donnerstag gehört Friedrich Spielhagen , der am 24. d. M. seinen
siebzigsten Eebutstag begeht und an diesem Abend Verschiedenes aus seinen
eigenen Dichtungen vorlesen wird . Der Verkauf der Eintrittskarten
findet in den Buchhandlungen von Ainelang , Lazarus , Speyer u. Peters
und Trautwein statt .

Theater . Im Schiller - Theater findet morgen , Donnerstag , die
Aufführung von „ Der Dornenweg " , Schauspiel in 3 Akten von Felix
Philippi mit folgender Besetzung der Hauptrollen statt : Konsul Heinrich :
Julius Eybe » ! Johanna Wedekind : Louisabcth Rockel ; Herbert : Ferdinand
Gregori ; Alfred : Albert Patry ; Egon : Ewald Bach ; Ellen : Grete Meyer ;
Ernst Bülau : Max Behrendt ; Dorothee : Alwine Wiecke. „Othello , der
Mohr von Venedig " kommt noch heute und Sonnabend zur Wicderholnna .
— In Georg Hirschfcld ' s neuer Komödie „ P a u l i n e", deren erste Auf -
führung im „Deutschen Theater " am nächsten Sonnabend stattfindet , wirken
die Damen Eberty , Elbinger , Heims , Lehmann , Agnes Müller , v. Pöllnitz ,
Trenner , sowie die Herren Fischer , Kurth , Lesflng , Ludwig , Hermann Müller ,
Nissen , Reinhardt , Nittner , Semer , Schwaiger , Ballentiu , v. Wintersteüi und
Zieuer mit .

Fcuerbrricht . Dienstag früh 2 Uhr war Oranienstr . 152
ein Schaldeckenbrand abzulöschen . Stralauer st r. 55 hatte der

Fußboden vor dem Ofen Feuer gefangen . Montag Abend wurde
die Wehr nach Friedrichstr . 171 gerufen , wo em unbedeutender
Brand ausgebrochen war . Reichenbergerstr . 30 wurden

Fourniere eingeäschert . Kleine Zimmerbrände mußten Mariannen -

stratze 15 , G e o rg e nkirch ftr . 63 und Marien burger «
ftraße 33 beseitigt werden .

Aus de » Nachbarorte » .

Rixdorf . Parteigenossen I Die Listen zu den Stadtverordneten -

Wahlen liegen bis zum 26. Februar in folgenden Lokalen aus :
1. Bezirk : Canner Chaussee , Cannerstraße . Gärtner - , Hertzberg - ,

Kiefholzstraße . Kirchgasse , Mittelbuschweg . Richardplatz , Richard - ,
Treptowerstraße . H e r r m a n n , Zigarrengeschäft . Kirchhofftr . 1.

2. Bezirk : Bergstr . 51 —63 , Jonassttaße , Kirchhofftr . 1 —9 und

33 —49 . Schöntveiderstraße . Herrmann , Zigarreugeschäft , Kirch -

Hofstraße 1.
3. Bezirk : Mühlcnstraße , Rosenstraße , Göthestraße , Bergstr . 43

bis 51 und 110 —150 . Oskar Preil , Restauration , Rosen¬

straße 24 .
4. Bezirk : Bergstr . 1 —42 und 131 —163 , Mittelweg . Steinmetz -

straße 1 —19 und 68 —37 , Thomasstraße , Waßmannsdorferstraße .
Wilh . Münzer , Restauration . Bergstr . 162 .

5. Bezirk : Berlinerstr . 41 —61 , Erksttaße , Jägerstr . 1 —40 und

63 —73 , Jsarstraße , Münchenerstraße . Wilh . S y , Restauration ,

Jägerstr . 69.
6. Bezirk : Berlinerstr . 1 —40 und 62 —107 . Beruh . Schenk ,

Restauration , Hobrechtstr . 9.
7. Bezirk : Elsenstraße . Friedelstraße . Hobrechtstraße , Mainzer «

straße . Straße 20 , Ecke 25 ( Nansenstratze ) , Pannierstraße , Renterstratze ,

Wildmbruchstraße . Otto Klein , Restauration , Kaiser Friedrich -

ftraße Ecke Pannierstraße .
3. Bezirk : Hennonnplatz , Kaiser Friedrichstraße . Kottbuser

Damm , Lohmühlenstraße . Maybach - Ufer , Schinkesttatze . Otto
Klein . Restauration , 5laiser Friedrichstraße Ecke Pannierstraße .

9. Bezirk : Hasenhaide , Karlsgartenstraße , Wanzlickstratze , Wiß -

mannstraße . . Wilh . Köpke , Restauratton , Hermannstraße Ecke

Äarlsgartcnstraße .
10. Bezirk : Herinannstr . 1 —93 und 167 —258 . Emil

R e tz e r a u , Zigarrenladen . Hermannstr . 50 .
11. Bezirk : ' Hcrrfurthsttatze , Jägerstr . 41 —64 . Lessingstraße ,

Mnhlowcrstraße , Selchowerstratze , Weiseftratze . Emil Retzerau ,

Zigarrenladen . Hermannstr . 50.
12. Bezirk : Falkstraße und Ziethenstraße . Rud . Preßler ,

Restauration , Ziethenstr . 69 .
13. Bezirk : Prinz Handjerystraße . Philipp Thomas ,

Apollo - Theatcr . Hermannstr . 47 —49 .
14. Bezirk : Steinmetzstr . 20 —87 und Kopffftaße . August

Ringe , Zigarrenladen , Kopfstr . 39 .
15. Bezirk : Hermannstr . 99 —166 , Herthastraße , Kirchhofftr . 10

bis 34, Knesebeckstraße , Mariendorfer Weg , Ringbahnstraße . Wilh .
Anders . Kuesebcckftr . 138 , am Herthaplatz .

16. Bezirk : Bendastraße , Bergstr . 69 —109 , Bruno Bauerstraße ,
Delbrück - , Einser - , Glasow - , Julius - , Thüringer - und Walterstraße ,
Wilh . Anders , Knesebeckstr . 138 , am Hcrthaplatz .

Ter Charlottenburger Anglerklub feiert am Sonnabend ,
den 18. Februar , sein Stiftungsfest bei Triesethau . Sophie -
Charlottenslraßc . Wir macheu darauf aufmcrksain , daß dies Lokal

für Arbeiter gesperrt ist . Die Lokalkvmmission von Charlottenburg .

Schöneberg . Bei den Kassenprüfimgen , die der Magistrat den

Stadtverordneten am Montag vorlegte , wurde von mehreren
Stadtverordnete » das bei Submissionsarbciten verwandte Material

als minderwerthig bezeichnet . Ter Stadtv . Knorr war sogar der

Ansicht , daß „die Schweine darüber mit den Köpfen schüttelten . —

Es folgte ein Gesuch der Elementarlehrer um Erhöhung ihrer
M i e t h s e n t s ch ä d i g u n g. DcrMagistrat stellte folgenden Antrag :
Das Gesuch der Volks - , Mittel - und Vorschullehrer um Erhöhung ihrer
Miethscntschädigung von 550 M. aus 650 M. wird einer gemischten De -

putation , bestehend aus 2 Mitgliedern des Magistrats und 3 Mit -

gliedern der Stadtverordneten - Versamnilimg zur Vorberathung über -

wiesen . " Genosse Obst wies darauf hin , daß es den Lehrern bei

dem jetzigen Gehalt unmöglich sei , menschlich zu wohnen ,
da ja in Schöneberg die Miethen fast Höher seien als

in Berlin . Nach kurzer Diskussion gelangte die Magistrats -
vorläge zur Annahme . Des Weiteren nahm die Versammlung Kenntniß
von der Autwort des Regierungspräsidenten auf ein Gesuch des

Magistrats , die V e r k ü n d u n g der o r t s p o l i z e i l i ch e n Vor -
'

ch r i f t e n im „ Sch . Tagebl . " und nicht mehr im „ Teltow . Kreisbl . "

tattfinden zu lassen . Die Antwort lautet : „ Ich beabsichtige vor der

Hand nicht , über die Verküudung der ortspolizeilichen Vorschriften
im dortigen Stadtkreise anderweit zu bestimmen . " Punkt 4 der

Tagesordnung . Aufftellung eines Normal - Etats für die

Bureau - , Kasten - und Unterbeamten der Stadt Schöneberg . wurde

nach kurzer Debatte einem ncungliedrigen Ausschuß überwiesen .
Als letzter Punkt folgte die Vorlage des Magistrats , betr . Er -

richtung einer Sparkasse . Auch hier nahm man von einer
Debatte Abstand und wählte zur Berathung dieser Materie eine

Kommission von neun Mitgliedern .

Sp andau . Der Bürgermeister von Spandau , Herr Koeltze
chreibt uns zu dem am 5. Februar gebrachten Artikel « Von dem

Vernichtungskampf " : „ Der Polizeikommissar Nack hat , als er am
2. d. M. in dienstlicher Veranlassung das Plümper ' sche Lokal betrat .

ich weder bei der Wirthin noch bei anderen erkundigt , ob in dem

genannten Lokale der „ Vorwärts " ausliege . " Wir müssen in dieser

Sache unserem Korrespondenten das Wort lassen .

Der Magistrat von Spandau hat nach dem ablehnenden Be -

Schluß der gemischten Kommission sich gegen die V e rsta a tli ch u n g
der städtischen Polizei entschieden ; dagegen beantragt er jetzt der
der Stadtverordneten - Veffammlung die Vermehrung der Polizei -
kräfte um einen Kommissar und neun Polizeisergeanten ; gleichzeitig
beantragt er die Errichtung einer besonderen Kriminalabthcilung .
Ob es dann gelingen wird , die bisher uncntdeckten Mörder ausfindig
zu machen , bleibt zweifelhaft . Die Menge thut es nicht imnier .

Tempelhof . Während in Berlin auf den meisten Straßenbahn -
linien elektrisch gefahren wird , befindet sich die Pferdebahnstrecke der



Mariendorf - Tempelhofer Linie in einem Zustande , _
der jeder Be¬

schreibung spottet . Die Straßenbahndirektion hält innner noch den

Zwölfminntenverkehr für ausreichend und läßt die Strecke von

Wagen ältester Bauart befahren . Da vom Steuerhaus bis Marien -

dorf nur ein Geleise liegt , ist minutenlanges Warten ans der Weiche
keine Seltenheit . Der von der Gesellschaft zugesagte Achtminuten -
verkehr ist bei der starken Frequenz auf dieser Linie dringend er -

forderlich und sollte je eher je lieber eingeführt werden .

Der Fricdenauer Eingemciilduuaskouflikt zwischen der

Gemeindevertretung und dem Ortsvorsteher hat am Montag seine
Lösung gefunden . Nach der am Freitag von dem Ortsvorsteher
ausgesprochenen Beanstandung des Beschlusses der Gemeinde -

Vertretung , Friedenau in Schvneberg einzuverleiben , war
für Montag eine neue Sitzung der Vertretung anberaumt
worden , in der diese vorschriftsmäßig ihren ersten Beschluß wieder -
holen wollte , um damr bei abermaliger Beanstandung die Klage
beim Äreisausschuß zu erheben . Zur ileberraschung der Versamm -
lung theilte der Gemeindevorsteher Röuncburg nach Beginn der
Sitzung ein Schreiben des Landraths mit , das besagte , der Landrath
habe ans den Zeitungen ersehen , daß der Ortsvorsteher den Ein -
gemei » du » gS - Beschluß der Vertretung beanstandet habe ; er ersuche
ihn , diese Beanstandung bei Aufrcchterhaltung des Beschlusses in der
neuen Vcrtrctersitzung nicht wieder auszusprechen . Das befolgte
der Ortsvorstehcr auch , und so beschloß die Vertretung mit allen
gegen die eine Stimme des Ortsvorstehers wieder , daß Friedenau
in Schvneberg eingemeindet werden solle . Der Gemeindevorstand
wurde beauftragt , auf Grund der von der Vertretung genehmigten
Vereinbarung mit dem Schöncbcrger Magistrat , sofern auch

'
die

dortige Stadtverordnetcn - Versammlung zustimmt , den Vertrag mit
der Stadt Schöneberg abzuschließen .

Aus einem preußischen Gefängniß . Das „Verl . Tagebl . "
berichtet : Als vorgestern Morgen , wie üblich , die Gefangenen -
aufscher in�der Strafanstalt z u Tegel den Gefangenen
frisches Wasser reichten , benützte ein Gefangener die Gelegenheit .
aus seiner Zelle zu entkommen , und stürzte' sich drei Treppen tief
über die Brüstung herab . Er blieb im Erdgeschoß todt liegen . Am
Freitag hatte ein anderer Gefangener versucht , sich durch Erhängen
das Leben zu nehmen , indem er sich an seinem Halstuch aufknüpfte .
Durch das Hinzutreten eines Wärters , der den lebensmüden Gc -
fangenen abschnitt , wurde dieser gerettet , er hatte jedoch durch die
Strangulation derartige Verletzungen des Kehlkopfes erlitten , daß
er ins Lazareth der Gefangenenanstalt überführt werden mußte und
voraussichtlich für immer die Sprache verlieren wird .

Gevilszks - Beif mtfl *
Eine Anklage wegen gemeinschaftlichen Hausfriedens

bruchs führte sechs Mitglieder des Verbandes Berliner
Portiers und B e r u f s g e n o s s e n vor das hiesige Schöffen -
gericht . Vorsitzender dieses Vereins war Herr Grosse, gegen den
sich eine Strömung geltend machte , die dahin führte , daß er im
Vorsitze von Herrn Hornke abgelöst wurde . Ohne eine General -
Versammlung einzuberufen , beschloß dann der Vorstand den Ausschluß
des Herrn Grosse aus dem Vereine und theilte ihm dies schriftlich
mit . Grosse hielt den Vorstand zu einer solchen Maßnahme nicht für
berechtigt und besuchte daher eine am 8. Juni in den Verbandsräumen
stattfindende Versammlung . Ihm wurde jedoch bedeutet , daß er sich zu
entfernen habe , und er kam einer dahingehenden Aufforderung
unter Protest auch nach . Mit diesem summarischen Verfahren waren
aber die anwesenden Anhänger des Herrn Grosse keineswegs ein -
verstanden und von den jetzigen Angeklagten verlangten mehrere
das Wort zur Geschäftsordnung . Dies wurde nicht crthcilt , die
Szene wurde etwas lebhaft uud der zeitige Vorsitzende machte
wiederum kurzen Prozeß : er veranlaßte , daß der Wirth erschien
und die dem Vorsitzenden unbequemen Angeklagten zum Verlassen
des Lokals aufforderte . Als sich diese auf ihr Recht , als Vereins -
Mitglieder in den vom Verein gemictheten Räumlichkeiten sich aufhalten
zu dürfen , beriefen , wurde ein Schutzmann herbeigerufen , dessen Auf -
fordcrung zum Verlassen der Räume die Angeklagten nachkamen . Herr
Grosse strengte darauf eine Klage gegen den Vorstand bezw . gegen Hornke
wegen seiner unrechtmäßigen Ausweisung an und das Landgericht
hat ihm vollständig Recht gegeben , indem es anerkannte , dast diese
Ausweisung zu Unrecht geschehen und das Vorgehen des Vorstandes
bezw . des Herrn Hornke statutenwidrig und unberechtigt sei . Nim -
mehr erstattete Herr Hornke — zwei Tage vor der Vcrjährungs -
frist — noch schnell eine Strafanzeige wegen g e m e i n s ch a f t -
lichen Hausfriedensbruchs gegen die sechs An -
geklagten , die sich vor dem Schöffengericht zu verantworten
hatten , weil sie in der Versammlung ain 8. Juni auf ergangene
Aufforderung sich nicht entfernt haben . Der Staatsanwalt
hielt bei der ganzen Sachlage nur zwei der Angeklagten des ein -
fachen Hausfriedensbruchs schuldig und beantragte je 10 M. Geld¬
strafe . — R. - A. S i l b e r st e i n geißelte dagegen scharf daS Vor¬
gehen , welches hier ein Vereiiis ' vorsitzender gegenüber Vereins -
nütgliedcrn in Anwendung gebracht habe . Es heiße doch völlig das
Vereinsrecht auf den Kopf stellen , wollte man den Vorsitzenden für
berechtigt halten , unbequeme Mitglieder , die sich in parlamentarischer
Form iiber den Vorstand beschweren wollen , einfach mit Hilfe eines
Schutzmanns aus den Vereinsränmcn , in denen sie mit Fug und
Recht verweilten , an die Luft zu setzen . Der Standpunkt
der Angeklagten , daß das Vorgehen gegen Herrn Erosse
in jeder Beziehung unberechtigt gewesen , sei vom Land¬
gericht durchaus gcthcilt worden . Wenn daher die Strafanzeige es
bewirkt habe , daß sechs unbescholtene Leute nun wegen eines mit
Eefängniß bedrohten Vergehens auf der Anklagebank erscheinen
mußten , so sei das doch unerhört und er beantrage , nicht nur die
Angeklagten frei zu sprechen , sondern auch die Kosten des Verfahrens
Herrn Hornke aufzuerlegen . So weit ging der Gerichtshof nun
allerdings nicht , er sprach aber sämmtliche Angeklagte frei , da er
nicht Herrn Hornke . sondern nach den Statuten nur den Vorstand
zur Stellung des Strafantrages für berechtigt hielt .

Kirchenkonzert und Lnstbarkeitsstcuer . Der Gemeindevorsteher
aon Reinickendorf zog den Schriftführer des Chors der Reinicken -
dorfer ScgenSkirche zur Lustbarkeitssteucr heran , weil der Chor in der
Kirche ein Konzert abgehalten hatte . Der hierdurch mitgetroffcne
Magistratsbcamte Noack erhob vergeblich Einspruch und klagte dann
bciiii Bezirksausschuß auf Freistellung von der Steuer .

Er ,nachte geltend , daß ein Kirchenkonzert nicht zu den Lustbarkeiten
gerechnet werden könne . Der Bezirksausschuß erkannte dann auch
nach seinem Antrage , indem er ausführte , daß das in Betracht
kommende Konzert deshalb nicht als eine Lustbarkeit anzusehen sei ,
weil dabei ein höheres Kunstintcresse obgewaltet habe . Das Ober -
V e r w a I t n n g s g e r i ch t hat jetzt ans den Gründen deS Bezirks¬
ausschusses die Revision des Ortsvorstehers zurückgewiesen und das
llrtheil des Bezirksgerichts bestätigt .

Vevjiumttlttngen .
Konsumgenofsenschaften und deren Vorthcil für die Ar -

beiter , lautete das Thema einer öffentlichen Versammlung , über
welches am 7. Februar Rechtsanwalt Steinschneider im
Lokale Süd - Ost referirte . Redner erläuterte , wie die Konsumvereine
sich nach und nach ein immer größeres Gebiet erobert haben und
führte als Beweis die Vereine in England , Belgien , sowie in

Sachsen an . Es liege hauptsächlich im Interesse der Arbeiter , sich
ebenso wie in Gewerkschaften und politischen Vereinen auch in

Konsumvereinen zusammenzuschließen , damit der die Waaren ver -

theucrnde Zwischeuhändler - Verdienst der konsumirenden Bevölkerung
selbst zu gute komme . In der hierauf folgenden Diskussion meldeten

sich Gegner nicht zum Wort . Von den anwesenden Vertretern des

Konsumvereins Berlin - Rixdorf , der im Herbst 1883 gegründet wurde
und in Rixdorf , Ziethenstr . 31 seine erste Verkaufsstelle hat , wurde

hervorgehoben , daß derselbe in ganz kurzer Zeit 200 Mitglieder zählt .
Es werde somit nolhwendig , die zweite Verkaufsstelle und zwar im
Südosten Berlins zu eröffnen . Hierauf zeichneten sich mehrere der
Anwesenden in die ausgelegten Listen als Mitglieder des obigen
Vereins ein .

Die Stockarbciter hielten am Montag Abend bei Stechert in
der Andreasstraße eine von 300 Personen besuchte Versammlung ab ,
um über den Streik bei der Firnia N o a zu berathen . Aus der

Diskussion , an der sich L a m b e ck , H i l d e b r a n d und E b e l i n g
sowie eine ganze Reihe anderer Redner betheiligten , ergab sich folgendes :
Beim letzten Streik , der vor S Monaten bei Noa ausgebrochen war ,
hatte der Geschäftsinhaber zugesagt , die Mißstände in seiner
Fabrik zu beseitigen . Er hat aber sein Versprechen nicht gehalten ,
sondern versucht , die Einigkeit der Arbeiter zu durchbrechen , indem
er ihnen Kontrakte anbot , die für die Arbeiter manche Nachthcile
enthielten . Als er diese Versuche fortsetzte , sahen sich fünfzig scinerArbciter
genöthigt , in den Streik einzutreten , da sonst nie auf eine Beseitigung
der Mißstände zu rechnen war . Die Verhältnisse in der Noa ' schcu
Fabrik lassen nach Angaben der Redner vieles zu wünschen übrig .
Erstens ist keine Ventilation vorhanden . Ferner ist für sämmtliche
Arbeiter nur eine Wasserleitung als Waschvorrichtung vorhanden
deren schmutzige Umgebung für alle als Ankleide - und Garderoben -
räum dienen mutz . Beim Neinigen der Maschinen werde unvorsichtig
und keineswegs den Regeln der Unfallverhütung entsprechend vor -

gegangen : trotzdem schon ein junger Mann bei Noa tödtlich ver

unglückt sei . Mehrere Redner klagten besonders über die BeHand -
lung , die in der Noa ' schen Fabrik üblich sei . Einige der Streikenden ,
die andere Arbeiter auf den Streik aufmerksam machten , habe er
mit dem Zuchthaus gedroht . Das bringe die Arbeiter uatür
lich nicht von ihrem ehrlichen Vorgehen ab . Der Streik
werde gewonnen werden , da Herr Noa mit den wenigen Arbeitern ,
die stehen blieben , und den eingestellten ungelernten Arbeitern nicht
lauge liefcrungsfähig bleiben wird . Arbeiterinnen der Firma
Gembeck ! hat Herr Noa überreden wollen , bei ihm in Arbeit zu
treten . Das habe natürlich die anderen Fabrikanten gegen ihn er -

regt , sodaß sie eventuell Streikende aushilfsweise einstellen wollen

Folgende Resolution wurde gegen eine Stimme angenommen
Die Versammlung der Stocknrbeitcr erklärt den Streik
der Arbeiter von Noa für gerechtfertigt uud verpflichtet
sich jeder Berliner Stockarbeit ' cr , zur Unterstützung der
Ausständigen pro Woche nicht weniger als eine Mark zu steuern .
Ferner werden die Streikenden die Arbeit nicht aufttchmen , bevor
die Kontrakte gelöst sind und Herr Noa das privntrcchtlich bindende
Versprechen abgicbt , in Zukunft keinen Arbeiter zur Abschlicßung
von Kontrakten zu zwingen und überhaupt keine Kontrakte mehr ab -
zuschließen . Die Streikleitung bekommt Auftrag , eventuell die

Entlassung sämmtlichcr auf Kontrakt Arbeitenden zu verlangen .

In der Generalversammlung der Bauhandwcrkcr - Krankcn -
kasse wurde die Einnahme vom vierten Quartal mit 10 410,21 M.
und die Ausgabe mit 13 112,23 M. verzeichnet . Die Jahresbilanz
ergicbt in Einnahme 52 330,85 M. , in Ausgabe 48 533,00 M. DaS

Vermögen der Kasse beträgt 45 460,23 M. , die Mitgliedcrzahl 1853 .

DaS GcwcrkschaftSkartcll in Rixdorf verhandelte in seiner
letzten Sitzung über die Wkaßrcgclnng der Buchdrucker ini „ Lokal -
Anzeige r " . Das Referat hatte Buchdrucker M a s s i n i über -
nommcn , der in eingehender Weise die Handlungsweise des Herrn
Scherl , besonders seine Absichten , das Koalitionsrecht der Arbeiter

aufzuheben , kritisirte . Die Versammlniig erklärte sich bereit , gleich -
falls die Agitation gegen den „ Lokal - Anzeigcr " zu fördern . Hierauf
referirte der Textilarbeiter Hübsch über den Krefcldcr Weberstreik .
worauf eine Resolution angenommen wurde , in der die Anwesenden
ihre Sympathie für die Streikenden ausspracheii und erklären , dafür
zu sorgen , daß den Ausständige » auch die materielle Unterstützung zu
thcil wird . Von dem Entrce wurde die Hälfte den Webern , der
andere Theis den in Dresden Verurtheilten überwiesen .

Thentcr - Berein „ Helgoland . " Sitzung heute Abend B/z Uhr . Vor -
städtischcs Kasino , Ackerstr . 144.

Adlershof . Donnerstag , den 16. d. M. hält der Sozialdemokratische
Arbeiter - BildungSvereist Abends «>/ - Uhr im Saale des Herrn Herrgnlh
seine Mitgliederveriamnillmg ab Vortrag dcö Herrn Naturheillundigcn
Otto Grinidiiiallll über : „ Das Innere des Mensche ». " Zahlreichen Besuch
erwartet

_ Der Borstand .

VevmiMkes .
In Airolo stehen weitere Nachstürze von Fclsmassen bevor ,

doch glaubt man , daß dieselben nach und nach m Mengen von
30 000 bis 40 000 Kubikmeter » erfolgen werden ; eine längere Unter -
brechung der Gotthardlinie ist daher nicht zu befürchten . Der
Jngcnienr der Gotthardbahn Schlaft hat mit dem Obcringcnieur
Vcladiui Schutzarbeitcn für die Linie und das Dorf vereinbart und
ihm 25 Mann zur Verfügung gestellt . Die Tessincr Staatsbehörde

hat die schleunige Räumung der bedrohten Häuser und die Fort «
setznng der Schntzarbeiten angeordnet .

Der Sturm in England hat sich , wie vom Montag berichtet
wird , mn Abend erneuert und lwüthct mit furchtbarer Gewalt . Die
Fahrten der Postdampfer sind deshalb eingestellt worden .

Während bei « » S Friihlingöwettcr herrscht , wnthct in
Nordamerika eine griminig e Kälte . Aus New - Jork
meldet man vom gestrigen Tage : Infolge eines heftigen und an -

haltenden Schneesturmes wurde vorläufig die Eisenbahnverbindung
zwischen Washington und New - Dörk unterbrochen . In New -

Jork ist die Kälte sehr groß . Große Schncemassen liegen in
den Straßen . Mehrere Stadtviertel sind ohne Wasser und müssen
Schnee schmelzen , um solches zu bekommen . Viele Personen sind
in Folge der Kälte umgekommen . Die Polizei fand Leichen unter
dem Schnee . Dieselben können nicht begraben werden , weil die Zu -
gänge zu den Kirchhöfen völlig verweht sind . Bcmerkenswerth ist

noch , daß die Hängebrücke , welche New - Jork mit Brooklyn verbindet .

sich um 14 Fuß zusammengezogen hat ,
Weiter meldet der Telegraph : Die letzte große Kälte ostwärts

von den Rocky Mountains erreichte am Sonnabend Abend ihren Höhe -
Punkt in einem schrecklichen Hagel - und Schneesturm in den atlantischen
Staaten , der jetzt noch anhält . Der Verkehr erleidet große Stockungen .
Die Philadelphia - and Reading - Eisenbahn hat den ganzen Dienst

eingestellt . Andere Züge verkehren unregelmäßig und befördern
nur Personen . Keiner der am Sonnabend und Sonntag in

New - Aorl fälligen Dampfer ist eingetroffen . Die Frostlinie dehnt
sich bis nach Florida aus . Einige Schncclvchen in Washington sind
10 Fuß tief . Nur 00 Mitglieder des Repräsentantenhanscs konnten
in das Parlamentsgcbäude gelangen , lehnten es aber ab , sich zu

Schlittschuhläufern , welche auf dem

sind auch die ö bisher Vermißten ge -
vertagen . — Von den 16

Michigan - See verunglückten ,
rettet worden .

Untergang eines deutsche » AnSwaudererdainpferö ? Die
Direktion der Hamburg - Amcrika - Linie theilt mit , daß der Unfall ,

welcher ihren Frachtdampfer „Bulgarin " betroffen hat , leider ernster

zu fein scheint , wie anfänglich angenommen werden mußte . Nach
einem mn 8 Uhr Abends eingegangenen Telegramm behauptet der

Kapitän des Dampfers „ Weehawken " , welcher , wie schon gemeldet ,
25 Personen vom Dampfer „ Bulgaria " auf Punta Delgada landete .

daß die „ Bulgaria " sich in sinkendem Zustande befunden habe ; es

hätten sich jedoch noch 2 Dampfer in der Nähe der „ Bulgaria " zu
deren Assistenz gehalten . Deshalb dürfe angenommen werden , fügt
die Direktion hinzu , daß der Nest der Passagiere und die Mann -

schaftcn von den erwähnten Dampfern aufgenommen sind , falls sich
überhaupt diese vorläufig noch unbeglaubigte Nachricht bestätigen
sollte .

Die Pest in Südafrika . Infolge des Auftretens der Pest in

Middelburg hat die Regierung von Transvaal die schärfsten Maß -

regeln ergriffen , um die Zulassung der ans Asien direkt oder über
Mauritius uud Madagaskar kommenden Asiaten einzuschränken .

Briefkasten der Redaktion .

Tic Iiiristischc Tprechiinnde wird Dienstags , Donnerstag » und
Freitags abends v » » 7' /z bis 8>/z Hhr abgehalten .

A. Hoffman » . Besten Dank . Bereits am Freitag von U» S be¬

handelt .
Elcktra 88 . Empfehlen können wir solche Institute nicht , da wir

ihren Lehrplan und ihre Lehrkräfte nicht kennen . Es sind uns wiederholt
Klagen über ungenügende Erfüllung ihrer Aufgabe zugegangen .

F. X. Uns unbekannt . Schicken Sic doch an unsere Expedition ein .
F . 68 . Die Berliner Feuerwehr ist gleich der Polizei königlich ; die

Stadt hat aber trotz alledem die Ehre , beide Institute ans ihre Kosten zu
unterhalten .

E. D. Wenden Sie sich an R. Lcpke, Kommissionär für Kunsisachen
Charlottenstr . 16 Hl .

Zwei Wettende . 1886 .
A. (£. V. Der § 1 ist so »ngeschickt gefaßt , daß dagegen nichts zu

thnn ist. Da die Bestimmung aber offenbar auch gar nicht trifft , was Sie
wollen , so müßten die letzten Worte dahin laute », „in welchem die Mit -
g l t c d c r ihre Jntereffen berathen können " . In diesem Falle ist der Verein
als politischer u. f. w. nicht anzuschen . UebrigenS ist die Frage seiner Zeit
beantwortet worden . — ( S. <8. Ist strafbar ; auf welche Strafe erkannt
werden wird , läßt sich vorher nicht sagen . — F. L. Ja . - - Wastmannstr . i>.
Hier völlig unbekannt . — R. H. , Miersdorf . Ist richtig . — Ch . 188
C. B. 3. Es ist Antrag bei dem Polizeipräsidium zu stellen . — Dähue 1SK .
Läßt sich ohne die Statuten nicht beantworte ». — L. G. Stellen Sie
Antrag beim Varmundschaftsgericht . — A. K. 16 . 1. Nein . 2. Ja .
— H. O. 58 . Davon gicbt es kein Autorrecht . Der Verleger ist dazu
befugt , cS sei denn , daß das Gegcntheil vereinbart ist. — I . B. 188 .
Abgesehen von dauernder Erwerbsunfähigkeit ist die Zurücklegung einer
Wartezeit von 5 BeitragSjahrcn ersorderlich . Diese Voraussetzung liegt vor¬
liegend nicht vor . — B. H. 188 . Sic müssen zunächst klagen und können
dann nuf Grund des Urtheils den Gegenstand veräußern lasten . —
B. I . 61 . An die Staatsanwaltschaft . — Zllbrecht t . Xt) . 85 . Be -
scknvereil Sic sich sofort beim Oberpräsidentcn . — Minnth . 1. Die Steuer
muß entrichtet werden . 2. Nein . — M. W. . Rixdorf . 1. Ja . 2. Nein .
— Winter . Wenden Sie sich an die betreffende Verwaltung oder an den

Gcncraipostmeister . — K. W. Ihr Anwalt muß den Antrag bei dem be-
treffenden Gericht stellen . — I . F . 58 . Nein . — W. ( 6. Wenn der Eid
unrichtig ist , kann der Betreffende wegen Meineids denunzitt werden . —
M. B. 48 . 3 Jahre , sofern nicht der Gefangene selbst in die längere
Daner willigt . — W. F . 84 . Da die Wirthschast nach Ihrer Darstellung
Eigcnthum der Tochter ist , hat dieselbe nichts zu befürchten . — E. B. 17 .
Sie setzen sich der Gefahr ans , daß die Sachen gepfändet werden und Sie dann
erst intcrveniren müssen . — X. B« Kommen Sie in die Sprechstunde . —

Wittcrungsilbersicht vom 14 . Februar 1888 . Morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 15 . Februar 1888 .

Ein wenig kühler , theilS heiter , theils wolkig bei mäßigen südwestlichen
Winden ; leine erhebliche » Niederschläge .

Berliner Wettervureau .

» R
t .
I

liansKayser
[ Görlitzer Bahnhof , Platz 6.

Billigste Bezugsquelle für
1 ' i ' c ««- a . Steinkohlen .

Hoffmann «

»«aki-uzs. , Sifmtan , mit gröht.
r-nsüll - , in schwarzad. Ruhd. ,
lies. z. Fabritpr . mit. losährSa »

, rai »ir,gezenTH - ili . nitl . Ml. W
ebne Pr-it -rh. . nach »nlwiirte Irl. .
«rode (Reserenzen u. Kalal. araiitt

»erlin 81V . 18. Leipzigers «. SO.

3000 Rollen Dachpappe ,
Schaalbrotter , Leisten , Dachlatten , so-
fort billig zu verlausen , 716b

R . Rfihlc , Kottbuser Damm 22.

WcgcuUcberiiahmc einer Landwirth -
schaft ist eine Eck- Destillation für jeden
Preis verkäuflich Weidcnweg 84. f828b

Fabrik - Kantine
zu verkaufen . Großer Umsatz in
Bier u. Branntwein . Näheres bei

W. Hofsmeistcr , 834b
Grob- Dcstillation , Brumienstr . 151.

Sleppdccken , Gardinen ,
*3111111 , Portieren , Winterpaletots ,
Anzüge , Reuwntoiruhren . Regulatoren ,
Operngläser spottbillig Pfandleihe
Nesiickerstr . 6.

Helle Wnlfttt .
Micliaelkirclislr . 2728 .

Küche , Kammer ,
, Klo«, r. 1. April ,

Gartenhaus . Sicoban Michael -
kireliMtr . 87 - 88 . 6306

Schläfst . Zldmiralstr . 34 , Hof III .

Ackltsimkt .
Mlilg ! MmMUt .

Bei der Firma Carl Lutze
( Adlershoff habe » sämmtliche
Tischler wegen Differenzen die
Arbeit eingestellt 76/28

Zuzug ist fernzuhalten .
Die Ortttverwaltnog .

Achtlillg ! Mlilg !
Holzarbeiter (Drechsler ) !
I » der Salon - und Fantasiemöbel -

Fabrik von O. Schwarz ju ». , Urban -
straße 67, haben die Drechsler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

' /juzng fernhalten !
77/18 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Stockarbeiter !
In der Stockfabrit von Gebr .

Noa , Drcsdenerstraße 38, habe »
50 Celluloid - Arbciter wegen Diffe¬
renzen die Arbeit «ingestellt . Zuzug
fernzuhalten , 175/8

Der Bertrauensinan »
der Berliner Stoitarbeiter .

Llniircr , zuverlässige , aus Leip¬
ziger Maschinen , wollen sich melde »
bei Metenstahl , Zlumpe 4. Comp. , Ge-
schäslsbücherfabrik , Holzmarktstr . 67.

Tüchtige Bcrsilberer 833b
verlangt _

Gr . Franksurterstr . 84.

Kartonfabrik
sucht tüchtigen energischen , mit Kalku¬
lation gut vertrauten Zuschneider als
Werkführer . Meldungen unter G. H.
Postamt Königstratze . 8206

Tischler auf Kleiderbügel Verl.
gchmlckt , Laugestr . 91. 822b

Bersilb . v. Äöpfert , Blumenstt . 63, HZ.

Stadtreiseuder ,
tüchtig , branchenkundig , solid , hohes
Gehalt und Tantieiue , sofort ver -
langt

Fahrradlager Oranienstr . 47 .

Schneider
auf zugeschnittene Jacketts , außen »

Hause , finden lohnende Beschäftigung .

Llrelilier & Kaskel ,
841b Leipzigersiratze 58 .

Gelernter HMlverker,
27 Jahre alt , bescheid . Wesen , nicht
unbedeutende Kenntnisse , gute Hand -
schrift , sucht Beschäftigung alS
Komptoirarbeiter . Offerten unter
K . S an d. Exp. d. „ Vorm. " . 825b

Bergolder , Farbigmacher verlangt
Weißensce , Gustav Adolsstr . 15. s824b

Hausdiener aus der Lederbranche
gesucht . Koppenstr . 14. 8386

Plätterinnen auf Stehkragen u. gc-
schweifte Uiulegekragen im u. außen »
Hause verlangt Max Treppe , Schön -
hauser Allee 167a , Fabrikgeb . IV . s»

Stepperin u. Näherin auf CapeS
Verl. Weißenburgerstr . 9, I. s784b

Mamsells auf Kostüme verlangt
Neumann , Pnnzenstr . 36. _ 8046

Mamsells auf Jacketts i . Hanse
verlangt Wünnchniann ,
826b Rüdersdorfcrstrassc 58 .

Plätterin CX » . « '
Tüchtiges junges Mädchen .

welches Glas schneidet , findet dci
gutem Lohn dauernde Stellung .
830b Otto älatheM ,

Komncandantenstraße Nr. 16.

Mamsells auf glatte Jacketts
verlangt R » pke , Prinzen - Allee 17
uud Hnssitenstr . 27. _ _ _ 8296

Arbeiterinnen 8316
1. auf Damendeinkleider . 2. aus
bessere Trikot - Taille » werden unter
Vorlegung von Probe - Arbeit gesucht

Dlscenberx & Snssmann ,
Jerusalcmerstr . 19/20 .

Zeitungsfrau Verl . Philippstr , 1 l .

Geübte Farbigmacher gesucht
Goldleisten - Fabrik , Liegnitzerstraße 15,

Beinkleider - Arbeiterin ans
weiße außen » Hause verlangt
8356 ] Dnniack , Friedenstr . 95, in .

Arbeiterinnen
auf leichte Sommerlragcn verlangt
818b ] Pollnow , Schönleinstr . 7.

Jackettarbciterin verlangt Wlttwer ,
Alexandrinenstr , 117a . 8166

Blnmcnfabrik .
Kröserinnen , Mncherimien u. Lehr¬

mädchen finden sofort Beschäftigung
bei Tramborx 8k RUbis ,
8146 Adalbertstraße 8.

KartonttdeiteriNen ,
geübte , verlangt 0. A. Anders Nflgr . ,
Jnh . Otto Beiger , Fürstensir . 7.

47/4 «

Geübt ? Arbeiterinnen bei hohem
Gehalt und dauemder Stellung ver -
langt Wllhelsn Freyntadt ,
Kommandantenstr , 80/81 , 2. Etage .

Lehrmädchen z. Dameuschuci -
derci u. Musterzeichnen verlangt
Urey , PMsadenftr . 42. 8396



ft - nc de » Juswlt der Jusxrqts
kberiiiuimt dt « Mr » aklio » dem
Publili » » acfteiniber keinerlei

AcrinilNiorliins .

�szrnkev .
Mittwoch . 15. Februar .

QpernhauS . Bojazzi . Bcrgibmeiw
nicht . Niisaug ' i1,' , Ul,r

Tcha »ft >tell >a »Ä. Julius CSsar .
Ansang 7»/ , Nhr .

kveutsches . Fuhrmann Henschel .
Anfang 7' - , Uhr .

Meiling . Die guten Freundinnen .
Borher : Die sittliche Forderung .
Ansang 7»/ , Uhr .

Verl iuer . Vicky. Anfang 7Vj Nhr .
viejidonz . Der Schlafwagen - »on -

troNciir . Borher : Zum Ei»! ' . edler .
Anfang 7>/z Nhr .

WchcS . Hosgnnst . Anfang 7»/j Nhr .
Mrtropol . Di « «leinen Michu ' S.

Hieraus : Die Eugeldjäger . An-
' ang 7»/ , Nhr .

Schiller . Othello , der Mohr von
Venedig . Anfang 8 Nhr .

AÄosteu . Die RegimentStochter .
Hieraus : Am Wörthcr See .
Ansang TV. Nhr .

Ventral . Die Puppe . Ans. 7V, Uhr .
Thalia . Schiddebold ' s Engel . An -

sang 7»/ , Uhr .
Lnisen . Othello , der Mohr von

Venedig . Anfang 8 Uhr .
Belle . oilliancc Der Pariser Tange -

nichts . Ansang 8 llhr .
Ostend . Der Brandstifter . Anfang

8 Uhr .
Friedrich - llvilhelinstadtlschrS .

DaS Herz von Maryland . An-
«ang 8 Uhr .

Blexandcrplnls . Die Sünde . An-
fang 4 Uhr .

Marodie . Johann Bllikler ( Schinder -
Hannes ) , der Rändcrbauptinaun
am Rhein . Anfang 7 Vi llhr .

Slpella . Spezialitäten - Borstcllnng .
Anfang 7»/ , llhr .

klrania . Danbenstrasie �8 — 4! >.
Rnliirknndliche Ausstellung . Tag -
iich gei ' sfnel von IN Uhr Bor -
uiitlags ab. Eintritt öO Pf .
Abends 8 llhr : „ Das Land der
Fjorde " . Operutclcpho ».

JiiNalidenstrasie . ' »7/<i ! i . Täglich
Abends von 5 —IN Uhr : Stern -
warte .

Meichshalle » . Stettincr Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Feen - Palast . Spezialitäten - Bor -
stcllnng .

Passage > Panoptikum . Speziali -
lätcu - Borstellung .

Ailltr-Thtllter
( Walluer - Theater ) .
Mittwoch 8 Uhr :

Othello .

Donnerstag 8 Uhr :
Znin ersten Male :

Der Dornemvcg ,
Freitag 8 Uhr :

ver vornemveg .

Lßt»d-Cl,rl Weiß. Theater .
Gr . Frauksiirterstraste IlW .

Zum 54. Male :

Der Brandstifter
Sensationelles AuSstattungsstült

niic tlSesaug in 5 Akten ( 12 Bildern )
von G. OkonIolvökh . Musik von L. Fall .

Anfang 8 Uhr .
Im Tunnel von 7 Uhr an Frei

tkonjcrt .
Borziiasbillets haben Giltigkeit .

Motto : immer Held uint Kalb Herr
prlnrlpal .

Morgen und folgende Tage : Ter
Brandstifter .

Sonntag Nachniittogi Lorbeer
danm nnd Bettelstab .

Urania
Taabenstraase 418/40 .

Im Thetter :

Das Land der Fjorde.
Im Hörsaal :

Prof . Dr. KlUller : . . Leben and
Liebe " . ( Biologie 5. )

Invalidenetr . 57/02 :

Sgl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Metropol - Theater .
Ochmistr . 55/57 . TDir Dich . Schultz

Heute Mittwoch :
Die kleine » Miclin ' s .

Operette in 3 Akten v. Andre Mcffagcr .

Die Eugelsjäger .
TanzpoSuli » 14 Bildern von H. Regel

_ tind I . Baher .
i/BF Morgen Dvinierstag : Zuin

Ktt . Male : „ Tie kleinen Michn ' S »
und „ Tie «ngelsjiiger " .

MP - Aus allgemeinrö Verlangen
Eoniiabcnd , 18. Februar : " ME

Vierter Meiropoi -
Theater - Maskenball .

( Letzter ) . _

Thalia - Theater .
Drcödenerslr . 73/73 .

Gastspiel Emil Thomas
Zum 35 . Male ;

SchiddelM ' s Engel .
Poffc mit Äcfang in 4 Akten von
W. Mannftädt . Vinsik von demselben .

KouplctS oa » Alfred Bender .
Anfang 7( 7 Uhr .

Morgen : Dieselbe Borstcllung .

Lnisen - Theater
34 . Reiche , lbergerstrastc 3t .

SbendS 8 Nhr :

Ahtlll >,derMshrvoilMedig
Trauerspiel in 5 Akten

» on William Shakespeare .
Toiinerftag : DaS Aäthchcn von

Heilbronn .
Freitag : All Heil ! — Monsieiir

Herknlrs . — Da » Fest der Hand
Uterker .

Jeden Sonnabend Rachmitwg :
?»» «: ii li l 0 v . V 0 r t « 1 1 >, 11g

z » besonders crulästigten Preisen .

Passage - Panopticum .
Geöffn . ». 9 Nhr
früh biö 10 Uhr

Abends .
Nur noch kurze

Zelt :

40 Krieger
des Mahd ! .
Im Theatersaal

von 6 Uhr ab :

Theatre

variete .

Heute 25 Pf . Entree .

Castan ' s ™

Panopticum .
Jtal . Sänger - u. Tänzer - Cesellsch .

„ Santa Lucia " .
Die berühmten „ lebenden

Bilder " .

Neu! Dreyfus-Esterhazy .

Cent val T hentev
Direktion : lose Ferenczy .

Die Duppe ( La Ponpee )
Operette in 8 Akten und einem Vorspiel

von Ordonnean nnd Stiirgest .
Mnsit von Ed. Andran .

Morgen und folgende Tage : Die
Puppe cha Foupoos .

Sonntag Nachmittag zu halben
Preisen : vi . Fleitermaus . — chordc
Walde aus Hamburg a. Gast .

�ienxar - Ihentvr
Dreslleiisrstr . SZ/SZ. kNty - Passzge . !

Direktion : aicbzrit VInklsr . 1

Neu ! Neu !

Markthalle VII
oder :

Ei » Kostüm fest .
Burlcöke von O. Bictor - Noedcr .

Neu ! Großer Erfolg ! Neu !

Carl Jörgensen ,
der beste Mimiker der Jehtzeit .

Bismarck vom Jiingliiig
bis zum Greise .

Neu ! Vorher : Neu !

Ich werde de » Major
einlade » .

Lustspiel von Labiche .

Altirtllil ' Wochcnt . 7,/ ; Uhr .
. Sonntag » 0" j Uhr .

sk,,sp «o. Wochentags 30 Pf .
DItUll . . sonntags 40 Pf .
BorzugSbilletS haben Giltigkeit .

Peen - Palast -
l ' keatvn

Surgstc . 22. Burgstr . 32.

Allabendlich um 8' / ; Uhr
Kolossaler BcifaNS - Jnbel über

die urkomische Gesangdposs «:
Bez - ltnei '

Konleklioneusen .
August Ritzeberg auö Kakau :

Direktor Vlldslm Feddel .

Im Spezialitätentheil :

Noch nie dagewesener Erfolg !
Felicltas - Tnipps .

Beo Ba. TheAlfredos . Robsrty
Trio . Osadasan . Teo Pllotti .
Helene Von . Marletta . Gustav

Schmidt Adele Zeth .

Lebende Photagraphie « .
Anfang 71/2, Sonntags 6 Uhr .
Billet - Vorv . Bonn . » 11 - 1 Uhr .

IVIvabiten

Lllellzclissklisii !.
�It - TlonIUt » 0 - 81 .

Jede » Sonntag :

Bull . - Vß
_ _ Anfang 1 Uhr . " WM

Jeden Mittwoch :

Hippel ' s Stettiner
Creiicllschaft .

DM - Ansang 8 llhr . - WAZ
ke�se - xartouts hoben Giltiglcit .

< . reter » .

Apollo -IliBater .
rotzko Uvocho :

DM iL « itltte «• Abend : - Wg
Madniuc

Yvette Guilbert.
Fei�ncr ;

16 hervorragende
Spezialitäten .

Anfang 7V > l ' br .

Torverkauf an der Theater¬
kasse von 10 —1 Uhr u. beim „KUnstler -
dank " , Unter den linden 69.

Mähr ' s Theater
Oranirustr . 34 .

Täglich :

Berliner im Hochland .
Posse mit Gesang in 2 Akten .
Und das gesammte Personal ,

SonntagS 0 Nhr .
Bons haben Wochentags Giltigkeit .

Freitag , 17. d. M. : Famlllenabend
D« c Lieder des Musikaiitc » .

Reichshallen .
Täglich :

Stettmer Säuger
( Sliehsel .

Pietro , Britten .
Steidl , Krone .
glöhl . Schneider

und Schräder . )

Xen ! Ken !

Frauen - Emanzipation
Burleske von Meysel .

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Borverkauf 40 Pf .

Rumcrirt 75 Pf . biS 2 Marl .

Tageskasse von 11 —1 Uhr .

Jeden Freitag : Neues Programm .

l . cljiElgorstr . Bfo . 18 «

Täglich :
Hoffuiann1 «

tjuartettu-Humoristen
Heute Mittwoch zm » Schlich :
Guten blorgen Herr Fischer .

Donnerstag :
Guten Morgen Herr Fischer .

Freitag :
Ein Dienstmädchen von heut »

In Vorbereit , mg :
( Sin Theater - Skandal .

WT Hoack' s Theater
Rraiinciistr . 10 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Grosse Ertra - Theatcr - Borstelliing

Unsere Jungen
oder :

Da kennen Sic Schliemann schlecht
Lebensbild mit Gesang i » 4 Akten

von H. H i r s ch e l.
Nach der

Borstcllnng :

uarg ' s
Spezialitäten - Theater

Im Grand Hotel Alexanderplatz .

Täglich :
Eervorrtgerde Kuastkräfta !

M Horley - Trio �
Frieda Schwarz , Louis Höhn , Duo

Clemence , lozere ,

Willy Waide ,
lüde Waldmann , Piager .

Der Mo » « »tit der Maske .

Neue Bllderserle des Micrograph etc .

Ansang 8 Uhr . — Sonntags 7 Uhr

Treptow
ArteMMilMNt

. � . . . . . .-1 V_ _ _ _.�«7 .4«, , OJsrtiTifit llt tili

C IRC US
' Busch

Mittwoch . 15 . Februar 1899 :

SW Eilte - Abend . - M »
Zum 93. Male :

P E R S I E N .

Besonders hervorzuheben : Bltt Ober

die hundert Fuss hohe Burgmauer .
Debüt des weltberühmten

I * « I O .

Aicherdem : In der Tanzstunde :
Grosse Quadrille , ger . von 6 Damen

und 6 Herren ans 12 Schnlpserden .
Direktor Busch mit seinen neuen

Freihcitsdrcssurcn . Auftreten der

vorzüglichen tklownS der Gesellschaft
mit ihren neuesten Spähen .

Morgen Donnerstag , 1«. Februar ,
Abends 71/2 Uhr : Pcrsien ,

Aufruf !
Gesinnungsgenossen , welche einem Ber - Ilnvz - Koneniuvereln

beitreten wollen , finden in folgenden Zahlstellen Aufnahme : 265/13

Illose , Anklamcrstr . 41, pari .
Schettler , Swineiniinderstr . 49, 3 Tr .

Walther , « mimenstr . 82.
Schäker , Ruppinerstr . 26, 4 Tr .
Mars , Kastanien - Allee 96.

Frau Masch , Lychenerstr . 3.
Gleichzeitig machen wir bekannt ,

Heyer , Brunnenstr . 181, Hof 2 Tr .

Rupp , Oderbergechr . 12, Hof 1 Tr .

Kowslzyk , Bernanerstr . 79, 3 Tr .

Kühn , RheinSbergerstr . 33, 3 Tr .

Schuizke , Deinmuierstr . 14, 2 -tt .

, Reimann , Putbuserstr . 30, part .
dass am Freitag , 17 . Febrnnr ,

- - - -_ _ _ _„ . . . . .luic ueiuiiui , uuu um jl « _ _ _ __ _ w

Abends 8>/z Uhr , Im Swinemünder desellHcliaftahan « ,

Swinemünderstrasse 42, eine Besprechung stattfindet , zu
�

mi - - - . . r . ift . ,
der alle eingeladen

äste , welche sich
werden , welche bereits Einzahlungen geleistet haben .

aufnebmen lassen wollen , haben ebenfalls Zutritt .
Wir erinnern daran , dass es im Interesse eines jeden einzelnen Konsum -

genossen liegt , namentlich i » seiner Nachbarschaft neue Genosseu zu

werben . _ _ _ Die Kommission .

ielien - Brauerei Friedriehshain

I
vormals Lipps .

NO . Am Königsthor .

unseres

Louisenstädt . Klubhaus ,
10 , Annenstr . 16 ,

empfiehlt feine Säle it . Vereins¬

zimmer zu Festlichkeiten u. Ver -

sammlniige » . — Sonnabend , der

14 . März ist frei geworden : frei

ist noch Son Habend , der 35 . März .

4. und 3. Osterfeiertag . 8Z3b

ThkDhtMlg
monatlich
40 Mk . .

„ , . liefere
elegante Herren < Garderobe nach
Maah ( auch baar Kasse, billigste Prene ) .
Fertige Garderobe wird zum -- e. .nt-

kostenpreise ansverkaust . Tomporowsh ! ,
Schneidermstr . , Stralanerstr . 56, Laden .

Ralhtalhali « l
Tadellos brennende Decken , �

Um-
blatt und Einlagen . olllL *
Crösste Auswahl ! Billigste Preise .

Sämmtl . FabrilationS - Bedarssartilel .
Zweig - Geschäst 4 :

serlreter : 8. Kt' oehei ,
41 . Brnnnenstrasse 44 .

1j . Cohn & Co .

Hauptgeschäft : Georgenkirchstr . 04

IT. Kanarien - Roller
5 Mark , edle Zuchtweibckien ,
Heckbauer , Nistkörbe billigst ,
Wellensittiche Zilchtpaar7M . ,
Zwergpapageien , Zuckitpaar
3 M. , Tiegerfinken . reizende
Sänger Paar 3 M, ferner

Stieglitze , Hempflinge , Zeisige , Finken ,
Drossel », alles im volle » Gesang ,

unter Garantie billigst . s93lL *
Mehlwürmer kaufe jeden Posten .

JF . Oaume
Brückenstr . 1.

S p e z i a 1 - G c schürt .

Rorltzplatz ,
i Vilns U. Aschinger

2 Treppen rechts .Or. SiRimei

. . . . . . . . . . . .

.
Spezialarzts . Haltt -n. Harlüeidell .
10 —2,0 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 *

Anstich
aus feinsten Rohmaterialien her¬

gestellten vorzüglichen

Bockbieres
80 Flaschen Mk. 3,75 frei Haus .

Flaschen ohne Pfand .

■ ir-/' . ' vw' . -

' J 7

Schnelle , gründliche Heilung
bei BIcichsncht . Blntnrmath . Gicht , Rhen «

inatiMmus . Herz - , Köngen - , Wieren - A- cber - ,

Magen - nnd Xcrvcnlclden etc . , auch bei sog .

unheilbaren Leiden durch nnser Satnrheiiver -

fuhren mit besonderer Berücksichtigung der Pflanzen -

iur . Beseitigung von Sommersprossen , Leberflecken , Haar -

ausfall , Frostschäden , Nasen - und Gesichtsröthe

A' atnrheilanstalt „ Snnitas " ,

( Direkt , : Otto Zeppenfeld ) , Berlin C. , Scharrensir . 33

an der Breitenstrasse .

Strassenbahn - und OmnibuSverdindling nach allen Richtungen .

Sprechstunden 12 ' /, —5 Uhr . Sonntags 12 ' /, —3 Uhr . _
8742 »

Kurzer aber genäner Krankheitsbericht erforderlich . " TW

Cognae
selber

zu macheit .
Man nehme 1 Orlgwalflasche

Reichei ' sCognac - Essenz

Änziinp
"l ' �uyötefii "Rji ( i6fK
«lrösste Zluswahl in in - und aus -
ländischen Stoffen für Paletots .
Anzüge . Beinkleider -e. werden
unter Garantie des gnte » Siües

zu überaus billigen Preise »

schnellstens angefertigt im Tuchgeschäft

b- t Oai ' Ie , Waldamai ' stpJß .

per Psnnd Pa . 1,95 M. ,
. — Extra - Pa . 2,35 , Socken

22 —39 —35 Pf . Unterwäsche ze. hillig .
Leiern des . Vorwärts " 5 pCt . ( 799L »
F . bcrhardt , Stralaner Platz 6/7 pt.

Ihne «. t » irf " ÄÄ " "
Ol ga J aco bson , Jnvalideust . 145

ZäiineZM .
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬

ziehen l M. Plomben 1,3U M. Thelfzahl . wBchentt . I M.

Zahnarzt Wolf , lelpzigerstr . 22. Sprechet . 9- 7

C. Ludwig 3 Park - Restaurant

empfehle . ich Hiermit dem rLZt,f. .�C�i1,,C| . '

( früher Jacob ) .

Mein renovirteS . über 6000 Personen fassendes

mit grofzem Saal und Bühne ,
8 Kegelbahnett , Kaffee - Küche ,

zur gefälligen Beuiitznug für alle vorkommenden

Festlichkeiten : Hochzeiten . Kommerse « Versammlungen ze. 0,4 I - tr . Cagerbler 15 PT .

Diberfc echte B» ere . prima BSeissbier , ff . PZeinr zu soliden Preisen : tlein - Gebinde zum Auflegen direkt

vom EiS . stets vorräthig . Hochachtungsvoll
oölL »

Fernsprecher Amt IV 9642 . CaH Ludw ig , ßäpittritn ' �ttUhUfklßC 25/2t >.

■ T " der Elektrischen Eisenbahne » <Tieiiie »s k. Halske ) ? von der Grosse » Berliner

Strassenbahn nnd der Stadt - und Ringbahn - Statio » Treptow 3 Minuten entfernt . " TWßj

Awiwg &wa ar w g

- - - - -- - -

für 75 Pfg . , 1 Liter feinsten Weingeist

( Spiritus vini ) zu 1,40 3Jt und

1' / . Liter Wasser .
DieMischuug ergiebt ein reines ,

gesundes , feingeisttges Getränk «

vollständig von dem vollen , natür -

lichein Bonanet und herrlichem
Geschmack wie echter Eognar .

ES giebt Nachahmimgen , welche

Cognac in nichts gleichen als in der

Farbe und nur Missfallen errege «.
Tausendfach erprobt und aner -
kannt ist nur die unstbertressliche , un -

verglcichiichc

Reichel ' s Cognac - Essenz
welche echt einzig und allein nnr direkt

erhältlich ist bei Otto Reichel ,
Berlin , EiseubaHnstr . 4. Fern -
sprech - Aint4 , 3190 . Auf je 6 Flaschen
eine siebente gratis . Bei 12 Flaschen
ausserdem franko Deutschland .

Berkanssftelle » nirgends . Zu -
sendiing durch mein Gespann frei
Haus , auch einzelne Flaschen , selbst
Weingeist . AnSwärtS durch die Post .

Di - Ztlbstbtttit ! lng°-"Rnm.
37 o r» d h & n * e z» und sänimr -
liche » I « l « ynenz > en mit den
E ombinirten Original >Reichel -
Eisenzen . ( Patentamtl . geschürt . )
Prospekte mit Rezepten gratis u. srlo .
nebst Rezept zu hochfeinem

Cler - Cognac .

Olympia
Theater .

| Karlstr . ( Clrcus Renz ) Karlstr .

[ Heute u. folg . Tage , 7' / , Uhr :
8en ? ,at4ons -

s 8peziaIitUe » - ? raxramm .
Htroliischneldep .

Halb » Prelza .

ßipeus Renz -Riesen-Tunnel.
Direktion : J. M. Hütt

Täglich : Groascs
Konzert n . Hpezinlitttten -

Voratellung
mit stets wechselndem Programm

Achtung! Elektrotechnischer Unterricht

„ Elektron " , SjttjlllllelmnstaltsürElektruttlhilik ,
Zweigniederlassung

der Mestsalischen EiedtriziMs - Geseiischaft .
Inhaber : G. Saelrnon . Betriebslugenienr : Zl . Braille .

Berlin . Alte Jakobstrasse 34 . nahe Lranienftrasse ( Jakobs Hof) .

In den mit eleltrischem Bogenlicht ausgestatteten geräumigen Sälen

beginnt am TR. 1893 �in neuer Abendkursus für Herren aller

Branchen zur Ausbildung von Slekttotechnikern , bezw . Elektromonteuren ,

Installateuren , Maschinisten und Zeichnern . Borkenntnisse nicht erforderlich .

Leichtfassliche , bestbewährte Lehrmethode , für jede » Laien absolut oerständ -

lich. ( System Kraul . ) Diese » Lehrsystem ist das im Jahre 1897 in Berlin

für Prattiker zuerst emgeführte . Dauer des Kursus * > Ä�ioitkltC /

monatlich 5 ohne jede weitere AuszaSen . Erstes und ein -

zigeS Institut , welches im Stande ist . seine Besucher in 5 Monaten sür den

hochwidstigen und ziiknnstöreiche » Beruf der Elektrotechliil auszubilden .

Prüfung und Abgangszeugniss . Ein jeder fleißige Absolvent wird bei den

nur ersten mit UNS in Berbindmig stehenden Fabri . ' en und Werken zur Er -

langnng gut dotitter Stellen empfohlen . Der Unterricht wich nur von

theoretisch und praktisch gebildeten , nachweislich tüchtigen Eleltro - Jngenteure »

ertheilt .
Anmeldimgeu baldigst biS Abends 9 Uhr , SonniagS bis 1 Uhr hn

Bureau des
8216

„ Elektron " .
NB . Man verlange Prospekte und wolle meine Spezial - Lehranstalt für

Elektrotechnil nicht mit ähnlichen in Berlin existirenden Jnftitutm vn -

wechseln

Viel « « I « R » k» «

» K spai ' eu Sie
in Ihrem Haushalt durch ständige Verwendung von

Saccharin-Tabletten
( Fahlberg , List <fc Co . in Salbke - Westerhüsen a. E. )

dem lesten , liilligsten n. gesüudesten Sässstoff

Her Ersatz von | Pfund Zucker

kostet nur

! 10 —12 Pfennige !

Zu haben in allen durch Saccharin - Plakate kennt¬

lichen Drogen - , Kolonial - und Materialwaaren -

Handlungen .

General - Vertreter Wilh « Bröckel� Berlin N. ,

Seilerstrasse 14 ; Hauptniederlage R. Ehrmann�
Herlin SW, , Solmsstrasse 24 .



« u » . 16,1 . 1. «. Z KcilM des Jonüiirts " Krim KlWIstf.
Für die Allgejörigell der Vermtjtiltell in Dresden

gingen bei der Expedition des „ Vorwärts " folgende Beiträge ein :
B adewann enfadrik F. Gerke 13, S0, Ziseliettverkstatt H, ®. 5,75 . Werl¬

statt Gebr . A. u. O. Huff , Johanniterstr . , 14,80 . Mtitzenarbeiter u. Arbeite -
rinnen v. G. A. H. 22, - . Abendtisch bei Gen . Eckhardt , Maricndorfcrstr . 5,
durch G. 8,50 . Buchdruckerei Stanliewicz 4,45 . Ges. b. Peartree u, Co. 11,20 .
Buchdruckerei Sittenfeld 63,20 . Rahinenfabrik Spicsecke 4, - . Sämmtlich «
Arbeiter der Vergolderei F. Stolpe 8, - . Tischlerei E. Jarius 7, - .
Giefjerei , Stallschreiberstr . 12 1,60. Licbenwalderstraße 31, Bautischlerei von
Spränge , außer Einem , 1. Rate 11,80 . Ges. von den Chemigraphen Ritter -
straße 8,50 . Arbeiter von Bade u. Kablow , Neue Schönhauferstr . 12 5,45 .
Tischlerei von F. R. Fahnkow 3,70 . Wasserthorstr . 55 5, —. Former von
Bchrend 2,50 . Personal der Buchdruckerei Zacharias 23,15 . Eisbär 3, —.
Stillvergnügt 0,50 . Eisbär II 0,50 . Buchdr . Haasciistein u. Vogler 10. 80.
Bühnenpersonal Urania 10, - . Justitia 138, —. 15 Arbeiter und 2 Arbei -
terinnen der Filzfchuhfabrik Pattri Nachf . Reinickendorf 17,20 . W. G. 20, - .
Bellealliancestr . 83 1,50 . Solmsstraße 22 1. - . Kanfleute ( darunter B. G.
10, - und Kegelklub Redivinus 20, —, Unbekannt 3, - ) 55, - . E. Lederer
—,50 . Klub Berlin O. durch W. 2,10 . Riechel und Grunert 2, —.
Ei » armer Familienvater in Ripdorf 1, —. Bon einem zielbewußten
Heizer 4, —. Von den Arbeitern der Firma Friedrich Kirchner ,
Brandenburgstraße , 17,45 . M. H. 2, - . Sitzniöbelfabrik v. F. W. Steh -
mann , 1. Rate , 13, —. Hofbuchdruckerei Ritterstraße , 5,20 . Gürtler v. Thiel
u- Bertling 5, —. Bilberfabrik v. Brückner 4,80 . Gesangverein
„ Ins " 10, - . Mechaniker , Besselstraße , 4, - . Tronimelfabrik Keibel -
straße , P. E. I , P. 4, —. Tapezier - Werkstall , gesammelt durch P. 3, —.
Mitleidige Kravatteiiarbetterinnen 3, —. T. u. W. 1,60. 3 Anti - Vivi -
sektionisten 3, —. Von den Tischlern der Möbelfabrik von I . Groschkus ,
Gollnowstr . 19/20 24,45 . Von d. Parkettbodenlegern Berlins , 1. Rate 25, —.
Von d. Kollegen d. Militärschneider - Werkstelle v. Grüder 12, —. B. L. 2, —.
„Eichenlaub " 2,50 . Meinhard Adam 3, —. Dopp . Gebiirtstagsf . b. Werpel5, - .
Sch. , Tapezirer 1, - . Von Mitgliedern der Gewerkschaft der Buchdrucker im
„ Vorwärts " 5. - . G. R. 3. - . M. L. 3, - . W. M. , Kuhjunge a. D. 1,30 .
Knopfmacher - Elend 2,25 . Modelleure und andere der Firma I . C. Pfaff ,
Zenghofstraße 16,25 . G. Müller , Maler 1, —. Organisirte Schuhmacher von
Crispin durch Druck 4,15 . A. Wagner 1, - . Bildhauer der Möbel -
fabrik I . C. Pfaff 7,50 . Verband deutscher Gastwirthsgehilfen 50, —.
Knopffabrik Manasse 13,75 . Lederivaarelifabrik H. Adam jun . 16,65 .
52. u. H. Löwenstein 9,60 . W. Wöllmer ' s Schriftgießerei , Mesfing - Abtheilung
T — . Steinbildhauer , Bau Hoffmann 11,10 . Bildhauer bei Klicke 9,50 .
Einige Posamentiere aus der Neuen Friedrichstraße , 4,80 . Tischlerei Hoese ,
Lindenstraße , 4,20 . I . Kerskes ' sche Buchdruckerei 8,90 . Buchdruckerei
D. Feilchenfeld 4,25 . Pianofabrik Hirschfeld , Eisenbahnstraße , 15,80 .
Aelteste Berliner Kistenfabrik 6,95 . Minderzahl der Firnia Melles ,
Engel - Ufer , 14,25 . Zielbewußte Zuchthauökandidaren 4,10 . Konditionslose
Buchdrucker . Ebcrswalderstraße , 0,75 . Metallwaaren - Fabrik von Stabernack
u. Ko. , 1. Rate , 15,30 . G. Müller , chirurgischer Jnstrunientenmacher , 1, —.
M. Räbiger , chirurgischer Jnstrumentenmacher , 1, —. Lantzffches Quartett a. D.
4, —. Freunde Trotz Alledem 10, —. Werkstatt A. Schröder , Jerusalcmer -
straße 6V, 8,30 . Bronccwaaren - Fabrik E. Grimm 17, —. Tischlerei o. Olm
16,50 . Telegraphen - Werkstatt F. Schuchardt , Saal 3 und 4 Treppen ,
36, —. Tischlerei Wustcrbarlh u. Sohn 15, —. Oranienburgerstr . 75 3, —.
Verband der Maurer , Zahlstelle Teltow 20, —. S. Sabor 1, - . Modell¬
tischler und Maschinenbauer 14,10 . Oskar Panizza , Paris 20, —. Siemens
U. Halske , Charlottenb . Werk ( Abth . 24) 18,45 . Buchbinder , Ritterstraße
4,15 . Von Fritsch , Losow 1,70. F. V. 10, - . Ungenannt 34, - .
Arbeiter - Bildungsverein Mariendorf 15, —. Maurer und Arbeiter
der Patentwölbung d. Unternehmers Lebmann 6,50 . Dicke Moppe
8, —. M. P. 55 2, —. Gesangverein „Liedesfreiheit I " 10, —. Buch -
druckerei Maschning u. Kanwrowicz 1,50 . M. 2. 83,75 . Ortskrankcn -
kaffe der Buchdrucker 5,20 . Personal der Kronenfabrik von Wilh . Fritze ,
Rummelsburg 20,55 . K. L. SR. , Klosterstraße 2,50 . Bade - Apparatc -
fabrik Schiechnitz , Skalitzcrstraße 10 14,25 . Rinow u. Kaps 10,50 .

t . Kapke 1, —. Chokolade 13 9, —. Taubstumme Rothe 1, —.
A. Löwe , Jnvalidcnstraße ( außer einem Topfstricker ) 6,80 .

Arbeiter und Arbeiterinnen von Willing u. Violct 32,50 . Ges. in der Fabrik
v. Eberhard Pinkus , Drcsdenerstr . 40, 40,50 . Goldleisteufabr . Alexandrinenstr . 25
7,50 . Stock ' sche Arb . 9,05 . Gasmotorenfabr . Zimmerstt . 88 16, —. I . M. 3, —.
Tischlerei Max Schulz , Elisabeth - Ufer 3, —. Vom Arbeiterpcrsonal der
Galvanoplastik durch G. 7,40 . Tischleret Werner 5,55 . Buchdruckerei Riefen -
stahl , Zumpe u. Co. durch S. 18, —. Telephonarbeiter Bülowstr . 57 und
Gastwirth 10,35 . Möbelfabrik O. Brandt , Dieffenbachstr . 36 mit Ausschluß
eines Bildhauers 17,25 . Zimmerer der Firma Mündt , Fafanenstr . 12, —. Pers .
der Osnabrücker Papierfabrik d. P. 24, —. Kistenmachcr , Prenzlauerstt . 41 1,50 .
Zimmerer v. Bühlicke , Motzftraße 2,20 . Fastnachtsball der vereinigten
Maurergesellen u. Krankenkassenmitgl . Charlotlcnburgs 8,75 . Mitglieder d.
Verb . Deutsch . Buchdr . im „ Vorwärts " 30, —. Uhnnachcr Kunstinann 5, —.
Für die Opfer des n. Z. 1, —. Für die Opfer d. R. 1, —.

M. F. 3, —. Gesammelt durch W. Arlt , Dresdenerstraße 35, 4,45 .
Tischlerei Krause u. Korilla , Königsbergerstrahe 16, —. Tischleret Massercr ,
Pallisadenstrahe 32 7,40 . Stammgäste bei Zschemisch , Bödickerstraße 3a
3, —. Ungenannt I 50, —. Ungenannt II 5, —. Felix Wallerstein 5, —.
Bierfahrer im „ Volks - Brauhaus " , Schönhauser Allee 48 6,50. Ein Menschen -
freund 500, —. Mechanische Werkstatt R. Auerbach , Saal 2 Tr . 13,45 . Bau
Glogauerftr . 2, ges. d. Matschenz 6,10 . F. Golz 5, - . Möbelpoltrer d. Werk -
statt Suiter , Wafferthorstr . 63 ( darunter Sensenmann ) 5,50 . 3 Blechlackirer
und 1 Arbeiter von Schräder , Wafferthorstr . 63 1,80 . Gefamnielt b. Tätzkc ,
Siralauer Allee Nr. 17F 3,15 . Arbeiter der Fabrik Gebr . Mcchnig 7,85 .
Gießerei Christ d. St . 6,50 . Bomster I, —. Drei Prügels a. d. Handwerkcrv . 2, - .
H. M. 1. 18,25 . Treffpunkt Schlesischcr Busch 8,50 . Ziseleure und Stock -
schnitzer Wafferthorstr . 51/52 , 4, - . Von den Radfahrern Schnege , Norden
15,30 . Gesammelt von d. Bautffchlerei Richter , Boppstr . 4, 11,50 . Personal
von Gerstal u. Levy 2,70 . Karl Schulz 1, —. Von zielbewußten Mauren ,
auf Bau Heche, Apostel Paulusstrabe , 12,30 . Geburtstagsfeier in Spandau
3,50 . Ges. am Biertisch D. O. Sch . 0,60 . Dr . G. 3, - . Anläßlich einer

Geburtstagsfeier im Königreich Stumm 13,05 . Tischlerei Netzband , Palli -
sadenstr . 77, nebst Budiker Urban 6,50 . Gießerei Mathieustraße 3,50 . Ges.
bei Jacob Wiebe , Große Frankfurterstr . 38 , 38,55 . Gesammelt unter den
Arbeitern der Brückcnwagen - Fabrik von A. C. Herrmann , Elisabeth -
straße , 7,20 . Personal der Bäckerei Gitschiner - Straße 84 , 4, —.
Allg . Elektr . - Ges. , Vergnügen Adler - Brauerei , Badstr, , d, H. H. 14, - . Buch -
druckerei F. W. Meyer 3, —. Neuenburgcrstr . , A. 7,60 . Sämmtl . Arb . d.
Metallwaarenfabrik Zschauer 19, —. Allg . Elektr . - Ges. , Ackerstr. , Saal 23

27, - . Bildhaucrwerkstatt Dochan 3,50 . Buchdr . Gttiither «. Sohn 12,25 .
Buchdr . Rosenbaum u. Hart 10,55 . Bildhauerei Hirsch u. Thiede 5, —.
Personal v. A. Dietzel , Brandenburgstr . 6,40 . Drechslerei Fröbe , Sinieon -
straße 11 6,70 . Otto Wölbern , Stallschreiberstr . 5 3, - . Arb . d. Firma
Lautcnschläger , 1. Rate 28,70 . Familie Jannasch und Junkerstr . 19, durch
Daehn 2,25 . Gürtler d. Kronlenchterfabrik F. Wcbisch , 1. Rate 14,55 . Bau
Elisabeth - Ufer 29 13,40 . Vergolderei Eiscnbahnstr . 14, durch Schulz 4,55 .
Von der Möbelfabr . Rejewske , Badstr . 66, 7 15. Die Bildhauer v. Riegel -
mann nebst 2 Tischlem 22,10 . Jndusttiegcb . Mariannenstr . 31/32 v. Tischlern
ges. 6,05 . Lithographen , Steindrucker u. Hilfsarb . v. O. Schäfer u. Scheibe
Nachf . 15,20 . C. Noeske . u. Ko. , Alexandrinenstr . 27, 12,50 . Ges . von den
Arb. , darunter 2 Zun. , 2 M. , 1 Bauarb . n. d. Lederarb . Ledersabr . M. I .
Solomon u. Ko. , Ripdorf , 20,60 . E. F. 12,50 . Ein nicht getrunlencs Ge-

burtstags - Achtel 3, - . Bessere Gürtler v. Sckwintzer u. Gräff d. Philipp ,
1. Rate 5,80 . Durch Asterkon 3,05 . Rothe Kindtaufe Rixdorf , Prinz H. -
straße 32, 3,11 . Putzer , und Stuckateurc Bau Uhlandstraße 7,25 .
Tischlerei von Höhne u. Krämer , Königsbergerstr . 3, 17, <5. Ans Köllens
Sparbüchse 1, - . Möbeltischlerei I . C. Pfaff ( Saal 1 niit Polirer 23,81 .
Saal 2 12,15 . Saal 3 20,80 . Saal 4 15,05 . Drechsler u. Maschinen¬
arbeiter 18,80 . Lackirer u. Lergoldcr 8,50 . Tapezirer u. Näherinnen 11,50 . )
Gesammelt bei Schmidt , Münchebergerstraße , 1,70 . Gesammelt durch Gäste
des Lokals von Rieb , Schliemännstr . 48, 11,20 . Gesanimelt von dem Per -
sonal der Grube „ Zentrum " Berlin 5, —. Ein Schmiedegeselle , Mühlen -
straße 0,50 . Riefensiahl , Zunipe u. Ko. , Holzmarktstr . 67, 26,45 . F. B. L. 14
1, —. Ein nichtsozialdemokratischer Donnerstag - Stammtisch 15, —. Bau

Würzburgcrstr . 16, innere Putzer und Träger 6,50 . Sonntagsgescllschast 1,50,
Personal der Firma P. u. W. 5, —. Nähmaschine , Kroueustr . 11, 10,20 .
Durch Lenk, Tischlerei Bartels , PeterSburgcrstt . . 4,50 . Personal der Firma
Lundershausen , Prinzcnstr . 99, 17, —. Einige Buchdruckergescllen 4, —. Von
den Heiinath losen 1,20 . 6 von der Rotte C. B. 4, - . Personal Otto
v. Holten 28,75 . Ges. von d. Kollegen v. I . E. G. durch Pannicke 5,25 .
Bon d. Klaviaturfabr . C. Schwohls u. Co. , Köpnickcrftr . 154g. , 17,30 . Ges. -
Vcrein Sangesklub I, Kottbuserstr . 30, anierik . Auktion , 11, - . Hcrniann
Dorn 1, —. Arb . u. Arbeiterinnen der Goldleistenfabr . Deutsch u. Lademaim
5, —. Geburtstag bei Kirschner, Neu - Weißensee 4,45 . 2 zukünft . Zuchrh . 1, —.
Sozialistentödtcriu , Buttmannstr . 4, 3, —. L. Z. , C. N. 5, —. Von d. 7 Rotheu
v. C. Schulz 3,50 . Von d. Klamautbrüd . , Skalitzerstr . , 6, - . 2 Liebende - . 50 .
Gehilfen von Tuchnitz u. Joppich 4,50 . Mech . Werkstatt v. H. Thiele u. Co.
21,15 . . Ate and Nemesis , adrastaa pro trifolio 3, —. Lederfabrik
Hegermanu Zurichter durch E. außer 2 4, —. A. S. und S. vom Johannis -
tisch 1,50 . Personal von Wallmann ' s Verlag und Buchdruckerei rn Lichter -
felde 6,45 . Tischlerei Büker , Blücherstr . 35, 10, - . Bdr . P. 6,75 . Tischlerei
Britzerstr . 7, Krüger außer einem Junggeselle » 13,25 . Gesammelt in der
Werkstatt von H. Ouehl 9, —. . Barokvergolder und Farbigmacher d. Firma
Rutcnberg ( König Stumm ) 8,45 . Buchdruckerei Klarbaum 4,45 . Gesammelt
in der Buchdruckerei Waltenbcrg 7,70 . Vom Personal der lithogr . Anstalt
I . Aberle 23 . - . Möbelfabrik Rufflar 7. 30. Verein „ Uneinig " 6. 15.
Arbeiter von Ed. Puls durch Harburg 16, —. Acht rothe Maler vom Bau
Reinickendorf , ges. von M. Bohl 4, —. Von den Schriftsetzern in Swine -
münde 3,25 . Rechtsanwalt Frühauf . Karlsruhe 20, —. Von d. zielbewußten
Schloffern und Drehern aus der Greisswalderstr . 140/141 23,10 . Bon den
Arbeitern der Kunstschmiede - Werkstatt Schulz u. Holdeflciß , Fennstrahe ,
70, —. Gesammelt durch Bartke ( darunter Schaar sen. —,50 , Schaar jun .
1. - . Klingler - ,50 ) 6,50 . Skatklub „ Kreuzdame " ( Drescher ) 2,30 .

Tischlerei von Sirocka , Pallisadenstraße 77 , 4,60 . Von den
taubstummen Zechbrüdern 1,50 . Buchdruckerei „ Straub " 10,70 .

Die Arbeiter von Spinn u. Sohn 103,25 . Tapezierwerkstatt Gr . durch P.

1, - Tischlerei von E. Schild . Münzstraße 1/2, 15,50 . Tischlerei E. Eber -

Hardt 9,10 . Buchbinderei G. Klemm , Waldemarstrabe 29, 11,65 . Tischlerei
Wolf u. Bröcker , Königsbergerstr . 23, 15, - . Treppengeländer - Fabrik von

Lüttgen u. Bruns , Greisswalderstr . , 6,10 . Von den Arbeitern der Firma
Elzes , Linicnstr . , 5,70 . Amerikanische Auktion bei Bergmann , Pasewalker -
straße 3, durch G. M. 3,30 . Ges. von Arbeitern der Firma Siemens und

Halske ( Berl . Werk ) durch G. M. 33. 90. Arbeiter der Firma Ehestadt
u. Robert , Brandeubnrgstr . 35, 8, —. Von den Gesellen der Peschlow schen
Werkstatt , Koppenstr . 31. 2,40 . K. Müller u. Co. , Blücherstr . 35, 1. Rate 14,05 .
Von den Arbeitern der Luxusmöbcl - Fabrik O. Schwarz , Urbanstr . 67, 21,10 .
Alle Mann ! Alte Jakobstr . 7 5,50 . Arbeiter der Perlmutterwaarensabrik
Hintze , Schinkestr . 4,45 . Kaffceskat Boretius 5, —. Arb . v. Frost u. Söhne
25,65 . Von einigen organisirte » Buchdruckern durch Str . 3,25 . Celluloid -

waarensabrik R. Haeckel , Sieanderstr . 3, 1. Rate 7,20 . O. H. , Greifswalder -
straße 227 5,55 . Möbelfabrik Charlottenstr . 18, 2,15 . Meister und Gesellen
der Tischlerei Netzband u. Ramlow , Elisabcthstr . 62 7,20 . Arbeiter der

Latcrncnfabrik Karl Vogler 9,15 . Mälzer der Böhmischen 6,45 . Zlinmer -
platz bei Jescbrück , Prenzlauer Allee 45, ges. d. Oehlschläger 5,80 . S. W. ' 8

5, - . K. H. 80 3,50 . Schaskopp , Kanonierstr . 4,10 . E. Meske , Rixdorf 1, - .
Bau Buggcnhagenerstr . 9 i3,50 . Gießerei Engel u. Hegewald 3, —. Ein
Nationalsozialcr - . 50 . Kaufhaus Zentrum A. T. 9, - . Personal der Buch -
druckerei M. Noster , 1. Rate 9, —. Tischlereidvon Rauke , Krautstr . 38 5,30 .
Kistenmacher von Franzke u. Tnhrow außer einem Tischler 5. 70. Tischler -
werlstatt von Bökel , Muskauerstr . 28 9, - . Ein mitleidiger Droschken -
kutscher 1, —. Sch. , Simeonstraße 2, —. Familie Tctzlaff 4, —. Drei

Posamcntire P. S. , K. W. , E. L. 2, - . Fritz Schneider , Sebastianstr . 7

2,40 . - Zimmerer , Hochstraße , H. M. 5, —. SR. Meyer —,50 . Ardeiter der
Lederfabrik Eick u. Straßer . 7,10 . A. B. , Koloniestraße 2, - . Amandus
Breiter 1, —. Siemens u. Halske , Charlottenburg , Chiffre D 19,20 .
Siemens u. Halske , Charlvttenbyrg , Chiffre B - A 12,85 . K. SR. ,
Charlottenburg Tapezirer von C. Müller , Zimmerstraße 6,75 .
Kollegen von G. Leander 8, - . Billardfabrik von Sittig 2,40 .
Tischlerei von Wiehr , Fricdenstt . 48, 8,65 . Von den Arbeiten » der Engl .
Gasmesser - Fnbrtk , dnrimter vom schwarzen Robert 20, —, 43,25 . Arbeiter

der Luxuspapicr - Fabrik von W. Bernhard u. Komp . 8,30 . Ges. im Cafe

tiuz 4,30 . Robinson und Genossen 11,30 . 3 Kleuipner P. Schulze ,
wldemarstr . 15, 1,50, L. C. 5, —. 3 vaterlandslose Klempner , Luitpold -

straße , 1,50 . Von den Zimmerern des ZimmermeistcrS Ludwig 4,45 .
I . und H. P. 1,56 . Ges. von den Tischlern der Firma Wagcnknecht
u. Cemnitz , Köpenick , 7,45 ( Ges. von Arthur B. 5, —. Werkstndt Hubcr ,
Mauerstrabe , 3, —. Max Bloch , Emmendingen , 10, —. Die Lithographie ,
Stcindrnckerei und Buchbindereien von I . Blteölcr , Berlin , 19,55 . Maler ,
Zuchthauskandidat , 3,10 . 2 rothe Caffelaner 1, - . Volksversammlung
in Charlottenburg am 9. 2. , Tcllersammlung 31,35 . Ein Freisinniger 5, —.
F. A. 3, —. Personal Buchbinderei Vogel 6,60 . Maskenball der Lands -
Mannschaft der Schlcswig - Holsteiner , 11. Februar 1899 14,50 . Ausreißer
vor den» „Lökal - Anz. " Schuttheiß - AuSschank Wetzet , Rosenthalerstr . 5,60 .
Klempnerei F. Dietrich , Mariannenstraße 20, 5,70 . A. d. W. n. Th .
b. A. Hopf , Prinzenstraße 72, . 2,25 . Frauen der ausgesperrten Setzer
des „Lokal - Anzeiger " 7,60 . Skat , Knorris Keller 1, —. E. SR. 100 9,50 .
Jungfernhaide 4 Spanner N. G. A. S . 1, —. Ober - Schöneweide rothe Briider4,20 .
Ges. bei Talzmann , Kottbuserdamm4 4,75 . Buchdruckerei Liebhcit » . Thießen ,
1. Rate 7,30. Rechtsanwalt L. V. 10, —. Ges. von den Schleifern Corso -
Fahrradwerke 9. —. Von den Arbeitern von Kreuzberger u. Siebers , Ritter -
straße , d. M. H. 6, —. Soz . Arbeiterverein Weißcnsce , Abth . I 6,05 . Vom
Langcffchen Doppelquartett 5, —. O. B. 6, —. Schlosser und Schmiede
bei Franke , Admiralstratze 17,25 . Von Arbeiten » der Firma Julius
Pinsch , Andreasstr . 72/73 177,25 . Setzerpersonal Deutscher Verlag , Accidcnz -
abrh . und Deutsches Blatt 33,15 . Holzbearb . - Fabrik Hagener u. Bierbrauer
außer einigen 11,10 . Tischlerei v. Trompler außer 2 Kollegen , Rüders -
dorferstr . 7 4,25 . Schafsköppe , Alexanderplatz 6, —. Metallwaarenfabrik
Stephani Nachf . 3,25 . Ges. durch den Arbeiter Schacht 2,30 . Uebcrschuß d.
Tellersan »ml. einer am 12. Febr . abgehaltenen Volksversammlung , durch
Meyer 10, —. Möbelfabrik von Equitz , Gr . Frankfurterstr . 125, I . 10,85 .
Drei am Frühstücks tisch bei Siechen 3, —. Buchdruckerei Gebr . 11. 19,60 .
Restauration Geil , Steglitz 7,30 . Buchdruckerei I . Harrwitz Nachf . 9, —.
Alle von S. u. A. , Hornstr . 11 19, —. Helmwerkstgtt 6,50 . Stuhlfabrik
Benedix durch Runge 8 25. Tischlerei Theodor Becker, Oranienstr . 189
( außer 4 Hirsch - Dunckerffchen ) 20,35 . A. R. 149 3,25 . Tischler und Boden -
leger bei Stelmaszyck 12, —. Sttlckateure des Westens 62, —. Silber -
waarensabrik E. H. 7,40 . Verein der Dekorationsnialer , August -
straße 20 10, —. Maler von Ehrhardt , �Köpenick , durch Oesterle
5,50 . Butter - Schulze 10, —. Einige Fensterputzer der Germania
3,10 . Fischer , Weinbergswcg 5 —,50 . Tischlerei Oelschläger , Zossener -
straße 41 7,90 . Werkstatt v. C. in Runtmelsburg 4,25 . Tischleret
Kinibel u. Friedrichsen 24,40 . Putzerkolonne Futh , Bau Neue Friedrich -
straße 9,30 . Baumbach , Hollmannstraße 1, —. A. L. , Alexandrinenstr . 2,10 .
Wassermeffer - Abthciinng 7,40 . Ammoniakfabrik Nieder - Schöneweide 7,10 .

Summa 4627,47 M. _ _

Aliituiig ! III , Wahlkreis . AAung !

Mittwoch , de « IS . d . M. , Abends «1, Uhr :

Volks - Versammlung
in Kelters Lokal , Koppenstraße Nr . A9 .

21B/3 Tages - Ordnung :
Die neuesten Dresdener Zuchthäusler und die reichstreuen K» » üppelhelden .

Referent : Genosse Ad . Hoffmann . Der Vertrauensmann .

Achtung ! Maurer . Achtnna !
Domlerßilg, Iß. Februar, AbeubS 8 Uhr, bei NiimaN isr. kriinbel), Bruillteilstr . 188:

Große öffentliche Versammlung
der Maurer Berlins n . Umgseg ' end .

Tages - Ordnung :
1 Wer trägt die Echuld an den Bau - Uufällen im allgemeinen und am Bau ' Einsturz in

Haleusee im besondere » . Referent : Kollege KeUor .
2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . 131/11
Zahlreiches Erscheinen erwartet _ Die I - ohnkommtsafon . I . A. : Fritz Kater .

Holzarbeiter !
Htllte Mittlvolh, i>en 13. Ftbrmr , Abenbö 8 Uhr, im ZMle ber Brauerei FriebriAm

Oeffentliclie Versammluny der Holzarbeiter .
Tages - Ordnung :

l . Die Merthslhatzmlg der Menschlichen Ardeitsstrnft . Referent :
Reichswgs - Abgeordtteter Ksnl Kloss ( Stuttgart ) . 2 . Diskussion .
77/7 Vev VevkvÄUvltsmnnn .

A « « « ! Zimmerer . AM « !
Freitag , den 17 . Februar , Abends 8V2 Uhr , in den Arminhallen .

Koiiiuiaudanteiistr . 20 :

Mitglieder Uevsammlnttg
d - - Zentral-Krinlkell - mib Sterbeklisse her Zninnerer

( <£. H. Nr . 2, Hamburg ) . Ortsberwaltung Berlin .

T. - O. : 1. Abrechnung vom 4. Quartal 1898. 2. Wahl der Revisoren .
t . Anträge zur Generalversanmilung . 4. Innere Kassenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimirt . 259/2
Dei > Vorstand . I . A. : August Gruse , Barnimstr . 41a .

Uttkln fojiitltaolitntifihec
Gast - uiiii Slimlmirthk Berlins

und Umgegend . . -
iTreltas , den 17 . Februar , IWaclimlttags S' /a Uhr , beim

Kollegen Dlerlcke , Sclioaliaasev Allee 1 « 2 £

nciro » » im ! u » » a .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag dcS Gcnoffeu Adoll ' Hofljaann über : „ Die neuesten
Dresdener Zuchthäusler und die reichSireuen Kniippelhclden " . 2. Diskussion .
2. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
69/2 Der Vorstand . I . A. : Ferdinand Ewald ,

DenMtt JJortft
Dessert - u. Malzkraftbjerl . Naug .
Brauerei Burghnlter . gegr . 1736 ,

Äft besond . für Blut -
arme , Brustkranke

40 Mkichs , Wöch». ,

f
Rctoiiv . ic . d. leicht
bckömuil . , uahrh .
kräftigste Bier . —
JstblutbiId . ,deSH .
best. AesichtSf . u.

, Gewichtszunahm .
Z überr . 14 Kl. drei ,
»7 50 zehn M. exkl.

Ii , Geb . ( V* Va
Vi») zum Sclbsiabz . wesentlich billiger .
Allein . Versandtst . sür Berlin u. Prov .
Portcrkellerei Ikingler , Berlin ,
Bruiinciistr . 132 . Ferner gr. Lager
von echt engl . Forter und Fale - �ale .
Nicht Flaschenzahl , Qual , entscheidet !

Fahrrad - Umbau .
gut 20 M. wird jedes Rad modern

gemacht . A. Zimmer , Andreasstr . 70.

Möbel,
baar u. Theilzahlung ,
billigst Frauk -
surtcr Allee 110 I ,

» Ecke Königsbergerstr .

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahnie bei der Beerdigung
nieines lieben Mannes , unseres gute »
BaterS , Bruders und Schwagers ,
des Zlinmermaims 815b

Hermann Hasel »
spreche ich allen Verwandten und Be -
kannten , dem Gesangverein „Winkel -
haken " , iusbesoudere Herrn Prediger
Trillhose sür die trostreichen Worte
am Sarge des Entschlafenen meinen
innigsten Dank aus .
Enlso Hasch , geb. StritzkowSky ,

nebst Kinder «!

Organisation
der Steiliarbtitcr Berlin I.

Am 13. d. M. verschied der Stein -
metz 172/2

Paul Jeutli ©
im Alier von 29 Jahren an der
Lungenschwindsucht . — Die Beerdt -
gung studet Donnerstag , den 16. - Fe-
bruar , Nachmitt . 3 Uhr , vom Trauer¬
haufe Strelitzerftr . 55 aus statt .

Der Vertrauensmann .

Todes - Anzeige .
Am 13. d. M. verstarb meine liebe

Frau Agathe HelatT « nach
kurzem Krankenlager . Die Beerdigung
findet Donnerstag , den 16. Febniar ,
Nachmittag 3 Uhr , vom Trauerhause
Werderstraße 62 in Britz nach dem
Michaels - Kirchhofe in der Hermann -
straße statt . 8I7b

Franz Heiiibe nebst Kinder » .

Parteigenossen und Genossinnen
empfehle meine Buchdruckerei
und Buchbinderei . [ 923S *
Saubere Ausführung . Solide Preise .

Constantln danlszewskl ,
Dresdenerstr . 38, 2. Hof pari , rechts .

Fernsprecher Ami IV 1067 .

. Yellow Kid " fft 46/9 '

Achtung : iÄP Achtung :

Volksversammlung
Mittwoch , den 15 . b. M. . Abends 8»/ , Uhr .

teuniea >» jt . SmI, B8dSlr . 16. '
M erste Atnhnl - KmktchB >» MMU ! .

Wie stellen sich die Mitglieder der Krankenkassen hierzu ?

Referenten : Frl. MiUNN Kttbe ,
Br . Entate , Professor FOrster und andere .

Diskussion . MT " Zur Deckung der Unkosten . Tellersammlung .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Die Einberuferin : klll. Knbc , pr . Nnturheilknndige .
764b ' Charlottenbiirg , Berlinerstr . 125.

! Holzarveiter .
zreitllg, 17. Febrillir» Abbs. 8�4 Pr , in Bisiillirlkshöje ,

Wilmersdorferstr . 30 :

Geffti . Uersammlnng bec Holzarkeiter
für Charlottenburg u . llmgegend .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS RcichStagS - Abgeordneten Kloss . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . 77/19
NB. Alle unorgtmisirien Kollegen sind besonders eingeladen . _

Rixdorf .
Gkssentl . Dolzilrlititkr -VtrsiimmlilNg

an » Donnerstag , 1 « . Februar , Abends SVa Uhr ,
im Apollo - Theater » Hennannstraffe 48 — 60 .

Tages - Ordnung :
Vortrag des ReichStags - Abgeordneten Kloss .

Um zahlreichen Besuch ersucht •

Der Bertranensmann der Holzarbeiter .



Kein Laden !
cuPfehle mein reichhaltiges
>ger in KZSL*

Zx Einsegnnngs-Anziige �
in blan u. schwarz Kammgarn u. Cheviot zu sehr billigen , aber scstcn Preisen

! I�illSeiibanm , Lr . rfSv�klirterÄr . 133 .
kost « Spezialität : ilnfertigung nach Mnaft .

Mu \ frisch grk. schio. perl), mili ßiiir. Utischeß.
Siindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schiveinefleisch . . « <0 Pf . föS8I . »

Vcnvallmig der Koclianstalt Stiidt . Selilaclitliof

Tfljpllch von 7 Uhr inorgenS bis S Uhr abends :

3öroIids - 5k8tsd >e�KKl5N ' �* * 1 * 9 Willst ■ wva - v�Bwj Itrochnow .

scnncicien .

1,85 Mark . Mi

T- Tf' cr �

Jnh . : Onstav llrochnow .
Grope und kleine Säle für Bereine und « erfammlnngen .

BercinS - Ziiiiincr . S Kegelbahnen noch ,u vergeben . 4231 . �

Llttv n» >« « t ! l » ilvl « len

Mbu! 12 Vislten ' Portr &iu

= 1 = 3 Kabinet - Bilder nnr
Gruppen - , Brust - und Kinderbilder 1 Mark mehr

nur bei Sörmsim Besteüer , Pliotograpli , Jetzt :
Landsbergerstp . 46 . Eingang KatharinenstrassB , 2 Tr .
Vornehme Ausstattung und vorzügliohe Aust ' älirungzugesichert .

Vergrßsserungen nach alten Bildern von 3 Mark an. W
Sonntage und Feiertags den ganzen Tag geöffnet .

Empfehle mein
Lager in

Filz- uild Zeideilhiitkn,
SJvZtki ' Zu « »

in den neneflen Kayons und
Farben , äußerst billige Preise .

_ _ _

Jtlcliard Klone , Anktamerstr . 41 ,
Zweites Haus von der Brunnenstraße . Eingang vom Hausstur .

' Bitte genau auf die Hausnummer zu achten . >

1*8 6 U i @
�

O r G O und folgende Tage

Ein grosser Posten hochfeiner TT �3 �5 �5 1 1 und IBS CJ t8 �5 H
Einfache Muster ( Tapeten ) Rolle io Pfennig .

Reinleinene Taschentücher 11l2 Dtz . I Marka

Leinen nach Gewicht , Pfund 1,35
bestehend aus TischfUchern , Servietten , Handtüchern etc .

Grosse rein Leinen - Tischgedecke für 6 Personen 5 M. , für 12 Personen 9,50 M.

Elegante Tafelaufsätze pl. Nickelfuss mit Glasschale , Stück 1,50 M, , Steingut - SatZüäpfe ( 4 Stück ) 25 Pfennige .

IKBSB�| SIZIH All LaUbSSCh� �ommansantsnstrssss 44 ' 44s .

Bfrnnfrunrtllrfier fflchnftcur ; Nnaiist HlarabeN in Berlin , flür den Inseratentheil verantivortlich : Tb . Glocke in Berlin . . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .

Wä8ciiö-/U)i!iöiliiiit | .
Hemden mtt Stickerei . ; . , Stück Mark 1,00

Hemden mit B« licMer Passe StückMark 1,45, 1,75

Hemden mit eleganter Stickerei Stück Mark 1,95

Beinkleider , 1*10 ®« f «? ®®, stack Mark 1,40

Beinkleider , Knlefahon . . Btück Mark 1,55

Einsegnungs - Unterröcke ,
weiss , mit Stickerei - Volant , Stück Mark 1,65, Z, 2,30

Einsegnungs - T aschentücher ,
mit breiter

Sp,� ZZ Pf, . 38 Pf . 40 P5 . 60 Pt

Backfisch - Corsetts . stack Mark 1,90

Handschuh-Abtheilung.
Mädchen - Handschuhe ,

weiss Glacd , 4 Knopf , Paar Mk. 1,25, 1,50, 1,90
Mädchen - Handschuhe ,

schwarz Glacd , 4 Knopf , Paar Mk. 1,85
Knaben - Handschuhe ,

schwarz Glacd , 1 Druckkuopf , Paar Mk. 1,20

Knaben - Einsegnungshüte ,
weich , schwarz mit Futter , Stück 95 Pf , l,3 ' , 1,65

Knaben - Cravatten ,
schwarz , Stück 12 Pf . 22 Pf . 33 Pf

Knaben - Hosenträger ,
Gummigurt , Paar 45 Pf

Zur Einsegnung !
Kleiderstoff-Äbtheilung.

f

Schwarze u . weisse Reinwoll .

Cachemirs , doppeltbreit , Meter 75 Pfß -

Schwarze u . weisse Crepe und

Cheviots , «äoppeUbreit , . . Meter Mark 1,15

Schwarze u . weisse Fantasie -

Stoffe , doppeltbreit , . . . . Meter Mark 1,23

Schwarze und weisse imitirt

Mohair , doppeltbrcit . , . Meter Merk 1,35

Einzelne Feste und Hoben

zu besonders billigen Freisen .

Schuhwaaren- Abtheilung.
Knaben Zug - oder Haken -

Stiefel . . . . . . . . .Paar Mark 5,50

Mädchen Knopf - oder Schnür¬

stiefel , in Rossleder . . . . .Paar Mark 5, 75

Mädchen Knopf - oder Schnür¬

stiefel , Kalbleder , . , . , Paar Mark 8,50

Damen- Confection .
Kragen , schwarz , gemustert , Wollstoff

auf Futter , Stück Mark 3.) �

Cäpe , schwarz , gemustert , Wollstoff

auf Futter , Stück Mark 2z �

Kragen , schwarz , gemustert , Mohairstoff

auf Futter , Stück Mark 4z
Cäpe , schwarz ä jour

auf Seide gearbeitet , Stück Mark 4z
Kragen , eebwarz , Seidevpliiech

ca . 40 cm lang , auf Futter , Stück Mark 6z �

Costume - Röcke ,
Prima gemustert Alpacea , Stück Mark s) z �

Einsegnungs - Kleider ,
schwarz Woll - Cheviot , Stück Mark 1\ _/ � �

Einsegnungs - Kleider ,
schwarz Diagonal , Stück Mark lOj �

Herren - Confection .
Einsegnungs - Anzüge ,

in schwarz und blau 11,�, 14, �

Einsegnungs - Anzüge ,
in ' elegantester Ausführung , schwarz u. blau 16,�,19,�

| Besonders für EltlSC�tlUtl�S - ( jCSCtSCflkO geeignet ! 1
Gesangbücher stack M « k 1,2°, 1,9°, Silberne Remontoir - Uhren ,

9 90 9 7 - 9 ao But rsgehrt ,
Z,20 , Z,75 0,50 . für Knaben ; rür Mädchen :

Broches stück 40 ? �, 90 p % stück 9,00, stack 9,50,

Armbänder stück 45 ? % , 95 ? %• Uhrketten stück ; 45 p«? , 95 p %.

C. , Spittelmarkt 16 - 17 .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

